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| Sa täglich abends mit Ausſchluß der Senn» und Feſttage. — Bezugspreis für Thorr 
Sega Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
die Polt und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch H 
bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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(Thorner Preſſe) 
Thorn, Mittwoch den II. März 1914. 


S 7 
Greifer 
eitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 
Briefe und Telegramm-Abreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen find ı 


können nicht berückſichligt werden. 


32. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 

„Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Verimttlung 15 Pia) für Anzeigen mit Platz⸗ 

} vorſchrift 25 Pf. Im Neklameteil fofiet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Ta 

| nehmen an alle joliven YUngeigenvermitilungsjtellei des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


rif.— Anzeigenaufträge 


annahme in der Geſchüflsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


— — 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantworllich für die Schriftleizung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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licht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die ſozialdemokratiſchen Frauenverſammlungen 


Das Eigentum. 


a : 
1 Arbeit ijt ihres Lohnes wert. Von je- in Groß⸗Berlin, gegen 47 Stimmen angenommen. 
gehandelt die Menſchen ſo gedacht und danach in denen Reſolutionen mit der Forderung des Die ſpaniſchen Wahlen 
loje W Die Menſchen ſind nicht Engel, ſelbſt⸗ freien Wahlrechts für die Frauen angenommen 


wurden, find am Sonntag ohne Störung ver- 
laufen. 


Die Vertretung Deutſchlands 
kollegium. 

Die „Bayeriſche Staatszeitung“ ſchreibt zu 
den in den Reihen des Kardinalskollegiums 
entſtandenen Lücken: „Die öffentliche Meinung 
Deutſchlands hat ſich bereits mit der Tatſache 


Sonntag ſtattgefunden. Die Wahlen 
in faſt ganz Spanien ruhig vor ſich. Nur in 
Bilbao und Gijón kam es zu einem Kugelwech⸗ 
ſel zwiſchen Republikanern, Sozialiſten und 
Konſervativen, wobei mehrere Perſonen 
wundet und eine getötet wurde. Nach den bis⸗ 
her bekannt gewordenen Wahlergebniſſen ſind 


denken I 5 eden Eigennutz, die nie an ſich 
Menj b für ſich ſorgen. Der natürliche 
tung und Sitet zunächſt für ſeine Selbſterhal⸗ 
für Tip un elbſtförderung, um das Erarbeiteie 
eige a ie Seinen zu verwenden, es ſein 
5 Men und frei darüber zu verfügen. 

das Eigentum. 


Sein 
Streben Hauptquelle iſt die Arbeit. Dıs 


im Kardinals⸗ 


ſchennatun e Eigentum liegt tief in der Men⸗ enen 2 80 = l 
nt egründet, bildet u Nutzanwen⸗ beſchäftigt, daß die Katholiken des deutſchen Prietos, 18 Republikaner und Sozialiſten und 
chmied . zes, daß jeder ſeines Glückes Reiches durch den Tod des Kardinals Koppſ12 Anhänger Mauras gewählt worden. — Im 
wehr iſt Dieſer Satz gälte nur dann nicht ihren letzten Vertreter im Heiligen Kollegium Verlaufe der Zwiſchenfälle in Torrox, Caſtel⸗ 


verloren haben. Es iſt dies ein Zuſtand, der, 
wie wohl nicht verkannt werden kann, auf die 
Dauer kaum haltbar erſcheint. Ihm abzuhelfen, 
dürfte für den Heiligen Stuhl ein Gegenſtand 
ernſter Sorge ſein. Die kirchlichen Verhältniſſe 
Deutſchlands im allgemeinen und die des deut⸗ 
ſchen Katholizismus im beſonderen ſind durch 


lon und Valencia wurden zwei Gendarmen 
und drei Wähler getötet, etwa dreißig Perſo⸗ 
nen verwundet. 
Die Wirren in Mexiko. 
Die Londoner Zeitungen melden aus 
Waſhington, daß der britiſche Botſchafter die 


nijje 75 1 es gelänge, die wirklichen Verhält⸗ 
daß ei Je age Daſeins jo umzugeſtalten, 
alles fär be icher ohne Arbeit, Mühe und Kampf 
aber nie 1 er braucht. Dahin wird es 
immer jo mmen, und deswegen iſt es ſeither 


ſeine tin. neden, daß jeder nach dem Maße 


keit und Te, und Writ iner Tüchtig⸗ it ; 1 s 
behält Tatkraft, en die bekannten Ereigniſſe der neueſten Zeit | Vermittlung des Staatsdepartements im In⸗ 
t und beſitzt, was er an Arbeit geleiſtet verwickelter geworden denn je. Die Berufung] tereſſe zweier Engländer namens Snyman und 


Roy in Anſpruch genommen hat, deren Eigen⸗ 
tum von den Konſtitutionellen in Nordmexiko 
vernichtet werde und deren Leben in Gefahr ſei. 
— Unbekannte Perſonen brachten den Leichnam 
des in Mexiko getöteten amerikaniſchen Anter⸗ 
tanen Vergaras auf amerikaniſches Gebiet und 
verſchwanden dann, ohne eine Spur zu hinter⸗ 


laſſen. Das Onier hat zwei Schußwunden im 
Kopf und eine im Nacken und zeigt Spuren, 


einiger Mitglieder des deutſchen Episkopats 
in das Kardinalskollegium würde eine wert⸗ 
volle Bürgſchaft dafür bedeuten, daß die in Be⸗ 
tracht kommenden wichtigen Intereſſen Deutſch⸗ 
lands, ſoweit an ihnen der Katholizismus be⸗ 
teiligt iſt, an der maßgebenden kirchlichen 
Stelle entſprechende Berückſichtigung finden. 
Auch andere Staaten und Länder le it 


zakionalitäk im petli 


at. osh 

Jeitsnejai a, pem Beſitz haben in der Menſch⸗ 
ijt es der 9 Re zuſammengehört. Immer 
Velen, daß ane wirtſchaftlichen Fortſchritts ge- 
Die rechte us der Arbeit Eigentum hervorgeht. 
nur an de, gedeihliche Freude hat der Menſch 
geworden ist was durch ſeine Kraft ſein eigen 
werflich . Allezeit ift es für ſittlich ver- 
dergreifen. chen worden ſich an Eigentum zu 


Relafen. Ein Grund We Ne E Recht Wert darauf, ihre i ; 
zu He ijt es, das a a 9919 gen Kollegium vertreten zu wiſſen. Es iſt da⸗ die darauf hindeuten, daß Vergaras gefoltert 
en. f rum zu wünſchen, daß dieje Frage in nicht alle worden iſt. — Nach einem Telegramm aus 


Washington hatten Präſident Wilſon und 
Staatsſekretär Bryan am Montag eine längere 
Beſprechung über die gewaltſame Zurückſchaf⸗ 
ſchung der Leiche Vergaras aus Mexiko nach 


zu ferner Zeit einer den Intereſſen Deutſch⸗ 
lands gerecht werden Löſung entgegengeführt 
wird.“ 


Bevorſtehender Rücktritt des italieniſchen Ka- 


Heute air i 
ten und ; gibt es aber Lehren, die das umkeh⸗ 


Eigentum en: Eigentum ift Diebſtahl. Das 
ſchafft wer X as der einzelne befikt, ſoll abge- 


ben, we en 5 55 ſich Eigentum angeeignet x Teras. — Wie drahtlos aus Tampico gemeldet 
angebli le gleich geachtet. Was fie binetts. haben, haben die Rebellen Altmira geſchlagen, 
nomme echtlich beſitzen, jol ihnen ge] Der „Tribuna“ zufolge ift für Dienstag. der ſich dann nach Tampico zurückzog. Der Dri- 


erden. 55 Eigentum aller, Gemeineigentum 
igentum „ Sozialdemokratie fordert, daß das 
en an Produktions⸗ oder 
Ber an Grund und Boden, Gruben 
ſchinen, Be Rohſtoffen, Werkzeugen, Ma- 
der eſamtheit n, Verkehrsmitteln Gemeingut 
allein di 155 der Geſellſchaft, wird und dieſe 
Rn renherſtellung, die Gütererzeugung. 
rbeitsertra K eine gerechte Verteilung des 

ges ewirken zu können. Gegen⸗ 
ö 5 ſie, bekomme der Arbeiter 
werde ausgeb n Ertrag feiner- Arbeit, ſondern 
wert ſeiner eutet, um den ſogenannten Mehr⸗ 
liſtiſchen ber betrogen, der dem kapita⸗ 
i Aufhebung der dem Ausbeuter, zufließe. 


tiſche Kreuzer „Hermione“, der deutſche Kreuz 
zer „Dresden“ und die Schlachtſchiffe der Ver⸗ 
einigten Staaten „Connecticut“ und „Minne⸗ 
ſota“ ſowie das amerikaniſche 
„Solace“ ſind nach Tampico abgegangen. 
Präſident Huerta hat an alle Befehlshaber von 
Bundestruppen im Felde den entſchiedenen Be⸗ 
fehl ergehen laſſen, mit dem Angriffsfeldzug 
gegen die Rebellen in Nordmexiko zu beginnen. 
Die Depeſche enthält die Mahnung, die Aus⸗ 
länder zu ſchützen und kündigt an, daß Befehls⸗ 
haber verantwortlich gemacht würden für jede 
Nichtachtung dieſes Befehls. 


Deutſches Reich. 


Vormittag ein Miniſterrat einberufen worden, 
der die parlamentariſche Lage prüfen jol, 
welche durch die von der radikalen Gruppe des 
Parlaments angenommene Tagesordnung ge⸗ 
ſchaffen worden iſt. Am Dienstag Nachmittag 
werde die Regierung dem Parlament die von 
ihr getroffene Entſcheidung mitteilen, nämlich. 
die Demiſſion des Kabinetts. „Tribuna“ fügt 
hinzu: Alle Gerüchte, denen zufolge Giolitti der 
Krone bereits Vorſchläge über ſeinen Nachfol⸗ 
ger gemacht hätte, ſind verfrüht und leere Ver⸗ 
mutungen. — über die Vorgänge, die zu dem 
Entſchluß Giolittis geführt haben, wird folgen⸗ 
des berichtet: Die radikale Gruppe des 
Parlaments hat am Sonnabend Nach⸗ 


demo wirtschaftliche e ya mittag eine Tagesordnung angenommen, in der Berlin, 9. März 1914, 
io, ‚Sürde er du 0 führt werd a 0 eee ee n e e eee der Diskus, — Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Sonntag 
der B 10 Mehrheit Wiebe t den fle Kon über Lybien eine politie erte beenden Vormittag an dem Gottesdienſt in der alten 
arbarei verſinken er in den Arzuſtand jei, in der es der Regierung vervollſtändigt 6 Ae che teil. Später beſichtigte er den 
- but die wirtfeme Mitarbeit der dienten Neubau der tniglichen Bibliothek im Beifein 
Politiſch 5 ; Vertreter gelungen fei erſprieliche ee, des Miniſters von Trott zu Solz und des Wirk⸗ 
Ei je Tagesſchau. tiſche und nationale Ideen zu verwirklichen. lichen Geheimen Oberhofbaurats von Ihne. — 
ine neue Militärvorlage? Gegenwärtig müſſe die parlamentariſche Lage Montag Vormittag beſuchte der Kaiſer am To⸗ 


ſchleunigſt den immer deutlicher hervortreten⸗ 
den politiſchen Verſchiedenheiten Rechnung tra⸗ 
gen, damit das Parlament imſtande ſei, durch⸗ 
aus demokratiſche Reformen vorzubereiten und 
durchzuführen. Die Tagesordnung entſcheidet 
ſich dahin, daß man nicht länger bei der gegen⸗ 
wärtigen parlamentariſchen Gruppierung Plet- 
ben dürfe. Wie die „Tribuna“ meldet, wurde 
dieſer Beſchluß der radikalen Gruppe mit 19 
Stimmen bei 14 Stimmenthaltungen angenom⸗ 
men, jedoch würden ſich die Vertreter, welche ſich 
der Stimme enthielten, aus Parteidisziplin der 
Entſcheidung der Mehrheit fügen. Es bleibe 
nunmehr abzuwarten, welche Wirkung Diejer: 
Beſchluß auf die radikalen Miniſter und die 
parlamentariſche Lage im allgemeinen haben 
könne, aber man glaubt, ſo fügt die „Tribuna“ 
hinzu, daß die wahrſcheinliche Demiſſion der í 
beiden radikalen Miniſter die Demiſſion des] Außeren Grafen Vitzthum von Eckſtädt den neu 
geſamten Kabinetts zur Folge haben dürfte. — ernannten preußiſchen Geſandten Grafen von 
Die Kammer hat am Sonnabend den Geſetz⸗J Schwerin zur Entgegennahme ſeines Beglaubi⸗ 


Die. Nati 
„RNationg 
wege Über 9 ona 


neue Mi N 


destage Kaiſer Wilhelms I. das Mauſoleum in 
Charlottenburg und fuhr nachher beim Aus⸗ 
wärtigen Amt vor. Auch dem Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg ſtattete der Kaiſer 
einen längeren Beſuch ab. — Der Kronprinz 
beſuchte gleichfalls das Mauſoleum. 

— Im Braunſchweiger Reſidenzſchloß fand 
geſtern Abend zu Ehren der zum Beſuch anwe⸗ 
ſenden Kaiſerin große Tafel. Am Nachmittage 
hatte die Kaiſerin eine Ausfahrt mit dem Her⸗ 
zog und der Herzogin unternommen. 

— Fürſt Wilhelm von Hohenzollern, das 
Haupt der fürſtlichen Linie des Hauſes Hohen⸗ 
zollern, vollendete am Sonnabend ſein 50. Le⸗ 
bensjahr. 

— Der König von Sachſen empfing am 


eits HEEN zu fordernden Summe will 
s 8 und zwar wird dieſe 
t eubein.... onen angegeben. Die ge: 
ebiete degeſdbaffung ſoll auf artilleriſtiſchen 

bereits 997 Es wird darauf hingewieſen, 
neten mt Wochen auf Anfrage des 
legsminſſtet Filer⸗Meiningen der bayeriſche 
y ürt hat, da teihert Kreß von Kreßenſtein 
ortſchritten i deutſche Heer müſſe mit den 
chen, d es ti er deutſchen Waffentechnik 
99e heutige 955 ſich nicht vorausſagen, wann 
0 Zeit affnung nicht mehr auf der 
1 ſtehe. — Im Reichstage 
der dach un von einer derartigen 
M N von einem Gerücht 
ſcheinlich an hält die Meldung für 1 985 


entwurf über die Ausgaben für Lybien mit 237 gungsſchreibens. 


Lazarettſchiff. 


Darauf fand Frühſtückstafel 
ſtatt. 

— In der „Heſſiſchen Landeszeitung“ ver⸗ 
öffentlicht Abg. Heſtermann eine Erklärung, in 


zu den geſetzgebenden Körperſchaften haben am] der er den Abg. Wachhorſt de Wente und Dr. 
gingen Böhme 


gegenüber ſeine Behauptungen 
den Bauernbund aufrechterhält und gleichzeitig 
mitteilt, daß er, um eine Klarſtellung herbeizu⸗ 
führen, die gerichtliche Klage gegen den „Deuk⸗ 


ver⸗ſchen Kurier“ und die Korxeſpondenz des deut⸗ 


ſchen Bauernbundes eingereicht habe. 
— Die braunſchweigiſche Welfenpartei hat 


235 Minifterielte, 75 Liberale von der Partel in Wolfenbüttel ihren letzten Parteitag abge⸗ 
Romanones, 26 Liberale von der Partei Garcin halten. 


— Auf Einladung des Rates und ver 


Stadtverordneten von Dresden verſammelten 


ſich am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr im großen 
Vortragsſaale des neuen Dresdener Rathauſes 
die Vorſitzer und Syndici der deutſchen Hand⸗ 
werks⸗ und Gewerbekammern, um über die 
Ziele und den jetzigen Stand der deutſchen 
Handwerks⸗Ausſtellung in Dresden 1915 unter⸗ 
richtet zu werden. Es waren u. a. die Städte 
Berlin (Obermeiſter Rahardbt⸗Berlin), Mün- 
chen, Düſſeldorf, Hamburg, Lübeck, Magdeburg, 
Halle, Breslau, Bremen, Braunſchweig und die 
Städte des Königreichs Sachſen vertreten. Des⸗ 
gleichen nahm der Vorſitzer des deutſchen Hand⸗ 
werks⸗ und Gewerbefammertages, Mitglied des 
preußiſchen Herrenhauſes, Klempner⸗Ober⸗ 
meiſter Plate, an der Verſammlung teil. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Beutler begrüßte die Er- 
ſchienenen mit herzlichen Worten und gab ein 
kurzes Bild über die Entwicklung der deutſchen 
Handwerks⸗Ausſtellung Dresden 1915. Nach 
weiteren Anſprachen ſchloß ſich im Feſtſaale des 
Rathauſes ein Abendeſſen an, an dem etwa 120 
Perſonen teilnahmen, darunter außer den Mit⸗ 
gliedern des Magiſtrats auch die Vertreter der 
deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbekammer aus 
obengenannten Städten. ; 

— Die Regierung in Oppeln hat den Ans 
trägen des Bürgermeiſters Dr. Heuſer⸗Myslo⸗ 
witz und des Polizeirats Mädler⸗Beuthen, betr. 
die Einleitung eines Disziplinarverfahrens 
gegen die Antragſteller und deren untergebene 
Beamte wegen angeblicher Begünſtigung des 
Mädchenhändlers Lubelwsski ſtattgegeben. In 


der Anterſuchung wird eine große Anzahl von 


Zeugen zu vernehmen ſein. Dagegen iſt der 
von Polizeirat Mädler bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft geſtellte Antrag, gegen ihn ein gericht⸗ 
liches Verfahren wegen Begünſtigung des 
Mädchenhandels einzuleiten, mangels ausrei⸗ 
chender Gründe abgelehnt worden 

— Durch Verfügung des 
kollegiums zu Münſter wurde dem langjähri⸗ 


gen evangeliſchen Religionslehrer am Siegener 


Realgymnaſium, Oberlehrer Dr. Mugler, unter⸗ 
ſagt, ferner noch an der genannten Anſtalt Re⸗ 
ligionsunterricht zu erteilen. Mugler hat eine 
Schrift veröffentlicht, in der er die Moral der 
Bibel, namentlich die des Alten Taſtaments, 
einer Kritik unterzog, die ihn zur Erteilung des 
Religionsunterrichts nicht mehr geeignet er⸗ 
ſcheinen läßt. l 

— Sieben Zaberner Poſtbeamte bezw. Uns 
terbeamte haben infolge der Reuter⸗Affäre ihre 
Strafverſetzung zum 1. April zugeſtellt erhalten. 


Arbeiterbewegung. 


Generalſtreik in Rom. Der von der römiſchen 
siert ile für Montag angekündigte Generar⸗ 
ſtreik infolge der Einführung neuer Beſtimmungen 
in der öffentlichen Krankenpflege, durch die 500 
Krankenpfleger brotlos wurden, iſt in vollem Am⸗ 
fange eingetreten. In der Stadt herrſcht Fried⸗ 
ofsſtille 
Automobil iſt zu ſehen. Die Behörde hat die Maſ⸗ 
ſenverſammlung auf der Piazza del Populo geſtat⸗ 
tet. Der Platz iſt von Truppen umſäumt. Tau- 
ſende von Arbeitern ziehen in geſchloſſenen Reihen 
lautlos nach dem Rieſenplatz am Fuße des Pincio. 
Beendigung des Maſchjiniſtenſtreiks in Mar⸗ 
ſeille. Die aſchineningenieure der Meſſagieres 
Maritimes haben den Vorſchlag des Marinemini⸗ 


Montag in Gegenwart des Miniſters des ſſters, ſich einem Schiedsspruch zu unterwerfen, 


grundſätzlich angenommen. Das dahingehende 
Abereinkommen wurde am Sonntag unterzeichnet, 


worauf die unverzügliche Wiederaufnahme der Ar⸗ 


beit erfolgte. 


Keine Straßenbahn, kein Wagen, kein 


über 


Provinzialſchul⸗ 


S 


mehr zu heben, 


Prinz heinrich bei dem oſtaſiatiſchen 
Liebesmahle. 

Das oſtaſigtziſche Liebesmahl fand am Gonn- 
abend, wie alljährlich, in Hamburg, im Hotel „At⸗ 
lantic“ ſtatt. Unter den etwa 340 Teilnehmern be⸗ 
fanden ſich Prinz Heinrich von Preußen mit ſeinem 
Sohn Waldemar, die beiden Bürgermeiſter Dr. Pre⸗ 
doehl und Dr. von Melle, mehrere Senatoren, der 
Botſchafter Freiherr Mumm von Schwarzenſtein, 
höhere Offiziere der Marine, darunter die Wdmi- 
rale von Coerper, Gri Baudiſſin und von Trup- 
pet. Die weiteren Teilnehmer ſetzten fih größten⸗ 
teils aus Kaufleuten zuſammen, die mit Oſtaſien in 
geſchäftlichen Beziehungen ſtehen. Der Vorſitzer 
Guſtav Wieler brachte das Kaiſerhoch aus und 
toaſtete auf Hamburgs Senat und Bürgerſchaft. 
Bürgermeiſter Dr. Predoehl führte, nachdem er den 
Zweck des oſtaſtatiſchen Vereins dargelegt hatte, 
aus, wie das Intereſſe für die Marine langit Ge- 
meingut des geſamten Vaterlandes geworden ſei, fo 
ſetze ſich auch die ae Kaufmannſchaft in or 
aſten aus ganz Deutſchland zuſammen. Mit dem 
Kaufleuten einten ſich die Vertreter der Marine, 
die als Friedenswahrerin dem Kaufmanne ſchü⸗ 
kend folge. Redner begrüßte alsdann den Prin- 
zen Heinrich und den Prinzen Waldemar und ſchloß 
mit einem dreifachen Hoch auf die zu dem Liebes⸗ 
mahl veteinigten Ar ben r ſeine Rede. Bring 
Heinrich nahm ſpäter das Wort, in dem er dem 
gaſtgbenden Vereine und dem Vorſitzer dankte, und 
in humoriſtiſchen Redewendungen erklärte, daß alle 
dener die ſich an ſeine demnächſtige Reiſe 
nach Südamerika knüpften, unzutreffend ſeien. T 
fahre, von dem perſönlichen Wunſche geleitet, Süd⸗ 
amerika kennen zu lernen, hinüber; wenn ſeine An⸗ 
weſenheit und ſein Auftreten dort dazu beitragen 
würden, die ohnehin guten Beziehungen zwiſchen 
den An weben Fa Staaten und P A noch 

jo das nur eine erfreuliche Neben- 
wirkung, aber nicht der eigentliche Zweck der Reiſe. 
Botſchafter a. D. Freiherr Mu m v. Schwar⸗ 
zenſtein toaſtete auf die in. Oſtaſien lebenden 
Deutſchen. — Nach Aufhebung der Feſttafel blieben 
die Anweſenden noch lange in angeregter Unterhal⸗ 
tung in den gaſtlichen Räumen des Hotels Atlantic 
zuſammen. 


Parlamentariſches. 


Die . des Abgeordnetenhauſes been⸗ 
dete am Sonnabend die Beratung der Anträge be⸗ 
treffend die Sturmſchäden an der Oſtſee. Im Laufe 
der Debatte wandte ſich ein Vertreter des Miniſte⸗ 
riums des Innern gegen die Belaſtung des Staates 
mit den geſamten Kosten für Rettungsarbeiten, Hil⸗ 
ſeleiſtungen und geſundheitliche Maßnahmen. Dieſe 
Koſten ſeien in erſter Linie von Kommunen und 
Privatperſonen zu tragen. Der Staat ſei hier be⸗ 
reits entgegengekommen durch Übernahme von Bier? 
fünftel der Koſten. Hinſichtlich der Verteilung der 
Gelder halte die Regierung an den vom Minijter 
des Innern dargelegten Grundſätzen feſt. Die An⸗ 
träge wurden einſtimmig angenommen, ebenſo ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution ſämtlicher bürgerlicher 
Parteien. Nach derſelben ſind die Koſten außeror- 
dentlicher Nettungsarbeiten und Silfeleiſtungen 
owie beſonders dringlicher allgemeiner janitärer 

aßnahmen vom Staate allein zu tragen. Dar⸗ 
lehen ſind zinslos mit fünf Freijahren und Rück⸗ 
zahlung in zehn Jahresraten zu gewähren, wobei 
ſich die Provinzen mit zehn Prozent zu beteiligen 
haben. Ebenſo 15 ſich die Provinzen an der 
Unterſtützung leiſtungsſchwacher Gemeinden und öf⸗ 
fentlicher Verbände zu beteiligen. Der Uferſchutz 
ijt grundsätzlich Sache des Staates. Die vorliegen- 
den Petitionen Wurden der Regierung als Miate- 
rial überwieſen. 


Dom Balkan. 


Über die Ankunft des Fürſten und der Fürſtin 
von Albanien wird noch aus Durazzo berichtet: 
Eſſad Paſcha, der ſich an Bord des „Taurus“ bege⸗ 
ben hatte, begrüßte das Herrſcherpaar hier mit fol⸗ 
genden Worten: „Ich freue mich, Ihnen den Will: 
kommensgruß entbieten zu können.“ Zum Fürſten 
ewanbt fuhr Eſſad fort: „Sie werden ein zweiter 
Skanderbeg ſein. Alle Albaner haben das Ver⸗ 
trauen, daß Sie Albanien groß machen und unſer 
Vater ſein werden.“ Im Laufe des Sonntags emp⸗ 
fingen der Fürſt und die ückin zahlreiche Deputa- 
tionen aus dem Innern des Landes und Abord⸗ 
nungen ausländiſcher albaniſcher Kolonien. — Wie 
aus Skutari berichtet wird trifft am Dienstag eine 
aus 500 Miriditen und Maliſſoren beſtehende Hul⸗ 
digungsdeputation unter Führung des Erzbiſchofs 
Sereggi in Durazzo ein. — Fürſt Wilhelm von Al⸗ 

- banien hat Turkhan Paj ha das Amt des 
Miniſterpräſidenten angeboten. Turkhan 
Paſcha, bisher türkiſcher Geſandter in Petersburg, 
hat ſein Eintreffen in Durazzo für den 12. März 


angekündigt. 


Die aufſtändiſche Bewegung in Süd⸗Albanien. 
Die „Neue Freie Preſſe“ in Wien meldet aus 
Athen: Der Metropolit von Koritza, Milglied der 
revolutionären Negierung von Nordepirus, iſt von 
der griechiſchen Polizei verhaftet worden. 

Der . Grenzzwiſchen⸗ 
fall. Nach den neueſten Meldungen aus Cetinje ift 
bei dem Grenzzwiſchenfall ein Montenegriner getö⸗ 
tet worden, fünf wurden verwundet, darunter drei 
ſchwer. Einer der Schwerverwundeten iſt geſtorben. 
— Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Die montene⸗ 
griniſche Abteilung ſchoß auf unſern Grezpoſten, wo⸗ 
kauf der öſterreichiſche Poſten das Feuer erwiderte. 
Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ ſtellt feft, daß 
Metalka zur Monarchie gehört; auch Serbien habe 
ſeinerzeit verſucht, dieſen Ort militäriſch zu beſe⸗ 
gen, habe jedoch auf einen Einſpruch von öſterrer⸗ 
chiſch⸗ungariſcher Seite darauf verzichtet, da der 
Nechtstitel Oſterreich⸗Angarns darauf unanfechtbar 
war. — Amtlich wird in Cetinje bekannt gegeben, 
daß nach ergänzenden Berichten der Bezirksvorſteher 
von Cajnica ſich am Sonntag vor dem An vije 
auf Sjenokos nach Metalka begeben und verlangt 
habe, daß die Montenegriner Sjenokos verließen, 
da es zu Sſterreich⸗Angarn gehöre. Der montene⸗ 
griniſche Offizier habe dies mit der Erklärung ver⸗ 
weigert, daß das Gebiet montenegriniſch ſei. Der 
Bezürksvorſteher habe ſich auf öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ches Gebiet zurückbegeben und jenokos angreifen 
laſſen. — Aus Anlaß des Zwiſchenfalles von Me⸗ 
talka richtete der montenegriniſche Bezirkshaupt⸗ 
mann an den bosniſchen Bezirksvorſteher von Caj⸗ 
tica ein Schreiben, worin er fein Bedauern über 
den Vorfall ausdrückt und einen Vorſchlag zu ſei⸗ 
ner Beilegung macht. 

Die Verhandlungen über die Orientbahnen ha⸗ 
ger en aneniftezium des ee mit 
ven vbiſchen ierun onn⸗ 
dien egonen = Regierung am Sonn 

ie bulgariſchen Parlamentswahlen. ber die 

Ergebniſſe der Wahlen in den Bezirken der Städte 
liegen bereits ziemlich genaue Berichte vor. Da⸗ 


nach erlangt die Regierung in dieſen Wahlbezirken 
eine große Mehrheit. Die began Paria hat 
erlitten. agegen erſcheint es 


eine Niederlage 
ſchon jetzt als ſicher, daß die demokratiſche und die 
nationale eritärtung erfahren und in 


un eine 
der neuen Sobranje beſſer vertreten fein werden als 
in der letzten. 
Der Friede zwiſchen der Türkei und Serbien iſt 
am Montag in Konſtantinopel geſchloſſen worden. 
Der neue türkiſche Dreadnought. Nach Blätter⸗ 
meldungen aus Konſtantinopel hat der Finanzmi⸗ 
niſter der lürkiſchen Nationalbank 125000 Pfund 
zur Bezahlung der letzten Rate für den Dread⸗ 
nought „Reſchadieh“ angewieſen. / 


Provinzialnachrichten. 


Golub, 8. März. (Verſchiedenes.) In der 
e eee de des hieſigen Vor⸗ 
chußvereins erſtattete der Kontrolleur Aronſohn 
den Geſchäftsbericht für 1913. Danach iſt ein ge⸗ 
ringer Rückgang des 5 Aeae zu verzeichnen. 
Derſelbe beträgt 1339044 Mark (im Vorjahre 
1383084 Mark). Die Geſchäftsbilanz ſchließt in 
Aktiva und Paſſiva mit 259 135 (1912: 286 464 
Mark, der Reingewinn mit 5090 Mark ab. Na 
Entlaſtung des Vorſtandes wurde die Dividende 
auf 6 san feſt feit. Der Berein zählt 262 Mit- 
glieder. Durch af uß der Verſammlung wurde 
das Gehalt des Kaſſierers von 750 auf 1000 Mark 
und das des Direktors und Kontrolleurs von 500 
auf 700 Mark erhöht. — Freitag Nachmittag gegen 
6 Uhr entſtand im Konfektionsraum des Waren⸗ 
ie A. Conitzer ein Brand, wodurch eine Menge 
Waren vernichtet worden ift. Ein weiteres Umſich⸗ 
reifen des Feuers wurde durch die Feuerwehr ver⸗ 
hindert. — Käuflich erworben hat der Schneide⸗ 
mühlenbeſitzer L. Feibuſch die EL öden 
der Firma F. W. Meyer Söhne in Spandau und 
beide Betriebe vereinigt. 

r Graudenz, 6. März. („Die Erziehung 
zur Liebe“, ein ernſtes Spiel von Hans 
KFyſer,) Sohn des Stadtrats Fritz Kyſer in 
Graudenz, der bereits durch die aufgeführten 
Dramen „Meduſa“ und „Titus und die Jüdin“ 
bekannt iſt, wurde Drettag Abend am Stadttheater 
in Graudenz aufgeführt. Das Drama behandelt 
in vier Akten die Geſchichte eines 21jährigen Ober⸗ 
primaners Hans Preuß, der Penſtonsſchüler im 
Hauſe des Gymnaſialprofeſſors Alfred 1 15 iſt. 
Der junge Menſch, der ſeine Kuſine Berta zu lieben 
glaubte, die jedoch mit ihm ſpielt, iſt darauf und 
dran, in der Verzweiflung über ſeine verlorene 
Liebe zu Berta an ſich irre zu werden, als er die 
Gattin ſeines Penſionsprofeſſors lieben lernt, die 
id) mit dem Erlebnis mit Hans ein nie beſeſfenes 
Recht der Jugend zu erobern glaubt. Mit dem 
heiligen Ernſt der Überzeugung gibt der junge 
Mann Helene dann zu verſtehen, dach ſie ihn zur 
großen Liebe erzogen habe. Zum Schluß ſeines 
Perkes offenbart der Dichter, wie die wahre Liebe 
eine im höchſten Lebensſinne bildende Kraft ijt. 
Der techniſche Aufbau des Dramas iſt vorbildlich. 
Auch geiſtreicher Dialog und feltene Melodik der 
Sprache ji ihm nachzurühmen. Das Stück hatte 
vollen Erfolg, und der Autor konnte, durch ſtür⸗ 
miſche Hervorrufe gezwungen, mehrfach vor der 
Bühne erſcheinen. In Berlin wird die Novität in 
nächſter Zeit am dortigen Künſtlertheater zur Erſt⸗ 
aufführung kommen. 

euenburg, 6. März. (Im Zawader See er: 
trank) der Schmied Johann Kaſubowski. 

Pr. Stargard, 9. März. (Typhus.) Aus der 
Provinzial⸗Heil⸗ und Pflegsanftalt Konradſtein 
werden auch aus der verfloſſenen Woche Neuer: 
krankungen an Typhus gemeldet, und zwar ſind 
eine Pförtnerstochter und zwei Patienten der An⸗ 
ſtalt von der Seuche ergriffen worden. 

Danzig, 9. März. (Verſchiedenes.) Der Mili- 
tär⸗Hilfsverein im Bereiche des 17. Armeekorps 
atte Sonnabend Vormittag im hieſigen General⸗ 
ommando unter dem Vorſitze von Frau v. Magen: 
ſen eine ordentliche Mitgliederverſammlung. Aus 
dem Geſchäftsbericht ift hervorzuheben, daß das 
aegen des Vereins im abgelaufenen Jahre um 
8000 Mark gewachſen ift und zurzeit rund 74000 
Mark beträgt. Für den aus dem Vorſtand ausge⸗ 
ſchiedenen Herrn General v. Schack wurde Herr 
General von Dickhuth gewählt, an die Stelle des 
Herrn Oberſt Sonn pi deſſen Nachfolger treten. 

Eine Generalverſammlung des Provinzial: 
komitees und der Deputierten der Kreisvereine vom 
Roten Kreuz in Weſtpreußen findet am Mittwoch, 
11. d. Mts., nachmittags 5 Uhr, unter Vorſitz des 
Oberpräſidenten von Jagow im Landeshauſe ſtatt. 
— Staatsanwaltſchaftsrat Helmut Mappes, 
1908 Mitglied der Stantsanwaltihaft in Danzig, 
10 geſtorben. Er war vordem Staatsanwalt in 
Elbing. — Die Danziger Viehmarktbank, A.⸗G., hat 
im letzten Jahr einen Geſamtumſatz von nahezu 
echs Millionen Mark gehabt. Sie qat 18 Proz. 

ividende. Aktionäre ſind lediglich Danziger 
Fleiſchermeiſter. — Von den beiden großen Grod⸗ 
deckſpeichern, die unlängſt abbrannten, ſtürzte 
Sonnabend gegen Abend paol e des herrſchenden 
Sturmes der eine mächtige Giebel in die Trümmer 
hinein; der andere Giebel folgte eine Stunde ſpäter 
und fiel in die Mottlau. — Heute fand in Heubude 
die Beiſetzung der bei dem neulihen Brandunglück 
umgekommenen vier 1 unter großer Teil⸗ 
nahme der Bevölkerung ſtatt. In dem Bethauſe, 
wo der Pfarrer eine Trauerrede hielt, waren die 
vier Särge nebeneinander aufgebahrt Danach 
wurden ſie von dort nach dem Friedhof übergeführt. 

Zoppot, 9. März. (Selbſtmord.) In ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht ſtürzte ſich geſtern Abend der 
frühere Hotelier Franz Lindemann aus Danzig in 
die See und fand ſeinen Tod. 

Tilſit, 9. März. (Inſolvenzen auf dem oſt⸗ 
preußiſchen Holzmarkt.) Wie die ae tg.“ 
erfährt, iſt die in Oſtpreußen wohlbekannte äge⸗ 
wer i Iſidor Lauterſtein in ae 


rigkeiten geraten. Die Paſſiven betragen annähernd 
200 000 
den Gläubigern auf der f e 
von 35 Prozent angeſtrebt. Eine Einigung konnte 
bisher nicht erzielt werden. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß es zu einem Zwangsvergleich kommt. 
Die Firma Lauterſtein, die in Tilſit bereits ſeit 
einer Reihe von Jahren eine Schneidemühle an der 
Memel unterhielt und auch größere Stapelplätze 
für Rundhölzer beſaß, ift durch die ungünſtige Lage 
des oſtpreußiſchen Holzmarktes in dieſe Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten geraten. P 
Bromberg, 9. März. (Ein noch unaufgeklärter 
Vorfall.) Seit Sonnabend Abend wird der Grena⸗ 
dier Radtke der 2. Eskadron des Grenadier⸗Regi⸗ 
ments zu Pferde vermißt. Seine Sachen wurden 
geſtern Vormittag in den Anlagen zwiſchen der 4. 
und 5. S leuſe gefunden. Bei 10 
mit der Mitteilung: „Wegen Privatangelegen⸗ 
heiten in den Tod gegangen.“ as Waſſer des 
Kanals iſt dort abgelaſſen worden, bisher wurde 
die Leiche aber nicht gefunden. Ob Radtke ſich 
wirklich das Leben genommen hat 


ark. Die Firma 1 5 einen Ausgleich mit 
rundlage einer Quote 


ſeit 


nen lag ein Zettel 


oder fahnen⸗ 


i i i b tt 
fatig ift, in noch ergeben. Er ha and > 


hon vor Weihn n einige Tage ohne Ur 
von feinem Truppenteil entfernt. d 

Poſen, 9. März. (Das Ende des Miel- 
zynski⸗Prozeſſes.) Wie die „Roi. Neueſt. 
Nachr.“ von zuverläſſiger Seite erfahren, hat die 
königliche Staatsanwaltſchaft die von ihr gegen 
das Urteil des Schwurgerichts in Meſeritz einge⸗ 
legte Reviſion inzwiſchen wieder zurückge⸗ 
nommen. Damit iſt der Freiſpruch von Meſeritz 
rechtskräftig geworden. Be 

Bojanowo, 8. März. (Erjtidt) find auf dem 
Dominium Neulände bei Punitz zwei Arbeiter⸗ 
kinder. Nachdem das Arbeiterehepaar Galeſſe ſich 
in der Frühe zur Arbeitsſtelle begeben hatte, ver⸗ 
ließen die beiden ſechs bezw. acht Jahre alten 
Knaben das Bett. a ſie einige Kleidungsſtücke 
nicht ſofort fanden, zündeten ſie Streichhölzer an 
und leuchteten unter das Bett. Dabei fing das 
Bettſtroh Feuer und verbreitete einen ſo undurch⸗ 
alien Qualm, daß die unglücklichen Kinder 
erſtickten. 

Stolp, 7. März. (Aus der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn geſtürzt) iſt heute Abend eine etwa 30 Jahre 
alte Dame auf der Fahrt vom Markt zur Amts⸗ 
lend Sie wurde auf das Straßenpflaſter ge⸗ 
chleudert und erlitt eine ſtarke Gehirnerjchütterung. 
Die ſofort eingeleitete ärztliche Unterſuchung konnte 
nur noch den Tod feſtſtellen. Die Dame war unbe⸗ 
kannt und trug das i aaneR W. S. Man 
vermutet, daß das Unglück infolge zu frühen Ab⸗ 
ſpringens von der elektriſchen Straßenbahn, die ſich 
in voller Fahrt befand, herbeigeführt worden iſt. 


Lokalnachrichten. 
thorn, 10: März 1914. 
— (Here Oberbürgermeiſter Dr. 
Haſſe) hat ſich nach Danzig zur Teilnahme an 
den Sitzungen des Provinziallandtages begeben 
und wird von dort am Freitag Abend zurückkehren. 
— (Abiturientenprüfung im könig⸗ 
lichen Gymnaſium.) Heute fand die Reife: 
prüfung der 10 Oberprimaner des Gymnaſiums 
ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Gymnaſialdirektor 
Dr. Kanter, dem die Geſchäfte des königlichen 
Kommiſſarius übertragen worden. Von der mind- 
Eupen rüfung find aufgrund der ſchriſelichen Era. 
und des günſtigen Ausfalls des ſchriftlichen Exa⸗ 
mens befreit worden: Carl Frommknecht, Helmut 
Leetz und Alfons Ryſiewski. Die übrigen 7 haben 
die mündliche Prüfung beſtanden, und zwar Ernſt 
Ste Georg Cohn, Andreas Gramſch, Harry Itzig, 
Stefan Kozlikowski, Otto Kuhn und Georg Seliner. 
— (Die 10. Generalverſammlung des 
Landesvereins preußiſcher Volts- 
ſchullehrerinnen) [inhet Pfingſten 1914 in 
Königsberg i. Pr. ſtatt. Zur Verhandlung 
kommen zwei Hauptthemen: 1. Wohnungsfrage und 
Volksſchule. 2. Nach welchen Grundſätzen ſoll ſich 
die e e e von Rektoren und Lehrern ge⸗ 
ſtalten? Rege Beteiligung ſeitens der Lehrerinnen 
i dringend gomo Der Qandesverein und die 
u de l Königsberg werden alles ee 
um die Tage anregend und feſtlich & geſtalten. 
— (Die Ergebniſſe der Säuglings⸗ 
e und Milchküche des 
ater 0 Frauenvereins in 
Thorn.) Die Standesämter Thorn und Thorn⸗ 
Mocker zeigen im Jahre 1913 folgende Statiſtik der 
Geburten und der Sterbefälle der Säuglinge. Es 
[int im Jahre 1913 geboren: a) eheliche Kinder 
n Thorn⸗Stadt 652, davon find geſtorben 81, totge⸗ 
boren 20; in Thorn⸗Mocker 536, davon find 102 ge- 
torben, 10 totgeboren; b) uneheliche Kinder in 
horn⸗Stadt 92, davon ſind Ba 40, totge⸗ 
boren 5, in Thorn⸗Mocker 32, davon me geſtorben 
10, totgeboren keine. Im Geſamtgebiet der Stadt 
Thorn betrug mithin die Zahl der ehelichen Ge⸗ 
burten 1188, die der unehelichen Geburten 124. Bei 
den ie Kindern kam demnach ungefähr auf 
jedes 7. Kind ein Todesfall, von den unehelichen 
Kindern ſtarb jedes 2. bis 3. Kind. In der Für⸗ 
ſorge des Vereins befanden ſich und aus der Milch⸗ 
liche genährt wurden von den ehelichen Säug⸗ 
lingen 190, von den unehelichen 63. 21 von dieſen 
63 unehelichen Kindern wurden von der Mutter, 
die übrigen 42 von einer Ziehmutter verpflegt. 
Von den insgeſamt 253 in Fürſorge befindlichen 
Kindern ſtarben 8 eheliche und 14 uneheliche, bei 
den letzteren hatten 5 mütterliche, 9 Pflege einer 
Ziehmutter. Während aljo in Thorn bei den ehes 
lichen Ai der per allgemein auf 7 ein Sterbefall 
kommt, iſt bei den aus der Milchküche aan en 
Kindern erſt auf 25 ein Sterbefall zu verzeichnen. 
Von den unehelichen Kindern ſtarben allgemein 
jedes zweite bis dritte Kind, bei den aus der Aan 
küche verpflegten Kindern jedes vierte bis fünfte 
Kind. Die Zahlen beweiſen, daß die Sterblichkeit 
der unehelichen Kinder zwar in den letzten Jahren 
chelichen ade aber doch noch groß iſt. Bei den 
ehelichen Kindern, welche aus der Milchküche ver⸗ 
pflegt wurden, ift die Zahl der Sterbefälle eine fo 
niedrige, daß man ſie als die Mußzahl bezeichnen 
kann, „ jo viele Kinder müßten jährlich an 
Lebensſchwäche, an Verunglückungen und unver⸗ 
meidbaren Erkrankungen ſterben. Dieſe Ergebniſſe 
ſind durchaus befriedigend. Die vielen Velden 
lichkeiten und Anvollkommenheiten, mit welchen in 
den Anfängen des Fürſorge⸗ und Milchküchen⸗Be⸗ 
triebes zu ig fer ar, ſind beſeitigt. Die Milch 
wird durchaus ſteril aus der Milchküche und aus 


den von ihr eingerichteten Niederlagen gut ver: 
ſchloſſen an die Emp Er 1 o wird 
der Verein auch im kommenden Sommer den 


Kampf gegen die Säuglingsſterblichkeit führen und 
Saher e noch beſſere Er Ar als im verfloſſenen 
ahre erzielen. ; 

— (Die Helferinnen- Abteilung) des 
vaterländiſchen Frauenvereins Thorn hielt geſtern 
Nachmittag in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule 
eine gutbeſuchte Verſammlung ab. Die Vorſitzerin 


erſtattete den Bericht über die Tätigkeit der Ab⸗ N 


teilung während der verfloſſenen fünfviertel Feber 
ihres Beſtehens. Danach find in 9 Kurjen Helfe⸗ 
rinnen aus⸗ und weitergebildet worden, und zwar 
nicht nur Be und praktiſch in der Kranten- 
pflege, ſondern auch im hen taa in der 

er a und in der Apotheke. Trotzdem iſt der 
Bedarf an Bellen für Thorn noch langit nicht 
gedeckt, zumal durch Fortzug oder ſonſtige Verhält⸗ 
niſſe viele wieder neee Herr Dr. med. 
Gerbis hielt ſodann einen Vortrag über Infek⸗ 
g enen und ihre Pflege, in dem er in 
klarer, anſchaulicher Weiſe den Helferinnen vie 
Wiſſenswertes und Beherzigenswertes bot. ' 

— (Stenographen⸗ Verein Stolze⸗ 
Srey.) Die Monatsverſammlung findet am 
Donnerstag den 12. d. Mis. ſtatt. Zur Tages⸗ 
ordnung ſteht neben Erledigung geſchäftlicher Ange⸗ 
legenheiten u. a. Vortrag von Frl. Fliege: Welche 
Rolle ſpielt die Stenographie im Berufsleben der 
Frau? Die Sitzung findet im e e 
Saal) jtatt und beginnt um 8% Uhr. Gälte find 
willkommen. 


2 ti el — 
— (Der deutſch⸗evangeliſche Jug e. 
erein) hielt am Sonntag im Leſeſaale beben 
Lehrerſeminars unter Beilein des Herrn z 
lehrers Köppen ſeine Generalverſammlung ung 
der einſtimmig beſchloſſen wurde, de 
deutſchlandbunde beizutreten. Die nächſte A 
menkunft findet am 15. d. Mts. im ssejjes 
ev. Lehrerſeminars ſtatt. Jeder evangeliſch 
ling iſt hierzu eingeladen. gatot 
Der Turnverein Thorn 408 
vorſtadt, unternahm am vergangenen ifi 
einen Ausflug nach Gramtſchen. Die Bei 
war außerordentlich ſtark, ſodaß die Räum , un 
in dem dortigen Gaſthauſe kaum ausreicht te fió 
alle Ausflügler aufzunehmen. Man vergisi 
bis gegen Abend bei Spiel, Geſang und Land siget 
gut verlaufene kleine Feſt fand einen win, 
Abſchluß durch ein vom Vorſitzer, Herrn guet 
3111, ausgebrachtes Hoch auf die deutſche ) 
ang, 


aft. 
ſchaf = Männer ge in 
Der Verein hielt ge lung 
yui 
ab. Nach Erſtattung des Kaſſenberichts ue eil 

el 
Thorner bu i tirdi 
feine, i 
ten Familienabend in dieſem Winterhalbi je t A 
der Aula der Mädchenmittelſchule, Gerechteſ am 


y 


U 
0 55 


zing‘ 


Vorverkauf bei Herrn Buchhändler Mektnez oe 


f er gol 
Bergſtrage 44, zu 10, Kinder 5 Pfg. 
15 und 10 Pf. 


satih 
Die Gaztenwil . 


—- acht wech ſel.) 1 1 
Wieſes Kampe ijt fur den Preis von 3500 Mach el 
Mobiliar und Abfindung — an den “au 


Stegel, jetzigen Inhaber des Nejtauranis It 
Einigkeit“, mellienſtraße 134, übergegange geja 


) w u 

Theaterbureau: Donnerstag geht ale Bend dohi 

neue zelt 

„Polenblut“ von Oskar Nebdal erſtmalig in Gints 

, beſon 10 
tatit 


rorſtellung „Mein Leopold“. Sonntag Na 
tanzt a “na o 
— (Thorner Jugendgericht.) Dau. 
ſitz in der heutigen Sitzung führte Amtsrichter ot! 
Wegen gemeinſchaftlicher RATP grient 
letzung hatten ſich zunächſt der Arbeiter HE 10 
Majewski und der Knecht Otto Pollatz er G 
Boſendorf zu verantworten. Der Vater seiten 
angeklagten hatte den Arbeiter Heinrich IK 
Wohnung zu einer Beſprechung eingela 
dieſer in angeheitertem Zuſtande nachkam, dach 
Haufe war eine kleine Geſellſchaft, die ſich ! dreh 
Mujit eines Grammophons im ee t h 
H. ſoll ſich nun hierbei mißliebig gema ewa i 
n die beiden Angeklagten hinau n ie 

tat ihre glot 

1 


Mark Has 


hatte 
e 
yie Au 
klagte gibt den Diebſtahl der Strümpfe Zu eitel 
KO 15 Not gehandelt haben; dagegen br 


t war⸗ 


1 

! waren 

jedoch im Haushalt noch andere Sie Angellag 
y 5 10 à shett: 

in dieſem Punkte nicht für n fah joing 

i zurückzieht, ſo wird das Verfa k r c 

3 4 en er 

ährlicher Körperverletzung MA heiti 

Hanel ilfe Reinhold Freder, der nh un 

Friedrich Freder, der Arbeiter Nobert Jem ud ak 

der Eigenkümerſohn Emil Zabel aus nn afha 

geklagt. Als 

Roſe nachhau 


; t 
ſitzer Zittlau fie beruhigen wollte, wur Fr ede 


gurii ngtel 


versetzte Reinhold F. eine Ohrfeige. un s Triebe 


ihn die Angeklagten abermals hinaus, bei ſo 
ihn mit Fauſtſchlägen vor ſich her. ders a 
der Eigentümerſohn Eggert noch beſon derten 
feuert haben. Er war diesmal aus 
Zeuge 
unter Ale Zittlan mit 


ſeinen Hof erreichte, wurde feſtgeſtellt, daß e ya 


en Gefin un 
efängn Fe gri 


ť é 
bent 


nungen zum Jagdſchutze war der Arbeit ) 
2905 gene a Schönwalde angeklengge laufe 
ſeiner Angabe war ihm ein Fret na ö a 


iere aß 
Da er nun gehört hatte. wie ſcharf dieſe 115 Weiß 
wilde Kaninchen jind, jo begab er fih auf e zu jagen 
höjer Gelände, um an der Eiſenbahnlin! Fett y: 
Dabei traf ihn ein Förſter, der ihm des davon. fr 
abnahm. Er kam mit einem Berche a eo 
Die in voriger Sitzung vertagte Anklage sli 0 15 
den Arbeitsburſchen Boleslaus 
Thorn wegen Die bſtahls kam 
cheidung. Der Angeklagte hatte, 

uchhandlung von Steinert ein feiner J 1 
kaufte, mehrere andere Bücher unter Such U nor 
verſchwinden laſſen. Die gekohlenen is der 90 
teilte er draußen an einige Schüler. 


dem Wan⸗ 
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einen N Rücken frei x i 
dap aus h feinerfeite en frei zu befommen für 


b erfechten einen Sieg, Berna⸗ Theater in der Königgrätzerſtraße in Berlin mit 
pis en Ney hatte noch ein Reſerve⸗ einem Beifall, der nicht ſehr kräftig klang, aufge⸗ 
i anzieht, den Nice tritt aber, als Bernadotte | nommen. f 
der die rechtzelſige Autun am a zu hrt SESER 

u ei a tunit Bernadottes führt 
enge lies völligen Auflöjung der Neſſchen 3 Luſtſchiffahrt. x 
Ad Belana, E nach Torgau, ftatt nach Witten Ein neuer Militärluftkreuzer Schütte⸗Lanz. Der 
es von 795 Der Sieg bei Dennewitz war aller. preußiſche Kriegsminiſter hat, wie die „Nail, tg, 
po eine den Preußen allein erfochten. Es ſei aus Mannheim erfährt, mit der Schütte-Lanz erft 
gabe 5 Verhandlungen über Lieferung eines zweiten Luft⸗ 


blieben und das aus Rußland Nachſchub erhielt; 
i ab den Diebjtahl genau und wenn es auch vorkam, daß ein Trupp ſchleſiſcher 
hitio wonu > leugnet der Angeklagte hart⸗ Soldaten von den zuſammengeſtellten Gewehren 

=| Danonlief, jo herrſchte doch im preußiſchen Heere 
ein kriegeriſcher Geiſt. So hatte Napoleon ſchließ⸗ 
lich nur noch 190 000 Mann, gegen 340 000 Mann 
der Verbündeten. Trotzdem wagten die Verbün⸗ 
deten nicht, den Einſchließungsplan auszuführen, 
aus Furcht vor Napoleon, der als Beherrſcher der 
Feſtungen und Waſſerſtraßen die vollſte Bewegungs⸗ 
freiheit hatte. Das Genie Gneiſenaus fügte endlich 
zu der überlegenheit an Zahl auch die ade e 
Ebenbürtigkeit: der Rückzug über die Mulde er⸗ 
zwang die Einigung der Verbündeten und führte 
ſo zur Völkerſchlacht bei Leipzig. — Die Aus⸗ 
führungen wurden von der nicht ſehr zahlreichen 
Hörerſchaft mit lebhaftem Beifall aufgenommen, 
ſtießzen aber auch, wie wir hörten, in Kreiſen der 


Obgleich Wagner und 


lemti gut gern 
gan x 
Ir Gianpi etag Gerſtenſtraße 14 die Wohnun 
pegen einer Unterfti 

art wurde, bedroh 


wurde ein größerer Geld⸗ 


zwei Wear! izeibericht) verzeichnet heute 


— — Fachmänner auf ſtarken Widerſpruch. 
ente a ioten, 9. März. (Selbſtmord. === 
9 n 1 i 5 R = 
Aut Sat fh der Reldanf ber Arial in Thorner Schwurgericht. 


io w das Lebe 

ilt die Leben genommen. — In Warſchau 

dollſtä Dig wichen rik pdn Luxemburg und Stein 
ebrannt. Zwei F 

wer verlegt Zwei Feuerwehrleute 


In der heutigen Sitzung fungierten als Bei⸗ 
ſitzer Landrichter Dr. Amdohr und Aſſeſſor Pflanz. 
Die Anklage vertrat Staatsanwalt Seebens. Als 
Geſchworene wurden ausgeloſt: Oberamtmann von 
Beringe⸗Zeland, Rentier Buchholz⸗Brieſen, Bau⸗ 

ewerksmeiſter Hoffmann⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer 
N Oberinſpektor Janzen⸗Oſtrowitt, 
Rittergutsbeſitzer Marſchallek⸗Gut Nynnek, Ritter- 
gutsbeſitzer Ortmann⸗Kiſin, königl. Domänenpächter 


vortrag im Thorner 
Coppernikus⸗verein. 


A 

Faule Cintadung des Vereins hielt geſtern im Prützmann⸗Krottoſchin, Rittergutsbeſitzer Plehn⸗ 

Delbrü LB Artushofs Herr Profeſſor Dr. Hans Joſephsdorf, Oberamtmann von Schack⸗Kirſchenau, 

Auftlär erlin einen Vortrag über: „Die neueſten Admimiſtralor Wolke⸗Schwirſen und Rentier Welde⸗ 

poleon 1 über die Schlacht bei Leipzig“. Na- Culmſee. 5 

gußerhalb Aber 70 Millionen Untertanen in und Auf Sittlichkeitsverbrechen lautete die Anklage 

konnte S rankreich (Rheinbund ulm.) gebot, gegen den Beſitzer Anton Jaſtrzemski aus Piwnitz. 
auch nach den Verluſten in Rußland] Mit der Angelegenheit Halte ſich zunächſt das 


Schöffengericht ih 1 veſeen fle Nen 
pa aufzunehmen. E tte ei andlung geſtaltete ſich indeſſen für den Ange⸗ 
ne ie e e n da den ole eich au u 


€ von 450 
er Verbünd 50.000 Mann, gegen 500000 Mann 

Pajen Federn aber diess ann von einem ſtändig erklären und die Sache dem Landgericht 
Nach der Anklage iſt dem An⸗ 


After ef einheitlich geleitet, bei vorteil, überweiſen mußte. 


wagen, d l 
‚Detlegenen Kampf mit dem an Zahl nicht viel 


ſtellung in der Poſition auf der inneren | geklagten zur Laft gelegt, im vergangenen Jahre 
nen der ; und Oder, von wo er bald den, zu wiederholten Malen unter Anwendung von 
5 er ihn einſchließenden feindlichen Heer: | Gewalt mit dem 14jährigen Dienſtmädchen Leo⸗ 

fabia Schachnitowski aus Seeheim unzüchtige 
Handlungen vorgenommen zu haben. Die Ver⸗ 


e im feiner Hand, ſodaß er die Übergä feidigung führte Juſtizrat Feilchenfeld. Außer 
i Sefenfifte toben ‚Ströme ak Eins Art einigen Zeugen ſind als Sachverſtändige Medizinal⸗ 
Dudi ung einnehmend, ſandte er zunächſt rat Dr. Hopmann⸗Brieſen und ber 1 68 Arzt 


Nordacn, gegen die durch 


ee, um den Dr. Szuman⸗Thorn geladen. Wegen Gefährdung 


der guten Sitten würde die Öffentlichkeit a z 
ſchloſſen. Die Geſchworenen verneinten die Schuld⸗ 


Hwg > uterſchätzung des Gegners Oudinot zu frage auf Sittlichkeitsverbrechen und ſprachen den 
Kog was beſtattet, der im 30 000 aa Angettaglen nur der tätlichen See chuldig. 
ernadotte — Das Urteil lautete auf 6 Wochen Gefängnis. — 


Die für morgen ongeient geweſene Schwurgerichts⸗ 
ſoche gegen den Maſchinenbauer Maika aus 
Polniſch Brzoze wegen Sittlichkeitsverbrechens ift 
aufgehoben. 


Wiſſenſchaft und Nunſt. 


Radium auf Jamaika. Ein Ingenieur, der lange 
Zeit in Jamaika geographiſche Studien getrieben 
pat, gibt jetzt bekannt, daß es ihm nach langen 

erſuchen gelungen (ei, ein großes Lager radium: 
haltiger Steine auf der Inſel zu entdecken. Eine 
pur Analyſe eingeſandte Probe wurde als gut be⸗ 
unden. en 

Der Doktortitel der Zahnärzte. Die Univer: 
fität A gibt ſoeben bekannt, daß ihr 

na 


geſckraſchend 
aa e del Ver 
10 » Begriffen und 
Kri ßeren Sieg Bernadottes verhindert. 
5 Plaplan der Verbündeten, der ſog. ne 
weihen de war, vor einem 
heben, ’ ee wieder zu vereinigen um 
nen Wunder us Stellung 

t 1 75 ihn bei Leipzig, 

Mit s orſicht wan dem Trachenberger Plane gemäß 
amit, die ge ar, zurück und wieder vor und erzielte 
bach. = Hauptarmee nutzend, den Sieg 
ee ie Hauptarmee der Verbündeten 
u. Dre zenberg unternahm einen Vorſtoß 
> 4 PRF gemäß, 
edoch den linken Flügel 
à 1861 und fag, Die Schlacht bei 
gende es 0 e Sieg Ange ee ſei alſo eine 
wohn ur einige Gefechte während 
mene bein e 8 0 aem aiet, 25 
'ordnu ner vernünftige Marſch⸗ 
bei Annahen. vorausſetzend, ſchickte, da HE den Felnd 


zwar 


zahnärztliches Inſtitut deſinitiv als Aniverſitätsin⸗ 
ſtitut der mepiziniſchen Fakultät einverleibt worden 
und den Studierenden der Zahnheilkunde die Er⸗ 
werbung des Dr. med. dent. fortan geſtattet ijt. 
Dem Beiſpiel Zürichs werden jedenfalls binnen kur 
zem die anderen ſchweizeriſchen Aniverſi:äten fol: 
gen, und die Folge Davon würde, da ner W 5 
erg gl k hen Zahnärzten die Führung eines 8, 
Gebirgen im er daS Korps Vandamme über me > ai & met Hochſchulen ermer 
hen etmutete abzudagage des Feindes, die er ben, künftig unbedingt wird geſtatten müſſen zwei 
tal Barely ven 5 lak „Daß der ruſſiſche jellos eine ſtarke Abwanderung der Zahn eiltunde⸗ 
ann ameet Fehler began: studierenden nach der Schweiz fein, was für die 
verh topfungen entſt eine Straße zu iehen, wo“ deutſche Zahnheittunde und Zahnpflege ſehr uner 
to angnisvoll henn. SpA wurde für Napoleon] wünſchte Folgen haben müßte, 
5 en 5 Feind befand ſich nicht, Ein neues Tuberkuloſeheilmittel. Der Arzt 
em Kleifti en durfte, und Vandamme[Manuchin in Petersburg hat ein neues Verfah 
die Scharte im poy Korps vernichtet, wo⸗ ten gegen die Tuberkuloſe entoedt, und zwar durch 
wurde. Die L efecht bei Dresden aus⸗ Beſtrahlen der Milz mit Röntgenſtrahlen. Ma⸗ 
Napoleon in nuchin will bei Tieren große Erfolge erzielt haben. 


etzt ſandte REN |, f enter und Muſtk. 


Karl Schönherrs fünfaktige Komödie „Die 
Trenkwalder“ eine recht gewaltſam ins Romi: 
jhe verrenkte Bearbeitung ſeiner vor Jahren auf 
geführten Tragödie „Der Sonnwendtag“, wurde im 


dees en, d 
e. 


ſeinen beſten Heer⸗ 
müberlie 15. Bernadotte, der ittenberg 
te, gend Neys eh auf Berlin abwar⸗ 

95 direkt, ſondern in öſtlichem 
| ben fta in, an Dennewig vorbei, wo die 
ot hen nicht Und ſuchte dieſe fortzuſtoßen, aber 


kreuzers für die Armee aufgenommen. Die Abliefe⸗ 

rung des neuen Schücte Lanz Kreuzers wird frühe⸗ 

ſtens im Etatsjahre 1914/15 erfolgen. 5 
Btiegerfobeotu, Montag Nachmittag ift auf 
ugjelde Aſpern bei Wien Oberleutnant 


tatschlich 


ſeine 


dem F 


ler h davon pat, boch Ter dab Napoleon eine irt ee l ter e ee ee 
lie gech mit Bernadotte. Ale f F ing: egoud. In dem Streitfall zwiſchen dem Avia- 
N „da ungen, will Napoleon te über das Ge⸗ titer Pegoud und dem Italiener Dalmiſtro hat der 
RIS die erbündeten 10 Bacher: Gneiſenauf italieniſche Sachverſtändige entſchieden, daß die 
Llbe Hadh annehmen sy ehe ſind oon Pegoud an dem Apparat Dalmiſtros vorge: 
denn er . m widerſetzt ſich Blücher; über die nommenen Anderungen unbedingt zu einer Kata- 
Y r geſwungen, 150 551, in ee 3 55 ſtrophe hätten führen müſſen. — Damit dürfte Pe: 
€ diug Blüchers nach der Scale 4 — — 


ü 

etie atſcheidun di LA 

l de dies Manöver 
Kan, dr Umiding in 


von > f 5 
au emichen f daß Blücher nach falſcher 


Mannisofaltiges. 

(Nachſpiel zum Breslauer 
Sittlichkeitsſkandal.) In der be 
kannten Sittlichkeitsaffäre wurde Montag von 
der Strafkammer des Landgerichts Breslau 
der Schneider Kunz und ſeine Frau wegen 
Kuppelei und Vermittlung junger Mädchen 
an Freudenhäuſer in Lübeck und Bremer⸗ 
boven zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf 
Jahren Ehrvertuſt verurteilt. 

(Raubüberfall.) In Charlotten: 
bung wurde Montag die 42 Jahre alte 


ers Nettung war, daß 
10 egner ei, wie er fe felöft Bejap, feinem 
den Feind, den o konnte er, drei Tage 


N Inzwiſchen 


er wo anders vermutete, 
SRG, miteinand 


hatten die Verbündeten 
er genommen, und auch Berna⸗ 


D em urſprüngli 3 
loan ic dehnen 
wein Er für fih handelten; fonit hätte 
jweimo edan bereitet werden müſſen. Heu 
itte Ottobetigen Feldzuge von Mitte Auguſt 
Anzofen er Hatte fein Heer durch Deſertion 
| und Krantheit weit mehr gelitten 


angegeben hatte, ein Bimmer bei ihr mieten 


fie je bei Suffragettantumulten erlebten. 


Frau Berta Wolter von einem Manne, der 


der Frau Wolter deren Mieterin Roſa Si⸗ 
monſohn herbeieilte, wurde auch dieſe von 
dem Unhold angegriffen und am Halſe ge⸗ 
würgt. Sodann flüchtete der Täter. Frau 
Wolter hat eine ſchwere Kopfverletzung da⸗ 
vongetragen, die Schädeldecke iſt teilweiſe zer⸗ 
trümmert worden. Fräulein Simonſohn er⸗ 
litt einen Nervenſchock. 

(Nach Unterſchlagung) von 30 000 
Mark iſt der 40 Jahre alte Direktor D. aus 
der Hauptſtraße in Schöneberg flüchtig 
geworden. Der Verſchwundene war ſeit ſechs 
Jühren Mitglied des Direktoriums einer 
Biervertriebsaktiengeſellſchaft und genoß all⸗ 
gemeines Vertrauen. Allem Anſchein nach 
hat ſich der Mann in Spekulationen einge⸗ 
laffen und dabei viel Geld verloren. 


(Das Lawinenunglück in Tirol.) Aus 
Anlaß des Lawinenunglücks hat Kaiſer Wil⸗ 
helm an Kaiſer Franz Joſef am 5. d. M. aus 
i telegraphiert: Das betrübende La⸗ 
winenunglück in der Ortlergruppe erfüllt mich mit 
qumiotiger Trauer. Die Offiziere und Mannſchaf⸗ 
ten der Tiroler Landesſchützen, welche in Erfüllung 
ihrer Pflicht ihr Leben in ſo erſchütternder Weiſe 
verloren haben, können der herzlichen Teilnahme der 
deutſchen Kameraden ſicher ſein. Kaiſer Franz 
Joſef erwiderte: Tief gerührt ob der teilnahms⸗ 
vollen Worte, welche Du anläßlich des Lawinenun⸗ 
glücks im Ortlargebiete in Deinem und der deutſchen 
Armee Namen an mich zu richten die Güte hatteſt, 
und die mir und der öſterreichiſchen Landwehr an- 
gelidis dieſes erlittenen ſchweren Verluſtes wohl- 
tuenden Troſt gewährten, bitte ich Dich, hierfür 
meinen innigſten Dank entgegenzunehmen. Aus 
ganzem Herzen verſichere ich Dich, daß auch dieje 
beredte Kundgebung Deines mir und meiner Wehr⸗ 
macht zugewendeten aufrichtigen Mitgefühls mich 
mit ungeteilter Erkenntlichteit beſeelt und in mei- 
ner. ganzen Armee als beſonders auszeichnende 
Ehrung der jetzt in treuer Pflichterfüllung ums 
Leben gekommenen Offiziere und Soldaten in un⸗ 
vergänglicher Erinnerung bewahrt werden wird. 
S — KBB. 


Neueſte Nachrichten. 
; Brandkataſtrophe. | 

Bautzen, 10, März. Im Fabrikgebäude 
der lithographiſchen Anſtalt und Papierfabrik 
von Gebrüder Weigandt brach heute Morgen 
3 Uhr Großfeuer aus, welches das Gebäude 
vollſtändig einäſcherte. Unter den Trümmern 
wurden die verkohlten Leichen von 5 Perſonen 
gefunden. Eine 6. Perſon wird vermißt. 

Ein Liebesdrama auf dem Tegeler Soe. 

Berlin, 10, März. Eine Liebestragödie, 
die ſich nach den bisherigen Feſtſtellungen als 
Mord und Selbſtmord darſtellt, hat ſich auf dem 
Tegeler Sue unweit der Inſel Scharfenberg ab⸗ 
geſpielt. Dort warf ein Schlächtergeſelle ſeine 
frühere Braut wagen Verrats verſchiedener von 
ihm verübter Diebstähle nach verbüßter Strafe 
von einem Kahn aus in den See und enträntte 
ſich dann ſelbſt. Die Leichen des Paares konn⸗ 
zen bisher nicht geborgen werden. " 

Der Generalſtreik in Rom. 

Rom, 10. März. Dar heutige Tag ging 
ohne bemerkenswerte Zwiſchenfälle zuende. 
Eine Kommiſſion wurde vom Unterſtaatsſetre⸗ 
tür des Innern empfangen, um die Wünſche 
der Ausſtändigen inbezug auf die Kranken⸗ 
häuſer darzulegen. Der Anberſtaatsſekretär 
gab über die Maßregeln Auskunft, welche die 
Regierung zu ergreifen gedenke. Heute wird 
eins Verſammlung abgehalten, die darüber be- 
chließen ſoll, ob der Ausſtand eingeſtellt wer: 
den ſoll. 


Ein moderner Robinſon. 

Paris, 10. März. Der Haverer Poſt⸗ 
dampfer „Rochambeau“ brachte geſtern den 
Kapitän des Sageli fjes „Tour“ nach Ducos, 
deſſen Schiff am 23. Oktober 1913 auf der Fahrt 
von Tahiti bei den Palmerſtoninſeln geſtrandet 
war und der mit der Mannſchaft 98 Tage auf 
einer völlig verlaſſenen Inſel zubrachte. Sech⸗ 
zig Tage lebten die Schiffbrüchigen von den 
Schiffsvorräten den Reſt der Zelt von Fiſchen. 
bis ſie am 29. Januar von dem Kreuzer „Za⸗ 
lee“ aufgenommen wurden, der von Tahiti ab⸗ 
gegangen war, um das verſchollene Segellſchiff 
zu ſuchen. 

Frau Pankhurſt nach wilden Tumulten ver- 
haftet. 

London, 10. März. Die Führerin der 
Frauenſtimmrechtlerinnen Frau Pankhurſt iſt 
geſtern Abend in Glasgow verhaftet worden. 
Nach Ausſage der Polizeibeamten waren die 
Szenen bei der Verhaftung die wildeſten, die 
Die 
Polizei befand ſich im Nachteil, weil fie die Tri⸗ 
bünen zu ſtürmen hatte, die man mit Stachel⸗ 
draht verſehen hatte, der geſchickt unter Blu⸗ 
menarrangements verborgen war. Die Frauen 
verteidigten ſich mit allem, was vorhanden war, 
indem ſie mit langen Stöcken ſchlugen und Blu⸗ 
mentöpfe und andere Gegenitände nach den Po⸗ 
Vzeibeamten warfen. Dieſe zogen ihre Knüppel 
und machten einen regelrechten Angriff auf die 
Tribüne. Stürmiſche Auftritte folgten, Schüſſe 
knallten, und Miniaturbomben explodierten. 
Schlichlichch gelang es der Polizei, Frau Pant- 
hurſt feſtzunehmen und in einen Wagen zu 
bringen. Zwei weibliche Arzte behandelten im 
Vorzimmer 20 verwundete Frauen. Auch Po⸗ 
lizeibeamte wurden verletzt. Später wurde ein 
Sturm auf die Zentralpolize ſtation verſucht. 
Auch hier kam es zu wilden Szenen, als Poli⸗ 
zei zu Fuß und zu Pferde die Menge zerſtreute. 


zu wollen, mit einem Beil niedergeſchlagen] Frau Pankhurſt, die den Hungerſtreik begonnen 
und ſchwer verletzt. Als auf die Hilferufe hat, wird heute nach London gebracht. 


`~ 


Amtliche Notierungen der Danziger Prodiitiens 
j Börfe 
vom 10. März 1914. 7 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Propiſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer Ferglitet. 

Wetter: Regen. en a Pia 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Kar. p 

hochbunt 769 Gr. 202 Mk. bez. i 

bunt 734 Gr. 174 Mk. bez. 

rot 670-724 Gr 158—172 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 186! Mk. 

per April— Mai 191 Br., 190 Gd. 5 

per Auguſt — September 195 Br., 194 Gd. 
Roggen unv., per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. 688—735 Gr. 146-153 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 152½ Mk. ; 

per März 151 Mk. bez. 

per März April 151 Mk. bez. 5 

per April— Mai 153 Br., 152½ Gd. x 

per Mai Juni 155 Mk. bez. 

per Juni Juli 1551 Br. 155 G8. 
Gerſte und, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. groß 562—638 Gr. 128—156 
Hafer ruhig, per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. 129-155 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 880 fr. Neufahrw. 9,05 Mk. bez. inkl. S. 

per Oktober Dezember 9,15 Mk. bez. inkl. ©. 
Kleie per 100 Kgr, Weizen⸗ 9,40 — 10,30 Mk. bez. 

Roggen⸗ 8,90 — 9,85 Mk. bez. 


» 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotlerungskommiſſion.) 
Danzig, 10. März. 

Auftrieb: 44 Ochſen, 41 Bullen, 58 Färſen und Kühe, 
223 Kälber, 161 Schafe und 1189 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungeſocht), 46-47 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
—,— Mk., ch jun ge fleiſchige, nicht ausgemüſtete und ältere 
ausgemäſtete 42—45 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ger 
nährte ältere 37—40 Mk., e) gering genährte —.— ME; 
Bullen: a) vollſleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 46—47 Mk., b) bollfleiſchige jüngere 40—44 15 
o) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 36—39 Mk., 
d) gering genährte —33 Mk.; Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts 46—47 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 38—40 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kilhe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 33—38 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 28—32 DIE, 
e) gering genährte Stühe und Färſen —25 Mk., ) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —.— Mk.; Kälber: 
a) Doppellender, feinfte Mat — Mk., b) feinſte Maſtkälber 
58—58 Mk., c) mittlere Maſtkälber und befte Saugkälber 
50—55 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 40—49 
Mark, e) geringere Saugtälber —33 Mk.; Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel. 
41-43 Mk., b) ältere Maſthammel, e Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 35—37 Mk., o) mäßig En 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28-32 Mk., 
B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer: —,— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe —,— Mk.; Schweine: a) Jetlſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht —,.— Me, b) 8 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 46—49 Mk., c) voll 
fleiſchige von 109—120 Kilogr. 45—48 Mk., d) vollſle iſchige 
von 80—100 Kilogr. 43—46 Mit, e) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 42—44 Mk, () 1. auss 
gemäſtete Suuen 42—46 Mk. 2. unreine Sauen und ges 
ſchuittene Eber 35—40 Mk. Die Preife verftehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. . 3 

Marktverlauf: Rinder: ruhig, nicht geräumt. — Kälber: 
matt. — Schafe: rege. — Schweine: langſam, kaum geräumt. 


Berliner Vörſenbericht. 
10. März] 9. März 


Mk. bez. 


Fonds: 


Oſterrelihlſche Banknoten N f 
Muſſiſche Banknoten per Raſte » 210 8805 
Deulſche Neſchsunleſhe J % „ „ 86,10 86,25 
Deulſche Reichsantelhe 9% „ . . 77,30 7740 
Preußſſehe Konſols 9% % „% . 86,10 | -86,10 
J 79 Stonfola Bog a „ . 7725 77.50 
Thorner Sindtanlèthe 4% e ss 
Thorner Stadlanleide 3¼% „„ un Pa 
zoſener Pfanvbriele 4% e » 2 „10290 | 10250 
oſener Pfandorleſe 3% e s „ Si] 91.— 
Neue Weſtpreußiſche Planbdeleſe 4% 9360 | 93,00 
Weſtpreußhlſche Planvorleſe 9½ % . „ 8550 8550 
Weſtpreußlſche Bjandbridfe 90% „ . 
Ruſſiſche Staatsrente 4% „ „„ —— | 9150 
Muſſiſche Staatsrente 4% von t002 90 25 90.50 
Ruſſiſche Staatsreute 4½¼ von Ihn] gg- | 98.25 
Polnſſche Plandbrieſe 4½ % e „ 89,50 8950 
a e Patelfahrl⸗Aktlen „41251470 
Nordbeulſche Lloyd⸗Arllen .. 12450 124,20 
Deulſche Vank-Akllen 0. 259.— 259,40 
Olstont-Rommanblt-Aulelle . 197,78 197,80 
Norddeulſche Krebltanſtalt⸗Attlen .. 126,.— 126. 
Oſlvant für andet und Gewerbe⸗ Att.] 128,— | 137,75 
Allgem. Elektrigilätsgeſellſchaft⸗ Wellen ] 245,50 | 245.50 
Aumetz Friede-⸗Aklien o f 166,— | 165,25 
Bochumer Gußhſtahl⸗Akllen . a . 223,50 | 223,10 
Cuzemburger Vergwerks⸗Akllen „„ 139,75 140,75 
Geſellſch. ür elektr. Unternehmen ⸗Alellen 170,40 170,10 
opener Vergwerts⸗Akilen . e e „ 184,25 | 184,50 
Laurahiltte⸗Aklle n. „ 189,10 | 160,25 
Phönix Bergwerke⸗Akllen . „ 238,75 239,25 
Nheinſtabl⸗Aklle n. 160,59 | 161,50 
eigen tufo in Newyork. o a e „ „ „105 105,— 
„ Dial! ae ee 4288 | 58588 
4 Juli ae De KERLE I n 203.25 202,75 
o Septelnber s o o e u e 467,75 195,50 
Nuguen Mai „ 159 75 | 159.— 
„ Ill „„ „ 168. — 
„ September y 4161 25 | 160,25 


Reſchsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent, 
Privatdiskont 3%, 3% Prozent. 


Danzig, 19. März. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legelor 1262 knlandiſche, 203 rufliſche Waggons. Neufahrwaſſer 
intäud, 388 Tonnen, ru. — Tonnen, 

Könngsberg, 10. März. (chelreldemarkt.) Zufuhr 
36 inländiſche, 67 cull. Waggons, exkl. 24 Waggon Kleſe und 
29 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
dom 10. März, früh 7 Ihe, 
Lufttemperatur: + 4 Grad Cell. 
Wetter: trocken. Wind: Südoſt. 2 
Barometerſtand: 759 mm. 
Bom 9. morgens bis 10. morgens höͤchſte Temperatur: 
+ 9 Grad Gelf, niebrigſte + 3 Grab Cell. 


Waſſerſfünde der Weichſel, Hraje und Athe. 


Thorn 


Stand des Waſſers am Pegel 
der ag w 1740 m 


WMeſchſel Thon. ERBE 10. 275 9. 2,78 


Zawichoſt . 


Warſchau n 2,20 9. ‚00 
Ehwalowicee , ... 9. 304 8) 23% 
Zatrocayn 8 5 5 0 2,15] 6. 2,13 

⸗Pege — — — — 

Brahe bei Bromberg U.-Pegel — EAN ER Er 
a C 1 


Netze bei Czarnikauuu . 


añrung. 

Die Kinder gedeihen 
vorzüglich dabei , 
Kranken. U. leiden nicht an 


Kat Verdauungssfürung. 


mehl 


na ag 


Tg 


Die Geburt eines haften Sn ngen zeigen 
hocherfreut an 


= 

8 
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Königsberg 1. Pr. den 8. März 1914 3 
Albert Borbe und Frau Margarete, geb. Streich. & 

X 

32 


X 


Nachruf. 


Am 8. d. Mis., morgens, verſtarb plötzlich im Alter von 
Herr Buchhändler 


Johannes halkowski. 


52 Jahren 


Als Mitglied unſeres Bundes, in deſſen ſchwerſter Zeit 
der Verſtorbene in Treue zu ihm geſtanden und für den Aus⸗ 
bau der ſegensreichen Einrichtungen eintrat, durfte er in der 
großen Entwicklung dieſer Organifation noch ſeine vorbildlich 
wirkende Ausdauer belohnt finden. 


Ihm werde der emin Friede! 


Der Vorstand der Ortsgruppe Thorn 
des deutschen Wee 


8 
X 
255 


Todesanzeige. i S Die glückliche Ge- 
2 ° R burt eines gejunden 
Nach kurzem Leiden ver⸗ 
ſchied geſtern Abend 7½ Uhr Sonntags- 
die Witwe Töchterchens 


zeigen hocherfreut an 
Zlotterie, 8. Maͤrz 13 


Kaufmann C. Hinz 


Vilhelmine lng 


0 geb. Fenske, 
im 82. Lebensjahre. 


EE EENAA RE 


Hohenhauſen 5 und Frau, 
den 9. März 1914. geborene Wolter. 
Andreas Rosin e eee ee 


und Frau, geb. Fenske. Bez. Bromberg. 
Die Beerdigung findet 
Donnerstag, 3 Uhr nachm., Wberförſt. Kirſchrund. 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. Freitag den 20. Mürz 1914, 
EE P vorm. 9½ Uhr, 
bei Kramer in Gr. Neudorf: 


Kiefern⸗Bau⸗ 
und Klobenholz⸗Submiſſion. 


Dankſagung. 


Allen Denen, die ſich uns 


1 95 0 r - Schutzbezirk Ne Jagen 177: 
1. 15 Er ent Los 1 ca. 84 Stück tief. Bauholz, 
unſer Tochter ga un Anbr., 2.—4. Kl., ca. 39 fm, 


meiner Frau ſo liebevoll und 
hilfreich zeigten, ſowie für die 
vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 

nahme und die vielen Kranz⸗ d AN Eee en 
ſpenden ſprechen wir Allen kief. Kloden. 

unſern innigſten Dank aus, Elſendorf, Jagen 8 = 80 rm lief. 
Thorn⸗Mocker, 10. März 1914. Kloben. 


\ Näheres, ſowie genaue Losliſten 
Johann Gast vom 12. März ab durch die Dber 
und Kinder. 


Los 2 ca. 60 Stück tief, Bauholz, 
geſund, 2.—3. Kl., ca. 42 fm, 
Los 3 ca. 105 Stück lief. Bauholz, 


förſterei. 
Eichenau den 7. März 1914. 
Der Forftmeifter. 


Bezirk Bromberg. 


Die Beerdigung des Herrn 
Gustav Schultz Welles, Kirio., 


vormitttags 10 Uhr ab, kommen im 
been ae den ne geen e d 


Groß Neudorf nachſtehend verz. 
vom Tranerhanfe, Ae 25, Hölzer öffentl. meistbietend zum Aus» 
aus ol A | gebot. 

i Schutzbez. Elſendorf: Jagen 8 
Durchf. ca. 20 rm Kief.⸗Knüppel, ca. 
40 rm kief. Reis 3.; Jag. 41 a: ca. 
123 Stück Kief. Bauholz 4. Kl., ca. 
10 rm tief. Schichtnutzh. 4. Kl. (2m 
lang), ca. 91 rm kief. Kloben, ca. 
246 rm tief. Knüppel, ca. 80 rm fief. 
Reif. 2. Toll.: Jag. 9, 10, 11, 38, 
39, 66 u. 69, ca. 300 Slück kief. 
; Bauh. 2./4. Kl., ca. 50 rm fief. 
Kloben, ca. 20 rm Knüppel. Schutz⸗ 


Die Poltzei⸗ Verwaltung 
F a billig: und gut die bezirk Kirſchgrund, Jag. 20 Durchf., 
neueſten 8 Stück tief. Bauholz 4, ca. 930 


Wer V Sonerheiten Se Sapien LE le 0 zstiet 


115 . 8 8 75 340 0 ca. 372 kief. Reif. 2 Kl 
erlernen möchte, kann ſich melden bei Jag. 49, ca. 10 Hdi. 
Frau Berta Scheffler, Schulſtr. 29, 3. a Doka Mef, Stangen 


1 Ti (Dachſtöcke), 2 rm fief. Knüppel, 
Konſervierte 
9 


ca. 325 rm tief. Reiſ. 3. Toll.: Jag. 
è 


Ueber das Gehöft der 
Born & Schütze, Graudenzer⸗ 
ſtraße 97, wird hierdurch wegen 
Ausbruchs der Bruſtſeuche unler den 
Pferden die Stallſperre ver⸗ 
hängt. 

Thorn den 10. März 1914. 


Firma 


21/24, 149, 150, ca. 75 Stück tief. 
Bauh. 2./4., ca. 30 rm fief. Kloben, 
ca. 46 rm tief. Knüppel. Schutzbez. 
Neudorf: Jag. 34 u. 84 Durchf., ca. 
1000 St. kief. Stang. 7. (Dachſtöcke) 
ca. rm Kloben u. Knüppel, ca. 250 
rm fief. Reif. 2., ca. 500 rm. tief. 
Reif. 3. Jagen 56, ca. 50 Stück 


empfiehlt fief. Bauh. 2./4. RL, ca. 28 rm fief. 


Hugo Eromin, ioben, ca. 29 rm tief. Knüppel. 
a 14 ? | Tott.: Jag 5, 6, 25, 58, 79/81 

l — ca. 80 St. lief. Bauh. 2/4. Kl., 

Irm Birken⸗Kloben, 1 rm Grien» 


Kloben, ca. 35 rm fief. Kloben, ca. 
33 rm fief. ppal u. ca. 30 rm, 
fief. Reij. 2, Schutzbez. Eichenau: 
Totl.: Jag. 142, 158, 161, 162, 171, 
174, 1 rm aspen. Kleben, ca. 376 
Stiick tief. Bauh. 2.4. Kl., ca. 144 
rm tief. Kloben, ca. 100 rm. fief. 
Knüppel u. ca. 16 rm kief. Stangen⸗ 
reiſer 3. Kl. 
Schutzbez. Brühlsdorf, Durchforſtung. 
Jag. 167 ca. 220 St. tief. Bauh. 2./4., 


S n 166 „ 120 " n „ 
EN TA 179 „150 „ k 
-i IS on e nm 193 120 1 n n 
T NR Nec n n " u 
nO eine Ger ca. 50 rm tief. Kioben, ca. 40 km 
RE N 80 NN ger fief. Knüppel. 
ET FREE, Brennholz⸗Verkauf Nachmittag. 


Wen die der Eichenau den 7. März 1914. 
K gge ô 
Us Der Forſtmeiſter. 
20.000 ME. in der eriten Halfte des 


Kaufpr. auf gr. e geſ. Angeb. 
erb. u. Nr. 234 a. d. Geſch. d. „Preſſe“. 


stützen. 


Ein Lenz-ohne neues Kleid, 


das wäre wie ohne 


die Früh- 


Blumen 
lingszeit! 


können Sie für sich 
X Favorit- Moden - Al- 


bum (nur 60 Pfg.), 
wählen. Jugend- 


Handarbeits- Album 
A 60 Pfg. 
Julius Grosser, 
Wäsche-Ausstattungs-Geschäft, 
Elisabethstrasse 18. 


Erhöhung des Einkommens 
können ſich Herren und Damen jeden 
Berufes durch Übernahme der ſelbſtänd. 
Verlretung eines leiſtungsfähigen Ia Ex⸗ 
porihauſes ſichern. Jahresverdienſt 
ſchäzungsweiſe 3—4000 Mk. Kapital, 
Kenntniſſe, Laden unnötig, ſpezielle An⸗ 
leitung. Hochlohn. feine, gedieg. Sache. 
Große Reklame auf unſere Koſten. Riſiko 
ausgeſchl. Auskunft gratis. Angeb. ſof. 
w A. 141 a. Danube & Co., Nürnberg J. 

Für eine Schülerin des Oberlyzeums 


wird eine X 
Pension 
in beſſerem Haufe geſucht per Mitte 
April. Gefi. Angebote unter D. M. an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ 
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Aenderin, ſucht Beſchäftigung. Angebote 
erb. unter K. B. 50 an d. Geſch. d.„Preſſe“. 


. fadt Beſchäfkigung. 


i an 1 28. 


8 Tüntigen 


Schneidergefelfen 


verlangt ST SEE, 
Jakobſtr. 17 


Güinedergefellen 


ftellt ſofort ein J. Grsegorowski, 
Thorn, Culmer Chauſſee 50. 


— — ᷣE— —— ͤ—. 


Aſchlerlehrlinge 


können ſich melden 


Möbelfabrik Carl Pidun. 


Balgentreter 


ſogleich gejucht. Einkommen ca. 210 Mk. 
jährlich, Pfarrer Jacobi. 
Ein tüchtiger, ordentlicher, unver⸗ 


heirateter 


Hanspienet 


wird zum 15. d. Mis. bei freier Woh⸗ 
nung und Station geſucht. 


Otto Jacubowski, 
Eliſabeihſtraße. 


Eine tüchtige, aii perfefe |z 


Buchhalterin 


ſofort oder f April gej. il) mit 
Bild, grani ſſen und Gehalksforderung 
unter C. II. 26 an die Geſch d. „Preſſe“. 


Stenotyp iſtin, 


Anfängerin, ſucht p 
Angebote unter K. 106 an die Ge- 
häftsttefle der „Preſſe“. 


Suche und empfehle: 
Köchin, Stuben⸗ und Alleinmädchen. 
Berta Drawert, gewerbsmäßige 
Stellenvermiltlerin, Thorn, Mauer⸗ 
ſtraße 44, 

6 d 279170 557 Kinderfräulein oder 

u Je beſſ. Kindermädchen zu einem 
Kinde, ſowie Köchinnen, Stubenmädchen 
und Mädchen für alles, bei ſehr hohem 
Gehalt. Ww. Tekla Pawlik, ge⸗ 
werbsmäßige Stellenvermittlerin. Thorn, 
Helligegeiſtſtraße 10. 


Mädchen oder Fran 


für alte Dame geſucht 
Brückenſtraße 16, 1, links. 


© e © 0 
Meinen verehrl. Abonnenten auf Zeitschriften zur gefl. Nachricht, 
dass ich meine gesamten Abonnements an Herrn 


Emil Solembiewski 


käuflich überwiesen habe. 


Das schönste Kleid 


nach dem beliebten 


Moden-Album und 


; eiſenbahn⸗ autoſicher, gut geritten. 


billig zu verkaufen. 
4—7 Uhr Bacheſtraße 6, 4. 


Genannle, Firma wird ab April — oder früher, je nach Erscheinen 
der Nummern oder Hefte — alles bisher durch mich Gelieferie ebenso 
pünktlich weiterliefern. Diefür 1914 in Rechnung gestellten Posten 
für Zeitschriften sind auch an oben genannte Firma s. Z. zu begleichen. 
Da Herr Golembiewski meine Forisetzungslisien erhält, bitte ich ergebenst, 
meine mit ihm gelroffene Abmachung gütigst in vollem Umfange zu unter- 
Hochachtungsvoll 


Schwartz. 


S. &. 


Sehr ſaub. Mädchen Cabarett Clou 


für Grunewald bei Berlin, bei 25 Mark 
Lohn ſofort geſucht. Meldungen 
; Mellienſtr. 131, pt., I. 


Aufwärterin geſucht. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Saubere Aufwartung 


für Vor⸗ und Nachmittag geſ. lung 
von —— 1 55 ä 22, 1 


A 


Angebote mit Preisangabe erbeten an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ u. G. K. 


„ Beabfihtige von fogleih m 
Reſtaurations grundſtück 


oder beſſeres Gaſthaus 


zu kaufen, mit hoher Anzahlung. 
Angebote unter Nr. 300 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gnterhaltenes Büfett 
zu kaufen geſucht. Angeb. unter IB. J. 
an die as el! der — 


Er TH anfen | 


T prcisw. 7 m) 


1 jähr., braunen 


Wallach 


2 (Dftpreuße), 1.76, ſchweres 
ruhig, ſehr ausdauernd, tadel⸗ 
ſtarker Rücken, truppen⸗ 


Gewicht 
loſe Beine, 


Angebote unter G. W. 3 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4 hodte. Kühe 


ſtehen z. Verk. Thorn⸗Mocker, Königſtr. 14. 


Bruteier 


von geſp. Plymouth ⸗ Rocks, kontrollierte 
Zucht, verkauft pro Mandel 3 Mk. 
Viehzuchlbeiſpielswirtſchaſt der Land- 
wirlſchafts kammer, Gurske, Poft 
Roßgarten, Fehlauer. 

Ca. 6 Morgen Wieſe u. Acker, 
an der Eichbergſtraße gelegen, ſofort zu 
verkaufen. 


W. Pansegrau, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 35. 


Pekſch. neue und gebrauchte 
Möbel: 


Kleider- und Wäſcheſchränke, Beitgeitelle 

mit Matratzen, Waſchtiſch mit Spiegel, 

Salon ⸗ Garnitur, Mahagoni, Spiegel, 

Schreibtiſch, Stühle, Tiſche, Sofa, Teppich, 

Nachttiſche, Schreibſeſſel, Eisſchrank 

U. d. m. zu verkaufen Bacheſlraße 16. 
Eine gut erhaltene 


Ladeneinrichtung 


zum Kolonialwaren⸗Geſchäft ift . 
zu verkaufen. 
Becker, Piask 11 bei Podgorz. 


smm: Gaskronleuchter, rz Bam. 


pen, großer Bettkaſten billig zu verkaufen 
Krause, Coppernikusſtr. 9. 


Ea St gebrande 


Stühle 


gibt ab, N einzeln 


Viktoria-Park. 
30 fm Birken 


liegen zu ee Preiſe zum Ver⸗ 


Ruden bei Schult, Tel. 38. 


Sofa, Salontiſch, 
Portieren, Stühle Au 


Mellienſtr. 78, park., Laden, l. 


Gin Weitaeftel mit Matratze und 


kin Ausziehbettgeſtel 


Beſichtigung von 


bis morgens 3 Uhr geöffnet. 


Auftreten aller- 
erster Künstler. 


Café Lämmchen. 


Heute: 


Bunter Abend. 


Ne Stin ferfürforgeftelle 


Gemeindeſchule, Bäckerſtraße, erteilt 
unentgeltlich Rat und Hilfe Donners⸗ 
tag, 6—7 Uhr. 


Wegen Umzuges billig zu verkaufen: 
1 zweiarmige Gaslampe, kompl., 
1 Hängelampe mit Behang, 
1 Schreibtiſch, 

1 Büfett. 

Zu erfragen Baderſtraße 9. 1. 
1 Dezimalwage u. Gewichte, 


4 Frühbeetfenſter 
E. Kalmnkow, Mocker, 
Goßlerſtr. 55 a. 


verkauft 


Gut erhaltene 


Hückſelmaſchine 


iſt billig zu verkaufen. 
E. Huse, Gramiſchen. 


1 junger Schäferhund, 


echter Stamm, ſehr gelehrig und wach⸗ 
ſam, iſt preiswert abzugeben 
Aufſeher, Jakobſtraße 20. 
Habe 40 Zentner 


rote Mohrrüben 


(Karotten) auch in Haperen Rolen ab⸗ 
zugeben Heinrich, 
Mocker, Ropgartenftr. 29a. 


Einige Stück 


Weiß⸗Buchenpolz 


ſind zu verkaufen bei 
Otto Heise, Gutau bei Penſau. 


Zu verkaufen: 

2 noch gute Zimmerbeile, 2 Aexte, 
Schl.⸗Stein, Scheuerſtein, 1 Stoß⸗ 
axt, Handſäge, Schneideſäge, 

3 Spnndhobel, Flit hobel, faſt 
Simshobel, Blatthobel, iel 
Grundhobel u. v. a. m. y 

billig, im gangen EF billig. 


. Paukratz, 
1 8 Ehauſſee 82, 1 Tr. 


5 . N. 


= war 
4 5 PE RT, 
in Stadt oder Vorort geſucht. 
Gefl. Angeb. mit Preisang. erbeten u. 
S. H. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Wohnung 


von 2—3 Zimmern nebſt heller Küche 
geſucht. Angebote erbitte 
— 25 — 


1 e 


Ecke Neuſtädt. Markt und Gerechteſtr. 
Möbl. Vorderzimmer mit ſep. Eingang 
vom 15. 3. zu verm. Bäckerſtr. 7, pt. 


Laden, Gerberſtraße 22, 
vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Röder, Eliſabethſtr. 11. 


Din Laden 


nebſt Wohnung, für jede Branche geeignet, 
vom 1. 19. 14 ab zu vermieten 
Leibitſcherſtraße 48. 


Z⸗Zimmerwohnung 


mit Enkree zum 1. April ünd heizbares 

Zimmer, geeignet zum Kontor auch als 
Lageraum, von ſofort zu vermieten. 

Heinrich Bartel, Waldſtraße 31. 


ohnung, 


4 ae Bad, Gas und Zubehör zu 
vermieten 


Lindenſtr. 3. Rucki. 
2 Zimmer und Küche 


von ſofort zu vermieten 


Gerſtenſtraße 16. 


Anfang 20 er, ſucht vermögen V. 


Orcheſt . 


Morgen, Mittwoch ide 


Uebungs jt 


bei Dylewski: in! nid 
Perrin für Handlung e 
von 1858. su 
(Kaufmänniſcher Verein) 
Bezirk Thorn. Ns. 
Dannerstag den 12 A 
Hotel „Dylewski“ $ jit. 


gemülliches aa 
Lichtbilder vort I ah 


Der Bau eines Wollen 


Gäſte e pritat? 
Familtenabend. 


Die kahol. Militär gi 


veranſtaltet am 


Sonnabend den 14, W. 

ab 8'j, Uhr abend Z por 11 0 

im Reſtaurant Tivoli, Brombeg 1 6% N 
unter gütiger Mitwirkung des K 

des Vereins deutſcher Katho 


Familienabeb, 


Hierzu ergeht hiermit freundli 
ladung. 


Stndfffenter qji ji 


tz 
donnerstag den 12. mi A 
8 Uhr abends: iter e 
Benefiz für Herrn Oberſpiellei 


Trebe. 
Nopität! Zul i 
Außer Abonnement! t 
9 


Polenblul 


Operette von Oscar pü e 
Den Abonnenten bleiben die ee 
Mittwoch Abend 6 Uhr te 
Freitag den Id. 
8 Uhr abends: 
Volksvorſtellung bei Einhei 


Mein Leopold; 
Sonntag den 15. mät 


3 Uhr nachm 
bei ermäßigten Prei dale et, 


Hoheit tanzt 


Operette von Leo Asch 


Freunde der Geha 
finden Aufnahme im ei, 


Guttempler⸗Orde 


lag 
Verſammlungen: Momaßgg 
Sonnabend, 8], Uhr abend EN 7 
heim=Thotn, Berechteftraße 53 am 


Sonntag, abends Uhr, ; 
abend, — 
1 O S e ge 


90 
zur Geldlotterie heart eg de 59. 
eins Natuejchubpark, e. % b 
am 3. und 4. April be 
gewinn 100 000 M., à 3 
ind zu haben bei 
. Dombrowski, 15 
königl. Lotterie ⸗ Gimi 
Shorn, Katharinen 


Welche Zune sy 


nimmt anſtänd Th. Kind (ume, 
Arbeit gegen Taſcheng. Ang. U ref 
an die Geſchäftsſtelle der Pre 


th. Gesche, 


% Ma 
un Aller von 19 und 22 Ja 000 5 


und ſchwarz, Vermögen je 
wünſchen, da es ihnen 1 die. 5 
Herrenbekanntſchaft fehlt, Set 10 7 
nette Herren kennen zu le i ony 
Heirat. Angebote mit Bild por nt 
ſchicken an die Geschäfts tene A 

unter He. und 


Z vermägende Bel her 15 
winſchen sch J u 


Militär berarz gy 


Angebote unter Gt. E. 


Bilot! H 


¢ 
am! 
de Auge 
fennen zu lernen, 
ſchloſſen, Angebote erb. ugs oi, 
an die Geſchäftsſtelle Der n 


Hellbranne Bude 


ugelaufen 3 95 
3 Leulnautsbarache; Neue 


Mt. Belot 


zahlen wir bemjenigett ac 
die Perſonen, die in unſer lage A 
penbeleuchtungs⸗ „Mietsanz 260% 
Druckschalter beichädigen ode" Dem 55 
lampen entwenden, 0 ele 
daß wir ſie gericht | tlich 
können. 


lektrizitits werit zul a 
e e 


‚ag! 


— 
8 3 
= 8 8 2 3 
1014 |Z| 8 B 21% 
S8 8 288 8 
März — 10 19 2 
I 15 18 20 2, 
22 2 a 3 
29 
= 3 0 
5 15 1024 
12 22 
20 5 5 
Mai — 2 3 Tiap Y 
4 5 6 14 j 
1011 112113 77 2 


Hierau zwei Blätter. 


| 
ip 


| Chorn, Mittwoch den II. März 104. 


Aus dem Reichstage. 
on unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Kolonialfriede. 
Berlin, 9. März. 
bend hatte es im Reichstage ein 
gegeben, da die Sturmt 
Sinn Demer 1990 s an die Sturmtage 
grappig dier hat dem Gouverneur ſofort tele⸗ 
tierte k 5 zugehen zu laſſen!“ dekre⸗ 
lich die 5 erger, der Zentrumsdiktator; näm⸗ 
Arbei rdre über Aufhebung des angeblichen 
i E täte der Staatsſekretär 
mehr f, J werde Erzberger keinen Pfennig 
Rete dee Kolonien bewilligen. Man be⸗ 
In Wirklich es am Montag einſchlagen werde. 
dank der iMa ift es ganz anders gekommen, 
Dr. Solf de anten Art des Staatsſekretärs 
nen glatt ger Herrn Erzberger und die Gei- 
ofen eingewicelt hat. Daß die Sozialde⸗ 
am liebsten den Kolonien nichts willen und ſie 
aber nicht en verkaufen will („Von mir find fic 
fall Exzell zu haben,“ ſagt unter heiterem Bei⸗ 
agegen feu Solf), das ijt natürlich bekannt. 
weg jo A die bürgerlichen Parteien durch⸗ 
olonialfreundlich, daß ſogar der Fort⸗ 


ſchrittler 8 
EN en eine Rede gehalten hat, die 


W. 


Am Sonna 
Wetterleuchten 


konnte Beifall des Dr. Arendt finden 
chen 975 das Zentrum „macht Sperenz⸗ 
Staatsſekr a nun gang wundervoll, wie der 


das Zent i Beſonderer 
errn rum, im Beſonderen 
dieſem Moerder entwaffnet. Er hält uns an 
über den Wes eine anderthalbſtündige Rede 
nien und Be jeder einzelnen unſerer Kolo- 


bleme. er die bedeutſamſten ihrer Pro- 
das Siedel ir hören gefeſſelt an, was er über 
allem ungsweſen zu jagen hat, — daß vor 


ineme aſſererſchließung dazu gehöre, di 
einze \ ng dazu gehöre, die der 
mip it vornehmen könne, dann Bahnan⸗ 
gedeckt ſein nderes mehr, kurz, daß erft der Tiſch 
leinſiedel müſſe, ehe man deutſche Gäſte zu 
leuchtend ug einlade. Alles das iſt ſehr ein- 
iD v 55 0 ir erhalten auch ein glänzendes 
der Entfaltung unſerer Kolonien. 
Jentrum lacht das Herz im Leibe. 
Solf vorſichtig auf die Frage der 


; te ; l 
1 eigentlich ang ein, und zwar ſo, daß 


ewi n Wort dagegen jagen läßt. 
de 5 95 jolle nicht fein, aber das 
[ei a tiſche Faulenzerleben der Neger 


eal; wir könnten ihnen min⸗ 
was wir uns zumuten: auch bei 

Arbeitszwang für öffentliche 
und! er eue enn man müſſe beim Militär dienen 
Dammarbeiten he behilflich ſein, bei Waſſersnot 
berger a N machen uſw. Nun kommt Erz- 
Staatsſeksetzeſſeren Einſicht. Und er ruft dem 
ſtanden. ar zu, er jei ganz mit ihm einver⸗ 
Unb ba die Sager its ja gut“, jagt Goli 


poſener Brief. 


€ (Nachdruck verboten.) 

si ; ara. 
ma dar nicht mehr zu ändern: Das Über- 
wiffenſchaftilellſchaftlichen, künſtleriſchen und 
ermüdend chen Veranſtaltungen hat 
aul Rellen t Selbſt ein Dichter wie 
große, treue e der als Schleſier hier eine 
ehr emeinde beſitzt, kann den Saal 
Lehrer⸗ Gef ganz füllen; auch der Poſener 
nung in Fr n r auf den ſeit der Auszeich⸗ 
ich a a. M. die ganze Stadt ſtolz 
den seiner hervorragenden Leiſtun⸗ 
einer B. enn der Beſuch gut iſt. Fehlt 
e ens italtung der Klang eines 
hältnismäßig ſo findet ſich nur noch eine 
X i 18 leine Anzahl zuſammen. Wie 
dieiben nimmt ers ſein. Das geſellſchaftliche 
te Gel beut nicht nur die Zeit, ſondern auch 
Da el recht nachdrücklich in Anſpruch. 
i Kader erfreut auf, wenn die 
Stadtth Ende der Saiſon ankündi⸗ 
91 eater leidet darunter ſelbſt⸗ 
an 5 Zpſchuß weſentlich 
e auch; dürfte die Theater- 
; 97 N Stadtparlament noch zu Teb- 
m Zu menhangen führen. Es wird dann 
möchte noch manches zu ſagen ſein. 
tee. So oft ich indeſſen heute ſchon be⸗ 
veranſt eine geſchloſſene Vor⸗ 
5 sea wird, ift das Haus 
ina enten geben les diefe Tatsache nicht doc 


Uns geh ` 
~% g es ein 
eiie en 


find î ? ie Ei > f 
{ u A intrittspreiſe 
c nee Verhältniſſe z u ho . 5 
t 


es 
5 das T acer telſtandes würden ſicherlich 
in den Preiſener beſuchen, wenn fie ſich nicht 
ten als a ſtießen. Was einzelnen Ber- 
Fi Geſamthejt J. gewährt wird, das ſollte man 
i 5 Gottſcheid gänglig machen, dann würde 
Dil Preſſe ! faſt ſtets ein volles Haus 


e läßt es an Aufmunterung 


Völlig ungeſtört kann er ſeine Rede vollen⸗ 
den. Er bereitet die Hörer auch darauf vor, 
„daß er „das nächſte Mal“ nicht mehr ſo viel 
von den Eingeborenen erzählen werde, ſondern 
von der gewaltigen Arbeit, die unſere Weißen 
draußen geleiſtet hätten. Ein Fortſchritt der 
Eingeborenenkultur ohne europäiſche landwirt⸗ 
ſchaftliche Technik Jei undenkbar. Darum jei 
auch ein Verzicht auf Plantagenwirtſchaft nicht 
möglich. Wenn Beſchwerden aus den Kolonien 
kämen, ſo ſollten die Abgeordneten zweierlei 
nicht vergeſſen: erſtens gebe es einen beruf⸗ 
lichen Gegenſatz zwiſchen Kaufleuten und 
Pflanzern, ſodaß die einen ſich darüber beklag⸗ 
ten, daß zu viele Schwarze Träger ſeien, die 
anderen, daß zu viele auf den Plantagen arbei- 
teten, und zweitens ſeien die Beſchwerden — 
unter 40 Grad Réaumur niedergeſchrieben! 

Tja, der Mann hat Recht, ſeufzen die Par⸗ 
lamentarier. Es wird ſtiller im Saal und man 
merkt den Sieg der überlegenen Intelligenz 
und Fachmannſchaft. Wir bekommen kein neues 
Gewitter, keinen Skandal. Der Kolonialfriede 
ift gerettet. Und wenn Solf nächſtens mit 
großen Eiſenbahnforderungen kommt, wird man 
ſie ebenſo glatt bewilligen, wie bisher dem an⸗ 


deren großen Diplomaten unſerer Miniſter⸗ 
bank, Tirpitz, ſeine Schiffe. 
£ N 
— N 
EN N 
AFFE N 
FEUER x 
DAR F V 


Vizeadmiral Fürſt Lieven . 
Fürſt Alexander Lieven, Vizeadmiral und 


Generalſtabschef der ruſſiſchen Marine, ift im 
Schnellzuge zwiſchen Venedig und Udine von 
einem Herzſchlag betroffen worden. Der Fürſt 
war in Begleitung ſeiner Gemahlin auf der 
Rückreiſe von Nizza begriffen, wo er den Win⸗ 
ter zur Erholung von den Folgen einer ſchwe⸗ 
——— . — . —— 
nicht fehlen; ihre Kritik iſt wohlwollend, ſie 
unterſtreicht bei jeder Gelegenheit die Bedeu- 
tung und Notwendigkeit einer großen, 
leiſtungsfähigen Bühne. Mehr vermag auch 
ſie nicht zu tun. : ' 

In der letzten Stadtverordnetenſitzung ift es 
darüber zu einer Ausſprache gekommen, ob die 
Stadt genügend Spielplätze beſitzt. Vom 
Poſener Lehrer- und dem Jerſitzer Bezirksver⸗ 
ein war das verneint worden. Unſer Ober⸗ 
bürgermeiſter, der nicht nur theoretiſch allen 
Sport fördert, ſondern ſich auf dieſem Gebiete 
auch perſönlich lebhaft betätigt, erwiderte auf 
die Anfrage mit auffallender Schärfe. In den 
Vereinen wird eine abermalige Verhandlung 
über das Thema folgen. Ich glaube, daß ſich 
die Differenz leicht löſen laſſen wird, wenn 
man den Begriff „Spielplatz“ genauer um⸗ 
ſchrieben hat; ſoweit wie die Sportvereine kann 
die ſtädtiſche Verwaltung wohl kaum gehen. 
Man wird fih nach der Dede ſtrecken, nach den 
Verhältniſſen richten müſſen. Die Stadt hat 
Spielplätze für Kinder in großer Zahl ange⸗ 
legt; die Erwachſenen klagen ſogar zuweilen, 
daß den Kindern zu viel Platz eingeräumt ſei. 
Darüber kann man freilich nur lächeln; für 
Kinder iſt kein Platz zu groß. Jemehr ſie tollen 
und jagen dürfen, deſto wohler fühlen ſie ſich. 
Ihrer Bewegungsfreiheit werden durch die 
Promenadenwächter ohnehin manche Schranken 
auferlegt. Das iſt ja auch notwendig, damit 
die gärtneriſchen Anlagen nicht beſchädigt wer⸗ 
den. Aber man ſoll ſich auch gegenwärtig hal⸗ 
ten, wie notwendig die Kinder friſche Luft, 
möglichſt ungehinderte Bewegungsfreiheit 
brauchen, wenn ſie in der großen Stadt geſund 
heranwachſen ſollen. Das iſt das primäre Be⸗ 
dürfnis, für welches die Stadt zu ſorgen hat. 
Die Spielplätze für die kleinen Kinder dür⸗ 
fen nicht zu weit von den Wohnungen entfernt 


ſein. Auch für die erwachſenen Sportfreunde 


breſſe. 


ren Lungenentzündung verbracht hatte. Fürſt 
Lieven ſtand im 53. Lebensjahre; er hinterläßt 
keine Kinder. Der verſtorbene Fürſt hat eine 


intereſſante Laufbahn hinter ſich. Er wurde in 62 426 Kilogramm. Die 3 


den ſiebziger Jahren in dem Kadettenhaus 
Oranienſtein und dann in der Haupt⸗Kadet⸗ 
ten⸗Anſtalt zu Berlin (jetzt Berlin⸗Lichterfelde) 
erzogen und fungierte mehrfach als Leibpage 
bei der Kaiſerin Auguſta. Im Jahre 1877 zum 
Portepeefähnrich befördert, trat er als ſolcher 
mit dem Offizierspatent in das Petersburger 
Semenowſche Leib⸗Garde⸗Regiment z. F. über, 
von wo er in der Folge zur ruſſiſchen Marine 
überging. Während des ſpaniſch⸗amerilani⸗ 
ſchen Krieges war er Marineattachee auf ame⸗ 
rikaniſcher Seite und wohnte der Seeſchlacht 
von San Jago bei. Im ruſſiſch⸗japaniſchen 
Kriege befehligte er den Großen Kreuzer 
„Diana“ und brach im Seegefecht bei Port Ar⸗ 
thur am 10. Auguſt 1904 mit ſeinem Schiff nach 
heftigem Kampf nach Saigon durch, wo er bis 
zur Beendigung des Krieges verbleiben mußte. 
Im Dezember 1909 wurde der Fürſt zum Kon- 
teradmiral und Chef des Baltiſchen Minen⸗ 
kreuzergeſchwaders und im November 1911 als 
Nachfolger des Vizeadmirals Eberhardt zum 
Chef des Marinegeneralſtabs ernannt. 


Provinzialnachrichten. 

o Schönſee, 8. März. (Lehrerverein. Lehrer⸗ 
wechſel.) Bei der geſtrigen Sitzung des hieſigen 
Lehrervereins, die einen guten Beſuch aufwies, 
hielt Lehrer Stuhrmann⸗Leutsdorf einen Vortrag 
aus dem Gebiete der Pf A Lehrer Schlumm⸗ 
Schönſee erſtattete den Preſſe ericht. Beiden Aus⸗ 
führungen ſchloß ſich eine rege Debatte an. — Auf 
die durch Verſetzung des Lehrers Krüger nach Zie⸗ 
len freigewordene 5 an der hieſigen 
evangeliſchen Stadtſchule ift Lehrer Knauer aus 
Gr. Neichenau berufen. 

e Schönſee, 9. März. (Beſitzwechſel.) Der Be⸗ 
iger Guſtav Nehring in Gr. ic e hat ſein 
63 Morgen großes Grundſtück für 25 000 Mark und 
eine Jahrestente von 565,80 Mark an den Qand- 
wirt Wai Klettke in Gr. Orſichau verkauft. 

e Brieſen, 9. März. (Feuer.) In Hochdorf 
brannte das Stallgebäude der Rentengutsbeſitzerin 
Frau Johanna Oſtrowski ab. 

* Hohenkirch, 7. März. epuls Gründung eines 
A verſammelten fih heute im Plötzſchen 

otel eine Anzahl Herren aus Hohenkirch und Um⸗ 
gegend, Nachdem der ere bade Grove⸗ 

eeheim, die Erſchienenen begrüßt hatte, hielt ein 
eingeladenes Mitglied des Graudenzer Jagdver⸗ 
eins eine Anſprache, in welcher er auf die Vorteile 
eines Jagdvereins hinwies. Es erklärten hierauf 
16 Herren ihren Beitritt. Ein Ausſchuß ſoll die 


Statuten feſtſetzen. 

I Schwetz, 9. März. (Verſchiedenes.) Die 
Kanaliſationsarbeiten ſchreiten rüſtig vorwärts 
und ſind in der Bismarckſtraße nahezu vollendet 
und in der Roſenſtraße in 8 genommen. — 
Mehrere Kinder ſind hier an Scharlach und Dyph⸗ 
theritis erkrankt. — In der geſtrigen Monatsver⸗ 
ammlung im evangeliſchen Bürgerverein ſprach 
Pfarrer Dr. Buchholz über „Die ſozialdemokratiſche 
Volkspflege“. 

e Freyſtadt, 9. März. en der Generalverſamm⸗ 
lung der Molkereigenoſſen chaft) erſtattete der Vor⸗ 


= 


332. Jahrg. 


ſitzer des Aufſichtsrates Gutsbeſitzer Volkmann den 
Bilanz⸗ und Geſchäftsbericht für 1913. Danach 
wurden 2477 367 Kilogramm Vollmilch geliefert. 
Gegen das Vorjahr war eine Mehrlieferung von 
ahl der Lieferanten ſtieg 
von 131 auf 172. Der Geſchäftsumſatz betrug 
251575 Mark. Der Durchſchnittsfettgehalt betrug 
fürs ganze Jahr 3,08 Prozent. Mit der Molkerei 
iſt zugleich die Meierinnenſchule der weſtpreußiſchen 
Landwirtſchaftskammer verbunden. 

Danzig, 7. März. (Das Befinden des Prinzen 
deſſert, 5 Karl) hat ſich erfreulicherweiſe ſoweit ge⸗ 
e 


ert, daß nach Ausſage des Arztes der Prinz vor⸗ 


ausſichtlich morgen ſchon wird das Bett verlaſſen 
können. Er wird Montag zu ſeiner völligen Wie⸗ 
derherſtellung einen zehntägigen Urlaub nach 
Schloß Glienicke antreten. 
zen, Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preu⸗ 
en, iſt geſtern Abend mit ihrer Hofdame wieder 
nach Berlin zurückgekehrt. 

Königsberg, 8. März. (Der Provinziallandtag) 
nahm an feinem letzten Sitzungstage einige Erſatz⸗ 
wahlen vor und beſchäftigte ſich mit der Elektri⸗ 
ſierung der Provinz Oſtpreußen. Der Provinzial- 
ausſchuß ſoll erſucht werden, ein diesbezügliches 
Projekt auszuarbeiten. Der Haushaltsplan des 
Provinzialverbandes, der mit 9 369 500 Mk. balan⸗ 
ziert, wurde einſtimmig angenommen. 

Aus Oſtpreußen, 9. März. (Für die Reichstags⸗ 
erſatzwahl in Braunsberg⸗Heilsberg ſind vom Zen⸗ 
trum nicht weniger als vier Kandidaten vorge⸗ 
ſchlagen worden, darunter an erſter Stelle der 
frühere Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika Freiherr 
von Rechenberg. Die Vertrauensmännerverſamm⸗ 
lung, die in der Kandidatenfrage entſcheidet, wird 
erſt in etwa 3 Wochen ſtattfinden. 

E Fordon, 9. März. (Verſchiedenes.) Der 
Lehrerverein für Fordon und Umgegend hielt am 
Sonnabend im Ferdinand Roehlſchen Reſtaurant 
eine gut beſuchte Monatsverſammlung ab. Lehrer 
Feilhauer⸗Czarnowke ſprach über „Der deutſche 
Unterricht auf der Unterſtufe der zweiſprachigen 
Volksſchule“ und Lehrer Gärtig⸗Palaſch über „Das 
Wetter und die Wetterkarten“. — Der Schulvor⸗ 
ſtand der paritätiſchen Schule bewilligte dem Haus⸗ 
beſitzer Heinrich- Wojahn zur Unterhaltung der 
Badeanſtalt in der Weichſel einen Beitrag von 
75 Mark Als Gegenleiſtung fol den Schulkindern 
zu gewiſſen Zeiten in Begleitung der Lehrperſonen 
freies Baden gewährt werden. Auch wurde ein 
entſprechender Betrag zur Beſchaffung einer Schul⸗ 
uhr bewilligt. In den gräflich von Alvensleben⸗ 
ſchen Waldungen in Oſtrometzko waren in der let 
ten Zeit vielfach Diebſtähle an geſchlagenem Ho 
vorgekommen, bei denen die Spur der Diebe 151 0 
Fordon hinwies. Bei einer größeren Hausſuchung 
wurde bei 7 Perſonen Holz vorgefunden, über deſſen 
redlichen Erwerb ſie ſich nicht ausweifen konnten. 
Die Betreffenden wurden zur Anzeige gebracht. — 
Der Beſitzer Siudzinski in Groß Kämpe bei Oſtro⸗ 
metzko verkaufte ſein Niederungsgrundſtück zum 
Preiſe von 40000 Mark an einen Herrn Wiens⸗ 
lowski aus Damerau. i 

d Strelno, 9. März. (Einbruchsdiebſtahl) wurde 
nachts in die im Keller befindliche Räucherkammer 
des Ackerbürgers Dehnke hier unternommen und 
die dem Genannten zum Räuchern übergebenen 
Fleiſch⸗, Sped- und Wurſtwaren des Rohrlegers 
Borowiak und des Lehrers a. D. Jädicke im Werte 
von etwa 150 Mark geſtohlen. 

t Gneſen, 8. März. (Zwei Offiziere als Lebens⸗ 
retter.) In der Poſener Straße gingen kürzlich die 


Pferde eines Landwirts durch und xaſten die berg- 


abführende Straße entlang. Der Wagen kam ins 
Wanken, kippte um und zerbrach. Der Lenker des 
Wagens geriet unter denſelben und wurde eine 
Strecke mitgeſchleift. Zwei Offiziere des hieſigen 


ſorgt die Stadt nach Möglichkeit, und es iſt ein 
offenes Geheimnis, daß der Oberbürgermeiſter 
unabläſſig drängt und treibt, ſucht und beſſert. 
Solche Plätze laſſen ſich jedoch nur an den Rän⸗ 
dern der Stadt ſchaffen. Auch da verurſachen 
ſie noch dem Stadtſäckel ganz beträchtliche 
Koſten. Daran darf man keinen Anſtoß neh⸗ 
men, weil die Sorge für die Geſundheit der Be⸗ 
wohner zu den wichtigſten Aufgaben der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung gehört. Doch ſoll man da 
auch Übertreibungen vermeiden und nicht in 
Verſammlungen Anſprüche erheben, die ſich 
ſchlechterdings nicht erfüllen laſſen. ) 

Zwar ſcheint es, daß der Zuwachs aus den 
bisher nicht verſteuerten Vermögen groß genug 
ſein wird, um eine Erhöhung der Zuſchläge von 
192 auf 200 Prozent uns für dieſes Jahr noch 
fern zu halten. Um dieſes Ziel zu erreichen, 
muß man manche Wünſche zurückſtellen, und es 
iſt noch ungewiß, wie ſich die Mehrheit der 
Stadtväter entſcheiden wird. Ja, wenn nicht 
immer allerlei unvorhergeſehene Bedürfniſſe 
ſich einſtellten, wenn nicht manche Bewilligun⸗ 
gen notwendig weitere Ausgaben nach ſich 
zögen. Die Finanzwirtſchaft der Kommunen iſt 
ein ſehr ſchwieriges Thema; man kommt da 
mit Richtlinien nicht ſehr weit, weil die ört⸗ 
lichen Verhältniſſe und Bedürfniſſe ſich oft als 
ſtärker erweiſen denn die Rückſichten auf die 
Durchführung beſtimmter Grundſätze. Immer⸗ 
hin ſetzt ſich mehr und mehr die Auffaſſung 
durch, daß die Anleihewirtſchaft einge⸗ 
ſchränkt werden muß. Auch erkennt man, daß 
der Hausbeſitz in dem bisherigen Maße nicht 
belaſtet werden kann. Dieſe Erkenntnis ver⸗ 
breiten ſowohl die Baugenoſſenſchaften wie die 
Eigenheimbewegung. Dadurch werden viele, 
die bisher nur auf die „protzigen“ Hausbeſitzer 
ſchalten, aufgeklärt über die Ungerechtigkeit 
mancher Steuern. Iſt es doch ſo, daß die Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer weiter erhoben wird, auch 


wenn die Einnahmen aus dem Grundſtück ſich 
vermindert haben, daß auch andere Abgaben 
weiter laufen. Die große Zahl der leerſtehen⸗ 
den Wohnungen zwingt zu Mietsnachläſſen, 
die Erhöhung der Hypothekenzinſen, der Löhne, 
die allgemeine Steigerung der Anſprüche aber 
erhöhen die Ausgaben. Es iſt heute nicht an⸗ 
genehm, Hausbeſitzer zu ſein, viel Arbeit und 
Arger zu haben, und trotzdem vielleicht noch 
Geld zuzuſetzen. Jedenfalls wird dieſe Tätig⸗ 
keit nur noch ſchlecht gelohnt. Daher muß hier 
eine Anderung Platz greifen. Bei Ihnen in 
Thorn und in anderen weſtpreußiſchen Städten 
hat man ſich ja ſchon gerührt, die „Preſſe“ hat 
auch auf das Dangergeſchenk des neuen Kom⸗ 
munalabgabengeſetzes bereits hingewieſen. Es 
iſt wohl nicht zu befürchten, daß die Hausbe⸗ 
ſitzer ſchließlich die Dinge gehen laſſen und es 
dann eine unliebſame Überraſchung gibt wie 
bei der Reichsverſicherungsordnung. Hier heißt 
es, nicht nur den Mund ſpitzen, ſondern auch 
kräftig pfeifen! 

Wenn Mohamed nicht zum Berge kommt, 
muß der Berg zu Mohamed wandern. Nach 
dieſem Rezepte hat der hieſige Provinzialſchul⸗ 
rat Dr. Kummerow, ein wiſſenſchaftlich ſehr 
tätiger Herr, gehandelt. Er ſprach in Liſſa 
über das Schulelend. Nicht ohne Abſicht 
wählte er für ſeinen Vortrag jene Stadt. 
Eltern waren denn auch in großer Zahl er⸗ 
ſchienen. Geheimrat Kummerow gab den Kla⸗ 
gen über die überbürdung in den höheren 
Schulen keine Berechtigung, ſondern erklärte 
dieſe Klagen damit, daß heute auch unbegabte 
Kinder durch die Schulen gejagt würden. Jeder 
glaubt eben, ſein Sohn müſſe Akademiker wer⸗ 
den. Niemand fragt, ob dafür auch die Be⸗ 
gabung vorhanden iſt. Als ob ſolche Jungen 
(und Mädchen) in einem praktiſchen Berufe 
nicht viel glücklicher würden und reichen Segen 
ſtiften könnten, während ſie in der ihnen auf⸗ 


Die Mutter des Prin⸗ 


E 


Taſſo, berühmter italieniſcher Dichter. 


Infanterieregiments Nr. 49, die Leutnants Angen⸗ 
kein und Behrmann, welche die Straße paſſterten, 
bemerkten den Vorgang und brachten unter Ein⸗ 
ſetzung des eigenen Lebens die dahinraſenden 
Pferde zum Stehen. Der Führer des Wagens 
wurde unter dem Wagen hervorgezogen. Er hatte 


zwar ſchwere aber nicht lebensgefährliche Ver⸗ 
letzungen erlitten. 
g Gnejen, 9. März. (Tödlicher Anglücksfall. 


Rennſport.) Vom Eiſenbahnzuge überfahren und 
getötet wurde auf der Strecke Gneſen⸗Hohenſalza 
unweit Lubin der Eiſenbahnarbeiter Groß daſelbſt. 
— Die diesjährigen Pferderennen finden hier am 
3. Mai und 11. Oktober ſtatt; neben Geldpreiſen 
im Geſamtbetrage von 11500 Mark ſind 13 Ehren⸗ 
preiſe ausgeſetzt. 
Poſen, 7. März. (Zur Reichstagsnachwahl in 
Samter⸗Birnbaum⸗Obornik.) Das polniſche Pro⸗ 
vinzialwahlkomitee 155 den Reichstagswahlkreis 
Samter⸗Birnbaum⸗Obornik, das durch die Man⸗ 
datsniederlegung des Grafen Mielzynski vor einer 
Erſatzwahl dest proklamiert den Prälaten Klos- 
Poſen als Kandidaten. Der deutſche Kandidat iſt 
Herr von Haza⸗Radlitz. Die Wahl findet am 17. 


t 
Koſchmin, 7. März. (Eine Kohlengasvergiftung) 
Ria 5 twoch 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 11. März. 1913 Zuſtimmung 
des deutſchen Bundesrats zur Erhebung eines 
Wehrbeitrages. — T Pfarrer Jatho. 1908 F Ed- 
mondo de Amicis, bekannter italieniſcher Schrift⸗ 
ſteller. 1907 Ermordung des bulgariſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Petkow. — 7 Caſimir Perier, ehema⸗ 
liger franzöſiſcher Präſident. 1905 Zerſtörung des 
Hoſpizes auf dem St. Gotthard durch Feuer. 1904 
Publikation der Aufhebung des $ 2 des Jeſuiten⸗ 
geſetzes. 1898 f Profeſſor Dr. Daniel Sanders, 
hervorragender Lexikograph. 1885 f Guſtav von 
Klöden, hervorragender Geograph. 1884 Prinz 
a von Schaumburg⸗Lippe. 1883 7 Fürſt Gort- 
ſchakoff, ruſſiſcher Reichskanzler. 1879 Furchtbare 
helf wemmung in Szegedin. 1869 f Herzog 
Chriſtian von Schelswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Auguſtenburg, der Großvater der deutſchen Kaiſe⸗ 
rin. 1831“ Ernſt Wichert, hervorragender deutſcher 
Schriftſteller. 1811 * Urban Leverrier, der Ent- 
decker des Planeten Neptun. 1544 Torquato 
1486 f Al⸗ 
brecht Achilles, Kurfürſt von Brandenburg. 


Thorn, 10. März 1914. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Referendar Au Mir aus Zoppot ift zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt. Der Referendar Reinhold Woll⸗ 
ſchläger in Thorn ift zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 
Der Amtsgerichtsſekretär Moſer in Culm ift vom 
1. April d. Is. ab an das Amtsgericht in Neuſtadt 
verſetzt. Der Gefängnis-Jnipeftionsafiftent Karl 
Kannengießer in Elbing iſt vom 1. April d. Is. 
zum Gefängnisinſpektor bei dem Gerichtsgefängnis 
in Schwetz ernannt. 3 

— (Der diesjährige weſtpreußiſche 
Städtetag) jol Anfang Juni in Graudenz 
ſtattfinden. 

— (Der Provinzialausſchuß für die 
Provinz Weſtpreußen) iſt Montag Vor⸗ 
mittag im Landeshauſe zu Danzig zu einer Sitzung 
zuſammengetreten, der auch der erpräfident mit 
ſeinen Dezernenten beiwohnte. Den Vorſitz führte 
der ſtellvertretende Vorſitzer, Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Kühnaſt⸗Graudenz. Die Sitzung galt haupt⸗ 
ſächlich den Vorbereitungen für die Dienstag 
Mittag beginnenden Sitzungen des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Landtages. 

— (Der deutſche Frauenverein für 


) die Oſtmarken) erläßt ſoeben einen Aufruf, in 


dem er alle national geſinnten Männer und Frauen 
auffordert, zur Schaffung von Freibetten in den 
Krankenhäuſern der oſtmärkiſchen Kreiſe für hilfs⸗ 
bedürftige deutſche Kinder ohne Unterſchied des Be⸗ 
kenntniſfes und von Freiſtellen in den inbetracht 
kommenden Kinderheilſtätten beizuſteuern. Der 
rührige Verein, der ſich auf dem Gebiete der Kran⸗ 
ken⸗, Armen⸗ und Waiſenpflege ſowie der Kinder⸗ 
— ——— —— — — —u—᷑:,t — E EEEE 
gezwuſtgenen Laufbahn doch nicht vorwärts 
kommen, oft ſogar unglücklich werden. Dann 
führte er auch den Widerſpruch vor: die Schule 
fof alle möglichen (nebenſächlichen) Kenntniſſe 
noch über den jetzigen Lehrplan hinaus ver⸗ 
mitteln, ſoll eine ganze Anzahl Fachſchulen er⸗ 
jegen, ſtatt für die Aniverſität vorzubereiten, 
den Eintritt in mancherlei Berufe durch Ver⸗ 
mittlung beſonderer Kenntniſſe erleichtern und 
Sport, Spiel, „Lebenskunſt“ und noch ſo man⸗ 
ches andere lehren. Wie ſoll denn das möglich 
ſein? Lernen ohne Anſtrengung — 
und das iſt letzten Endes der Wunſch ſo vieler 
Eltern — dieſe Kunſt wird kein Pädagoge ver⸗ 
mitteln können. Auch für die religiöſe Unter⸗ 
weiſung der Jugend trat Geheimrat Kumme⸗ 
row ſehr warm ein. Er ſcheute ſich nicht, einen 
großen Teil der Schuld dem Hauſe beizumeſſen, 
dem Geiſte, der in mancher Familie herrſcht. 
Daß er die Dinge beim richtigen Namen ge⸗ 
nannt hat, iſt zu begrüßen. Noch eine andere 
Bemerkung zeugt von guter Beobachtung. Die 
zunehmende Verſtaatlichung der höheren Lehr⸗ 
anſtalten bringt es mit ſich, daß mehr als 
früher heute der Staat für das ſogenannte 
Schulelend verantwortlich gemacht wird. 
Sicherlich iſt es zu begrüßen, daß die beſſere 
Bildung weitere Kreiſe erfaßt. Nur, meinen 
wir, darf die beſſere Bildungsmöglichkeit nicht 
dazu führen, daß nun jeder auch ſtudieren will. 
Manche Eltern ſollten ihren Jungen ernſthaft 
fragen, ob er nicht einen praktiſchen Beruf er⸗ 
greifen will. Was ſchadet es, daß er Hand⸗ 
werker wird, obwohl er einige Jahre Gym- 
naſiaſt war? Das Berechtigungsweſen 
wird von ſo vielen Eltern nicht richtig verſtan⸗ 
den. Gerade jetzt vor Oſtern, wo in ſo vielen 
Familien das Geſpenſt der Sorge umhergeht: 
wird er verſetzt werden? — gerade jetzt ſollten 
die Eltern die Berufsfrage einmal von der 
anderen Seite her betrachten. Nemo. 


erziehung und 5 in der Oſtmark einen 
Ruf erworben hat, hat bereits zahlreiche Land⸗ 
Al den ausbilden laſſen und angeſtellt. Auch 
auf dem Gebiete der Volksbüchereien hat er Erfolge 
zu verzeichnen. Der Verein erhebt einen Mit⸗ 
liederbeitrag von mindeſtens 3 Mark; Sonder⸗ 
ſpeitden für obige Zwecke und Mitgliederanmeldun⸗ 
en nehmen die Geſchäftsſtelle, Berlin, Bayreuther⸗ 
(abe 13, Gartenhaus p, 1, und die Damen des 
Vorſtandes entgegen. 


Podgorz, 10. März. (Familienabend. Schieß⸗ 
platz.) Einen Familienabend veranſtaltet am 
Sonntag den 15. d. Mts. die evangeliſche Schule. — 
Die Regimentsſtäbe, Offiziere, Unteroffiziere und 
Fouriere der Landwehr⸗Regimenter A. und B., die 
auf dem Schießplatze üben werden, ſind am Sonn⸗ 
abend dort eingetroffen. Die Landwehrmann⸗ 
ſchaften der ſonſt auf dem Platze ſchießenden Fuß⸗ 
artillerie⸗Regimenter Garde 1, 2, 4, 5, 6, 11, 15, 17, 
20 uſw. folgen heute und Mittwoch. Die Übung 
dauert bis zum 25. d. Mts. 

c Aus dem Landkreiſe Thorn, 9. März. (Ber: 
ſchiedenes.) Der Evangeliſche Bund zur Wahrung 
deutſchproteſtantiſcher Jntereſſen, der ſeit dem Jahre 
1910 auch in der hieſigen Stadtniederung eine 
Ortsgruppe beſitzt, veranſtaltet am Donners- 
tag den 12. d. Pits., abends 7% Uhr, im Lokale 
Roß in Gurske (neben der ua einen Bor- 
tragsabend, bei dem Herr Pfarrer chilbach aus 
Bromberg, der feit Jahresfriſt Generalſekretär des 
Bundes iſt, einen Vortrag halten wird über „Bilder 
aus den Kämpfen aus Glaube und Heimat in Ver⸗ 
Rane und Gegenwart“. Herr Pfarxer Schil⸗ 

ach hat bereits im Herbſt des vorigen Jahres in 
faſt allen Kirchengemeinden des Thorner Land⸗ 
kreiſes Vorträge gehalten und überall große Erfolge 
zu verzeichnen gehabt, ſo in Gramtſchen und Gra⸗ 
bowitz. Es iſt daher der Beſuch des angekündigten 
Vortrages ſehr zu empfehlen, zumal der Evange⸗ 
liſche Bund ſich die eng ice Bekämpfung anti⸗ 
kirchlicher Kreiſe, wie der Sozialdemokratie und 
des Komitees „Konfeſſionslos“, zu ſeinen Haupt⸗ 
aufgaben gemacht hat. — Infolge der Beurlaubung 
des Pfarrers Lehmann in Rentſchkau muß eine 
Anderung des Gottesdienſtes für Gurske ein- 
treten. Pfarrer Baſedow predigt am Sonntag den 
15. d. Mis. um 10 Uhr nicht in Gurske, ſondern in 
Rentſchkau. Die Paſſionsandacht findet in 
Gurske nicht am Mittwoch, ſondern am Donnerstag 
den 12. d. Mis., nachmittags 5 Uhr, ſtatt. — Der 
Anterhaltungsabend, den Herr Lehrer Guſtke in 
Verbindung mit dem Ortsausſchuß für Jugend⸗ 

flege geſtern in Zalſieboze⸗Gurske veran- 
ſtaltete hatte von nah und fern eine große Zu⸗ 
hörerſchaft zuſammen en und nahm einen wür⸗ 
digen und alle Anweſenden e 
Verlauf. Nach dem Chorgeſang des „Weſtpreußen⸗ 
liedes“ von Hugo Hartmann, vorgetragen von 
100 Kindern aus den Schulen des Gursker Orts⸗ 
Peda ure b nahm Herr Pfarrer Ba⸗ 

edow⸗Gurske das Wort zu einer Begrüßungs⸗ 
anſprache, in der er darlegte, wie die Oberflächen⸗ 
kultur der heutigen Zeit eine ſchwere Gefahr für 
unſer Volk bildet und zur Verweichlichung, zur 
Arbeitsſcheu, ja zur Landflucht führe, der entgegen⸗ 
zuarbeiten alle Er bereitfinden möchten, wozu der 

eutige Abend anregen ſolle. Herr Hofbeſitzer 

bachim Krüger trug darauf „Die 60. Ernte“ von 
Geor von Kries vor, dem ſich der Geſang des ge⸗ 
mischten Chors: „Ewig iebe keimet“ von 
W. Stürmer, die Deklamätion des A. von Droſte⸗ 
Hul gofſſchen Sa Gedichtes „Gethſa⸗ 
mane“ durch Herrn Lehrer Saß⸗Gurske und ein 
Terzett für Geige (Lehrer Jaeck⸗Neubruch), Cello 
(Lehrer Runge⸗Neubruch) und Klavier (Lehrer 
Gehlhoff⸗Schwarzbruch) anſchloſſen, das das Largo 
von Händel und das Trio 2 voller Empfindung und 
mit großer Gewandtheit zum Vortrag brachte. Herr 
Lehrer Jarecki aus Thorn erfreute dann durch ſeine 
Lieder zur Laute, unter denen ganz beſonders das 
d e Volkslied „Hans und Lieſel“ gefiel, 
und der Kinderchor beſchloß mit „Aus der Jugend⸗ 
zeit“ von Radecki würdig den erſten Teil des Bro: 
gramms. Nach der Pauſe erzählte „Großmutter 
[Frl. Anna Krüger⸗Alt Thorn) ſchlicht und an- 
ſprechend ihren vielen Enkelinnen das Märchen 
„Dornröschen“, illuſtriert durch Lichtbilder, erfreu⸗ 
ten nochmals das Terzett und der Lautenſpieler und 
trug Herr Bofbefger Fehlauer⸗Gurske mit vielem 
Humor „Die Veteranen von Mars la Tour“ vor. 
Stürmiſchen Beifall erntete ſchließlich Herr Lehrer 
Guſtke A feren Rezitationen „Albertchens Weih⸗ 
nachtswunſchzettel“ von Rob. Johannes, „De Awer⸗ 
me von Fritz Reuter und „De dammlige 
Lieh'“ von Joſef Wiener. Nach dem Vortrage des 
Lortzingſchen „Röslein am Hag“ durch den ge- 
miſchten Chor dankte Herr Pfarrer Baſedow allen, 
die zum Gelingen des Feſtes e hatten, 
und brachte das Kaiſerhoch aus. Die Kaiſerhymne 
machte den Beſchluß des wohlgelungenen Abends, 
dem bald andere folgen mögen. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 9. März. (Auf⸗ 
hebung der Hundeſperre.) Die über die Ortſchaften 


Eliſenhof, Eliſenau, Schwirſen, Kielbaſin, Geglein. 


und Senzkau verhängte Hun eiperre ift aufgehoben. 


Eingejandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Da es zum Bau eines Muſeums noch immer an 
Mitteln fehlt, möchte ich zu einer A An⸗ 
regung geben, die ſicher für den Muſeum 
gute Einnahme ma würde. Gelegentlich 
der Jahrhundertausſtellungen Königsberg und 
Breslaus erfreute man fih der ſchönen hiſtoriſchen 
Dinge aus Privatbeſitz. Nun iſt wohl auch in 
unjeren Mauern mancherlei verſteckt, was einer 
gern zeigen, ein anderer gern ſehen möchte. Da 
aber die Ausſtellung von lediglich hiſtoriſchen 
Sachen nur aus einer Stadt zu klein würde, möchte 
ich auf die Liſte der einzuſendenden Gegenſtände 
ſetzen: Möbel, Kleider, Porzellane, Bilder, Spitzen, 
Schmuck, Fächer u. dergl, aus der Zeit vor dem 
gone 1850, Jagdtrophäen, gute Gehörne und 

eweihe, Beuten aus anderen Ländern, Kunji- 
egenſtände des Auslandes aller Zeiten bis heute. 
Seloſtverſtändlich müßten die Sachen Tag und 
Nacht polizeilich bewacht werden, für die kleinen 
Dinge müßten verſchließbare Glasſchränke (etwa 
aus dem jetzigen Muſeum ee n e werden. 
Da die Räume des Katzenkopfs für eine ſolche Aus⸗ 
ſtellung zu klein wären, müßte ein ſehr großer oder 
De Säle dazu freigegeben werden. er ver⸗ 
hilft dieſem Gedanken zur Ausführung? Dz. 

Die wenig belebte Gerſten⸗ und Tuchmacher⸗ 
grape werden in letzter Zeit ungewöhnlich ſtark von 

ettlern heimgeſucht, manchmal 5—6 täglich, be- 
koers in Hüujern, wo ein Almoſen gegeben wurde. 
ſt es ſchon am Tage für eine Frau kein ange⸗ 
e e dieſen Menſchen gegenüber zu 
ſtehen und ſie a zu müſſen, ſo wird die Sache 
noch unangenehmer dadurch, daß der Beſuch ſich jetzt 


bau eine N 


ſich in Hajt. 
Abſicht ſchwere Verletzungen am Halſe beige- 
bracht haben. 


auch abends 9 Uhr einſtellt. Möchte die Polizei 
doch etwas auf diefe Nebenſtraßen achten, damit 
dem Unfug geſteuert werde! X: 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht bea twortet werden ) 

T. Iſt nicht verwendbar. Die Versform er⸗ 
ſcheint unglücklich gewählt und auch der Ausdruck 
läßt zu wünſchen übrig. 


Karl Friedrich Frieſen. 

Karl Friedrich Frieſen war eines der edel⸗ 
ſten Opfer der deutſchen Befreiungskriege und 
Mitbegründer der deutſchen Turnkunſt. Er war 
am 27. September 1785 in Magdeburg geboren, 
ſtudierte ſeit 1806 in Berlin Baukunſt und 


Mathematik. In den Jahren der Begründung 
der deutſchen Turnkunſt durch Jahn (1810 bis 
1812) war er nach deſſen eigenem Bericht ſein 
tätigſter Anhänger und Genoſſe. 1813 war er 
in Gemeinſchaft mit von Lützow 


ſchar, der er dann als Offizier und Adjutant 
Lützows angehörte. Dem Überfall bei Kitzen 
entging er, mit Koerner 1814 nach dem über⸗ 
fall des Prieſtſchen ruſſiſch⸗preußiſchen Korps 
durch Napoleon von Rheims nach den Arden⸗ 
nen verſprengt, wurde er am 15. März bei dem 
Dorfe La Lobbe, zwei Meilen nördlich Rethel, 
wo er allein zurückgeblieben war, von franzöſi⸗ 
ſchen Bauern erſchoſſen. Seine Gebeine ruhen 
ſeit 15. März 1843 auf dem Invalidenkirchhof 
in Berlin. 


Mannigfaltiges. 


( Familiendrama.) Die Frau des 
Haushälters Flemming in Breslau fand, 
als ſie Montag Nachmittag nachhauſe zurück⸗ 
kehrte, ihren Mann, ihren 17jährigen Sohn 
und ihre beiden Töchter von 15 bezw. 18 
Jahren tot auf. Wiederbelebungsverſuche 
waren erfolglos. Es liegt Vergiftung vor, 
vermutlich durch ein Pflanzengift, das ſich der 
in einer Drogerie beſchäfligte Sohn zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt hat. Es ſoll fich um Mord 
bezw. Selbſtmord handeln, der durch Fami- 
lienzwiſtid eiten veranlaßt worden ift. 


(Unterſchlagungen,) deren Betrag 
nach vorläufigen Ermittlungen auf 10 000 
Mark geſchätzt wird, hat der Vorſteher der 
Steglitzer Depoſitenkaſſe der Diskonto⸗ 
Geſellſchaft begangen, der am Sonnabend 
verhaftet wurde. 

(Erdbeben im Vogtlande.) 
Wie der Plauener „Vogtſändiſche An- 
zeiger“ meldet, iſt Montag früh um 7 Uhr 
10 Minuten ein ſchwacher, aber deutlich 
wahrnehmbarer Erdſtoß in Unterſachſenberg 
verſpürt worden. 


(Das Hochwaſſer in Mittel: 
und Weſtdeutſchland.) Der Waſſer⸗ 
ſtand der Elbe iſt nach Meldung aus Dres⸗ 
den infolge der Niederſchläge der letzten Tage 
raſch geſtiegen und ſteigt noch fortwährend 
weiter. Montag Nachmittag mußte die unter 
der König⸗Friedrich⸗Auguſt Brücke hindurch⸗ 
führende Straße am Teraſſenufer geiperrt 
werden. Der Straßenbahnverkehr an der 
überfluteten Strecke mußte eingeſtellt werden. 
Der Pegelſtand beträgt 2,38 Meter über 
ull. Für Montag Nacht war ein weiteres 
Wachſen von etwa 20 Zentimeter angeſagt. 
— Der Main iſt bei Frankfurt noch im 
Steigen begriffen; es wird jedoch, da vom 
Oberlauf bei Biſchberg bereits ein Fallen um 
55 Zentimeter gemeldet wird, baldiger Rück⸗ 


gung erwartet. — Der Waſſerſtand des d 


Rheins und des Neckars iſt, wie aus 
Mannheim gemeldet wird, in der Nacht zu 
Montag wiederum bedeutend geſtiegen. Der 
Rhein ſlieg von 5,57 Meter auf 6,18 und 
der Neckar von 6,05 Meter auf 6,59. Weite 
Gebiete des Rheins und des Neckurvorlandes 
ſind überſchwemmt, vom Laufe des Ober⸗ 


rheins wird jedoch fallender Waſſerſtand ge⸗ D 


meldet. À 


(Im Streit den Vater er» 
ſtochen.) Nach Meldung aus Böblingen 
wurde in Döffingen der Bürger Braun von 
feinem. Stieſſohn Adolf Schmied im Verlaufe 
eines Streites erſtochen. Der Täter befindet 
Er ſoll⸗ſich in ſelbſtmörderiſcher 


einer der. 
Hauptwerber und Geſtalter von deſſen Frei⸗ 


N 


(Staatsanwalt aprens) a 
pallet 


Kottbus, deffen Frau in der Affäre 
Grundſtücksſpekulanten Schiffmann ver 
wurde, ſcheidet aus ſeiner Stellung. die 
amtlich mitgeteilt wird, iſt ihm bereits g 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung erteilt wo 3 
(Die Naturheilanſtalt Bi i 
Radebeul) bei Dresden verſchickt folgen 


Berichtigung: „Die Naturheilanſtalt a 
Radebeul bei Dresden ift niemals geld 0 


worden, ſondern wird unter verantwor 
Leilung eines approbierten Arztes wel, 
ſührt. Hochachtungsvoll Alfred Bilz, DU 

lor. Dr. Kunath ⸗Israel, Rechtsanwalt, 

(über den Selbſtmord ein 
Wismaer Senators) wird dei» 
Ztg.“ folgendes gemeldet: Senator W 
wurde in 
funden. Der Selbfi:nord erregt in der 
ungeheures Aufſehen, denn man vem i 
daß er mit den ſchweren Differenzen 1 
Schoße der ſtädtiſchen Körperſchaften 
ſammenhängt, die bereits feit Weihna 
weit über Wismar hinaus bekannt gevo! 
find. Im Zuſammenhang mit der den 
ſetzung einer Ratsherrenſtelle waren an ice 
Bürgermeiſter der Stadt Wismar zahlte 
anonyme Schmähbriefe gerichtet worden. a 
Abſender wurden drei angefehene Bun 
und Stadtverordnete ermittelt, zunächſt V 
haftet, aber dann wieder auf freien Fu iger 
ſetzt. Senator Wilde war damals wen 10 
in den Vordergrund getreten als me Nr 
feiner Kollegen, doch ſcheint die feither iN i 
Stadt gegen den ganzen Magiſtrat herrschen, 
Mißſtimmung ihn jetzt zum Selbſtmord 9 
trieben zu haben. zue Mel⸗ 

(Automobilunglück.) Einer 109 
dung aus Madrid zufolge hat Son j 
der Graf San Martin, Bruder des Herzen, 
von Sante Mauro, in der Nähe von eb, 
guas, wo er feine Wahlkampagne belir 
bei einem Automobilunfall den Tod giv 
funden. Sein Chauffeur erlitt ſchwere 
letzungen. 

(Seinen Vorgeſetzten erje oife 
Einer Petersburger Meldung dl doe 
wurde der Polizeioberſt Thedazew in fe ers 
Bureau von dem Polizeileutnant Jwano ig 
ſchoſſen. Ob private oder dienſtliche Stre h 
keiten Grund zu der Tat geweſen, konnte n 
nicht feſtgeſtellt werden. det 

(George W. Vanderbilt 9. 
jüngſte Sohn des verſtorbenen 7 
Vanderbilt, iſt im Alter von 51 Jahren 9 
ſtorben. n’ 

(Feuer in einem Wolfen 
kratzer.) Das Gebäude des Miffo m 
Athletic Clubs in Saint Louis iſt 
Montag früh niedergebrannt. ji 
war acht Stock hoch. Durch das ſchnelle aan 
ſichgreiſen des Feuers wurde den Bewohn 
der oberen Stockwerke, die noch ſchlieſen, ben 
Reltungsweg abgeſchnitten. Außer N nd 
Berfonen, die tot aufgefunden wurden, 
etwa 50 verlegt worden, während eine D 
Zahl noch vermißt wird. Das Regiſten dern 
Clubs wies die Namen von 100 Mitglle 
auf, und man glaubt, daß ſich zurzeit hen 
etwa 100 andere in dem Gebäude bejull 
haben. Das Feuer brach am frühen Mol en 
aus. Als die Feuerwehr eintraf, prangen 
bereits Männer und Frauen aus allen beg 
Stockwerken auf die Straße hinab. Etwa ez 
Perſonen retteten ſich auf das Dach aue 
niedrigeren Nachbargebäubdes. Das Geb pon 
des Clubs bildet nur noch einen Haufen ine 
Trümmern. Der Schaden wird auf inet 
Million Dollar geſchätzt. Der Club war e 
der exkluſioſten der Stadt. . 


ilde 


utet 


— TET. in 

5 Geo done Nachtleben.) Trotzdem it 
on 

dem Schlag der Mitternacht von der Polise ag, 


t 
eit ein recht beweh on 
Nachtleben in gewiſſen „Clubs“ entwickelt, is 9% 

ee die Polizei machtlos ijt, da ſie iel, 
0 oſſene Geſellſchaften gelten, während fie f 0 
u, 
n knit 
Daß es in dieſen Clubs unter Umjtänden zehi Be⸗ 


icht über eine Gerichtsverhandlung, die 
war 2 en 
es ein 
eben Syri 
$ Alu 9 4 
a es e 
egung beſchuldigte. „Ich befand mich,“ ſo not 
i i Richter 4 Uhr für 
im Klub, als plötzlich ein mer 
pektakel entitand, weil ein Paar Smig 
kaniſche Mädchen sger die Anweſenheit nD et 

100 en, und an in Sie un⸗ 
eworfen wurden.“ Gie fet, fo verſichterte Pr ne 


of 
die Meinung aus, es ſei höchſte Zeit für He a 


ümmern. . 
Humoriſtiſches. 


rf 
(Die Anleihe.) Den geiht ee punde 


finn feiner Gattin hat ein Ehemann Peje 
gelernt. Seine Frau kam zu Weihnachten, 


ſeiner Wohnung erſchoſſen aach 


Neue 


Das Gebäude 


obe 
gt 6 
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0 übt 8 5 
(it HA me 5 Sitte um mehr Geld. Biel- 
SE le: auf weiteres ein Zwanzig⸗ 
ari“ Duck „Aber das kriege p> ja 855 
tema, dafteſtierte der Gatte. „Es ijt nicht das 
betten wir ae dir Geld geliehen habe.“ — 
Y gr Wiedergep aet Mark, daß ich dirs im 
"S portliche geot — Der Gatte beeilte fid, 
die Gattin gebot anzunehmen. — Vor kurzem 
daha, ich habe dit betrübt vor ihrem Manne: 
Ne zwei Mart!“ Wette verloren. Hier haſt du 


der ena zuerst k = 
c engli D tommi, mahlt zuerſt! 
ti De Momizat Lord er n 1 170 
tanisto. ade wie „Tit⸗Bits“ eaen in 
Van R einem anderen amerikaniſchen 
Spigen wurde ſofort von einer Depu⸗ 
45 5 der Behörden zu einem Feſt⸗ 
en ſtattfinden as bereits in zwei bis drei 
enommen wu e ſollte, und zu dem keine Abſage 
ner aber im G e. Er erſchien auch zu dem Feſt⸗ 
pind 9 93 95 während alle anderen An⸗ 
N kdungsſtück de dein vorſchriftsmäßige Abend- 
e Rede b. Frack. angelegt hatten. Er hielt 
5 i Abends und entitate ſich 
en ſei, ver ſo unvorſchriftsmäßigem nzuge 
u geben each aber, gleich die Erklärung 
egenheit ſich r hatte, wie er erzählte, feine 
ſehen, d ſo in elfter Stunde ohne Frack⸗ 
im a Hoteldirektor anvertraut, und 
nur ein ie Sache ſei doch ganz leicht: 
0 iner bel menig früher aufzubrechen und 
1 85 e. 968, vor tden Herren Soundſo, Geſchäfts⸗ 
getüffieren, preden, die würden ihn jofort 
tate ar, a 85 1 habe getan, wie ihm 


er i 2 es 
bien der inhaber Tin feiner Enttäuschung drückte 


Bedauern aus, ihm nicht 
ingte: a Gie, mein 
5 ganze Frackanzüge zum 
1 le über heute Abend findet ein 
bereits ur Lord Beresford ſtatt, und da 
alle au- geliehen!“ 


Aneeikanihe Ger 

11] * PP = 3 7 

eikaniſche Gerſchſs⸗Szene. 
Be von Hermann Heizler. 

er Beſchuldigte iſt ver (Nachdruc verboten.) 


verhör vernommen, die Zeugen 
hört der Staatsanwalt hat feine Klage be- 


ei : war, auf Diebſtahl eine Straſe 
ei 8 N ein, mein Kli K l 
un tent darf nicht das Opfer 
bentlenen gegen, ſtarren Geſetzes e Nein, 
heit einzig sold den einen Mann aigi ſtrafen, 
i außergewöhnkicher Schüchtern ⸗ 


einem rs 
das eweiſen. Miſſetäter wurde. Ich werde Ihnen 


ein Kli 
fatte tein Beat war unglücklich, er war arm, er 
flüſtere Not — die böſe Natgeberin 
ſterte ihm zu: Du mußt ſtehlen! 


Öse 50 T 
8 1 . Dentlemen kann er, der ſchücherne, 
am pa 1 5 klarhellen Tage ſtehlen? Nein! 
ie das pipat zurück. Er wartet die Nacht 
0 Mi men] nde Schamrot auf feinem Antlitz 
Tür Seldlaffene Tür verbirgt. Er kommt vor 
Fux. Gentlemen! warum ift die 
nit i Ao weile mit Nachdruck auf die- 
aufe Bede ißtrauen hin. Well, ein durch 
deer entlemen; Mißtrauen der Bewohner des 
den Dummen ansah. de die Regierung jährlich 
achte des Eigtot für die Polizei und jo für 
Nachloſſen mens ums jorgt, dürfte keine Tür 
Full n. dei geſchloffen⸗ Wie. kann der unglücliche 
it a er niele. offener Tür ins Haus gelangen? 
let la Nacht an der Glocke ziehen? Nein! es 
kid durch fein ga Olat Würde er die Bewoh⸗ 
ne Not, dir i aben, jo wäre 
auch 10 K un den will, bekannt geworden 
er Glocke, weil er Ehrfurcht 
bei 05 nächtlichen Rumor verbie- 
dest und a ige Auſſehen ertegen will, öffnet 
dimmer geſchloſſen De Bus die ſtrafbares Miß⸗ 


> Das wi „Er kommt in das Speiſe⸗ 
at rlich! Der er ſtehlen? „Das Sübergerdte 
n hat ja Hunger, und er follie 

er haben! Was kann ihm das nützen? 
verurtell Gentlemen, nur Brot.. wer 
n Deue will, hat nach nie Hunger 
= ſchland nennt man das Mund: 

at berhaupt geſtohlen? Nein! Der 
Brihn geſtört als er den Schrank 
gar nicht ot zu ſuchen. Somit hat ein 
igentümer Hier gefunden, 
Nu mit lautem Ge ne eine Erklärung ab⸗ 


rer Run u 
den wolltheſtörung, i 


1. Oeſterreichiſche Würdenträger im 


Die Überführung der Leiche des Kardinals 
Kopp nach Breslau. 


Die überführung der Leiche des verewigten 
Fürſtbiſchofs Kopp von Troppau nach Breslau 
erfolgte mittels Extrazuges, der aus zwei Sa⸗ 
lonwagen, dem verglaſten Leichentransport⸗ 
wagen und einem Gepäckwagen beſtand. Die 
Leiche begleiteten Wechbiſchof Dr. Auguſtin, 
die Canonici Sprotte und Buchwald und die 
anderen Vertreter der Geiſtlichkeit. Der Lei⸗ 
chenzug in Troppau wies ein großes Gepränge 
auf. Den Zug durch die mit Trauerfahnen de⸗ 
korierten Straßen eröffneten die Vereine, 
dann folgten die Ordensſchweſtern und Ordens⸗ 
prieſter mit der übrigen Geiſtlichkeit. Ihnen 
reihten ſich hinter dem mit vier Pferden be⸗ 
ſpannten Leichenwagen die Angehörigen des 
Kardinals und die Vertreter der Staatsbehör⸗ 


erſuche Sie, Gentlemen, jetzt Ihre Andacht 
auf Si rp bare Sei ee des Geſetzgebers 
zu richten, der auf Diebstahl eine Strafe geſetzt hat. 

Nehmen wir an, das Geſetzbuch gebe uns im 
vorliegenden Falle keine Antwort. Was wäre da 
geſchehen? Mein Klient würde dem Eigentümer 
Su haben: „Ich habe Hunger und kein Geld, 
ich möchte ein halbes Brot mitnehmen, aber ich 


will Ihnen dafür eine Schuldurkunde geben.“ Auf 
dieje Weiſe hätten ſich die beiden verſtändigt, fie 
wären einig geworden, und die Sache wäre erledigt 
Aber — Gentlemen! jo wie unſere Ge- 
Klient an die ihn 
Seine angeborene 


Trauergefol ge. 2. Die hohe Geistlichkeit beim Verlaſſen der 
Kirche in Troppau nach der Einſegnung. 3. Der Trauerzug in den Straßen von Troppau. 


Thorner Marktpreiſe 


dom Dienstag den 10. März. { 
Benennung | ey T re 


B t00Kile 7280 18,69 


eien 
„ > 14,60 | 15,2 
Ocean et te en 5 13,— 14,— 
a or Se GE 5 14,80 | 15,40 
Stroh (Michi) k 4.59 5= 
F EL OOE RO > 6.— 7,25 
Kscherbſen » alo » 22, | 25,— 
Sartofen » a o o o 0 Kue] 2.— ] 260 
G „ 7 en u Zug 3 
Roggenmehl „ „ „ 150 „„ ti e a 
Rindfleiſch von der Keule. o . I Kilo] 1,80 2.— 
Bauchfleiſ rtr » 81.60 1,70 
Lalbfleiſc h $ 1.40 240 
Schweineſlelſc e è as so n 1.30 1.60 
Hammelfleilb . h > 1,80 | 2,20 
Geräucherter Speere a o è a» 0 18014 = 
Schiialz „ a 1804 —.— 
Butter „% nun.“ 5 2,40 38.— 
Eier „ „eee Sut 3,.— 4.— 
Aale „„ „ HTD Ver) t Ko] —.— rr e 
Karpfen * 1.80 | —.— 
Zander nes 5 2,20 2,40 
Schleie „ ‚ KR Yo, jo BE, Tour » 3.40 2.60 
Hechte „„ „„ „„ 6 % ev " 1,60 1,80 
Barben „% . 5 1,40 | —.— 
Breſſen r ia m Lo | 140 
Barsche ma ha 1.20 1,40 
Karauſen m. 5 604 —.— 
Weißliſchetee 5 —, 60 | 80 
Seefiſche 1 5 —,60 | —,80 
Flundern „5 1 —.60 1.20 
Heringe © 25 | u 
Maränen e 2 — 4 — 
Milch. .I Riter] —16 | —— 
Petroleum a e e e a è èo a —20 —22 
Spiritununs s i a boe : 2,110 | —.— 
„ Genatuderd )) è — 35 | —,88 
Der Martı war ziemlich deſchlckt. 2 
Es koſteten: Bluntentohl 20-50 Pf. d. Kopf, Weiß⸗ 
kohl 5—29 Pf. d. Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. d. Kopf, 


Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
ellerie 20 Pf. d. Knolle, Meerrettig 20—40 Pfg. d. Stange, 


Spinat 40 Pfg. d. Wfd., rote Rüben — Pfg. d. Pfd., 
Aepfel 15—40 bf. d. Pfd., Apfelſinen 0,40—1,00 Mk. d. Dtzd. 
Gänſe 5,00-6,50 Mk. d. Stück, Enten 5,00—6,50 Mk. 


22 k.. —. —r. nn „mn rn | 


Magdeburg, 9. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,75 — 8,85. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,90 — 7,00. Stimmung: ſehr ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,00 — 19.25. Kriſtallzucker “ mit Sack ==, 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75— 19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18.25 — 18,50. Stimmung: ſehr ruhig. 


vr 


Hamburg, 9. März. Kaffee good average Gantos 
per März 471, Gd, per Mai 47% Gd., per Sept. 49 Gb, 
per Dez. 49½ Gd. Ruhig. 


Wetter- Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 10. März. 


den an, darunter Erzherzog Karl Franz Joſef 
als Abgeſandter des Kaiſers von Oſterreich. In 
der Bahnhofshalle von Breslau erwartete der 
Dompropſt Dr. König den Verweſer der fürſt⸗ 
biſchöflichen Amter, den Leichenwagen. Eine 


„ 
* 
i} 


A 8 F 
unüberſehbare Menſchenmenge hatte ſich ange Name 3 2 E EE 8 2 Minnt 
ſammelt. Die katholiſchen Vereine, die In⸗ der Beobach ss 58 Wetter 8 88 f Keelen 
nungen, die ſtudentiſchen Korporatioiten und | ungsſtation Z = SOS 21 Stunden 
die geſamte Geiſtlichkeit des Kapitels hatte Borkum 742,7 SW Dunſt 04) 6, 4 nachts Nied. 
Aufſtellung genommen. In der Kapelle nahm Hamburg 743.2880 Regen | 03| 31,4junhalt Nied. 
Dompropſt Dr. König die Einſegnung der seen 058 SoS 1 95 875 nps Mied. 

. . 2 g eufabrivaljer . r . 
Leiche im 1 vor. = a Tieme 1905 875 Dunit ds 5 7 5 ai i, 
ö i er Leiche im Dom. Bon | Hannover ‚©! alb bed. led. . 
Dept die pas a D 5 1 t tr Berlin 145716 bedeckt 10) 6, A nachts Nied. 
hier wurde der Sarg in den Palaſt getragen, Dresden 748,9 WSW Regen 12 0,4 meſſt bewelkt 
wo die endgiltige Aufbahrung erfolgte. Seen nes Regen 10 14 mit 155 

romberg z ede „Anachts Nied. 
Danzig — — — — — — ; 

beſchuldigt i Fe AET 140.5085 2 E RA 5 Nied. 

trauiſche auseigentümer beſchuldig meinen Frankfurt, M 249,5 wolkig nachts Nie 
Alien en, k bedauernswerte Opfer ſchlechter Ge⸗ Kar suge % t jwallig | 12| . nachts Nied. 
ſetze einer Miſſetat; mein Klient verneint die Tat. ge 1520 on badet m = slemt, beiter 
1 . a ben armam. Marin EIERN Vliſſingen 740.1 WNW ͤ wolkig 05 san 1 
nai infolge eines bedauernswerten Irrtums lein] Kopenhagen [747,610 bededt | 02) 0,4 ieml. heiter 
Se gouarna und 1 ſpeiſelden den Se — — — — — Ijiemt. heiter 
wehr; jeder von uns w Er 2 7 | Haparanda — — — — — vorm. Nied. 
handelt haben. Archangel 244980 bedeckt —3 2,4 vorm. Nied. 
A Petersburg 748,5 WSW bedenl —7 — fanhalt. Nied. 

Das Geſetz verlangt nons Meat eine fejte Uber⸗ Warſchan 749,9 S halb bed.“ 05 6,4 vorm. Nied. 
eugung von der Schuld des Angeklagten; im vor⸗ Wien 753.2 W heiter 04| — (vorm. heiter 
bie enden Falle können Sie dieje nicht haben: Sie] Nom 161/89. bald sed] 18 — Iziemi. heiter 
1 A OA ift, Sie find nicht da- Krakau 752.8 NNW halb bed. 03 — ziemlä heiter 
willen nicht, was vorgegangen iit, j ne 1548008 0 Ihaiboen.| 06 Ge melt malen 
bei geweſen. Mein Klient iſt aber dabei geweſen ee ladıl:63 2180 eller 0% — men agri 
— ei weiß es. Und darum SINE ich darauf, daß Belgra 760.7 8 Wolle RI 9205 kin 
Sie meinen Klienten ſofort der Freiheit miederge | Piarritz 755,2 SS ſbedeckk | 10) 6,4 Nied. . Sch. 
ben. Seen 5 10 nic langer pna gamie Riaza =| = — | =| nachts Nied. 
wieder, halten Sie ihn ni änger zurück v z 
ner ne rau, die bang und voll Sehnſucht =) Niederschlag in Schauern. 
harrt und eua 185 nog dem bpunt a i N 
unſchuldigen Kinder, der ausgezogen iſt, um Bro > — 
fir e Serbeisufiaften. Gentlemen! Klopfen Sie Wetteranſage. 
an Ihr Herz, berauben Sie ſich nicht Ihres See⸗ (Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
lenfriedens, 1 Sie keinen Mord. Sprechen Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 11. März: 
Sie meinen Klienten frei! Sk. veränderliche Bewölkung, Niederſchläge in Schauern, Kälte. 

Bromberg, 9. März. Handelskammer Bericht. 11. März: Sonnenaufgang 6.28 Uhr, 

Weizen niedr.. Wader, E 130 Pfd. holl. wiegend brand: Aumann a 15 
und bezugfrei, 188 Mk. bunter und roter, do. 130 Pfd. 184 an en 6.11 Uhr. 


Mark, do. 128 Pfd. 177 Mk., do. 126 Pfd. 169 Mk., blauſpitzige 
Qual. do. 128 Pfd. 159 Mk. do. 118 Pfd. 139 Mk., do. 113 Pfd. 
126 Mk., geringere Dual unter Notiz. — Roggen unv., mind, 
123 Pfd. hull. wiegend, gut. geſund, 148 Mark, do. 121 Pfd. 
45 Mk., do 118 Vid 139 Mk., do 116 Pfd. 135 Mk., do. 
114 Pfd. 131 Mk., do. 110 Pfd. 122 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 130—135 Mt. Bran- 
ware 136 — 148 Mk. feinfte über Notiz. — Erbſen: Futlerware 
50-170 Mt. Kochware 186-200 Mk. — Hafer 123—144 Mk., 
guter zum Konſum 145 156 Mk., mit Geruch 109—426 Mk. 
- Die Bile verftehen fih loto Bromberg. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag den 12. März. 
Neuſtädtiſche evangel, Kirche. Abends 6 Uhr: Paſſionsandachr. 
uperintendent Waubke. 
St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Paſſionsandacht. Pfarrer 
Johſt. — Es wird gebeten, die Paſſionsbücher mitzubringen. 
Evangel. ius ai Ottlotſchin. Abends 6 Uhr in 
Oitlotſchin: Paſſionsandacht. Pfarrer Schneidewind. 
Evangel, Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 5 Uhr in Gurske: 
3. Paſſionsandacht. Pfarrer Baſedow. Abends 7 Uhr: 
Ver ammlung des Evang Bundes bei Roß in Gurske. 
Evangel, Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Nahm. 4 Uhr in Lulkau: 
Paſſionsandacht. Pfarrer Hillmann. 


Öugienisch und angenehm 


ist die Mund- und 
Zahnpflege durch 


Lohses 
balsamisches 
Mundwasser 


2 5 Ueberall käuflich! 
Flasche M. 1,65 Man verlange Proben durch 


Gustav Lohse, Berlin-Geltow K. 


Müböt ftetig, verzollt 68. 


Hamburg, 9. März. 
Mai⸗Auguſt 53ſ¼½ Wetter 


Leinöl ruhig, loto 810, per 
Regen. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Februar 1914 find: 

4 Diebſtähle, 

2 Körperverletzungen, 
1 Zechprellerei, 

1 Sittlichkeitsvergehen 
zur Feſtſtellung, ferner: 

in 8 Fällen liederliche Dirnen, 


Julie Welfthern-⸗ Berlin, 


in 13 „ Obdachloſe, Weitbreem & Plock. 
in 10 Bettler, 
in 7 7 Trunkene, 


2 Perſonen wegen Straßenſkandals und 

Unfugs, 

34 Perſonen zum Weitertransport zur 
Notierung gekommen. 
geliefert. 

2781 Fremde waren angemeldet. 

In der gleichen Zeit ſind als gefunden 
angezeigt und bisher nicht abgeholt] & 
oder als abgeholt nicht mitgeteilt worden: | BE 

a) im Fundbureau verwahrt: 

Eine beſchädigte Herrenuhr, 1 Taſchen⸗ 
weckuhr, 1 Korallen kette, 1 goldener Trau- 
ring, 1 Broſchnadel mit Stein, 1 Uniform⸗ 
mütze, 1 Damentäſchchen mit Inhalt, 1 
Patronengürtel, 1 Theaterrolle, 1 Sammet⸗ 
handtaſche mit Inhalt, 1 Pferdedecke, 1 
anſcheinend goldene Broſche, 1 Handtaſche 
mit verſchiedenen Papieren, 4. Portes ; 
monnaies mit kleinem Inhalt, 2 Roſen⸗ 
kränze, verſchiedene Schlüſſel (einzeln 
und Bunde) und 1 Portemonnaie mit 
kleinem Inhalt, abzuholen von der N 
ſtation Moger; 

b) in Hünden der Finder: 

Eine filberne Broſche bei Telegramm: 
beſteller Kohnert, Mellienſtr. 66, 1 ſilb. 
Damenuhr bei Kerber, Mellienſir. 87, 
1 Schal bei Fenske, Altſtädtiſcher Markt, 
1 Kneifer bei Oberpoſtaſſiſtent Schmidt, 
Mellienſtr. 126, 3, 1 Wagenſchütze bei 
1 Ulmenallee 11, 1 Paar Gummi 
ſchuhe, zu erfragen in der Gasanſtalts⸗ 
kaſſe, 1 ſilberne Herrenuhr bei Zeisler, 
Hauptgraben 5, 1 Paket liegen geblieben 
bei Kaufmann Thomas, e 1 
Schreibzeugtaſche, Waldſtr. 4 

e) Zngelaufen: 

Ein brauner Jagdhund, M.⸗G.⸗K. 176, is 
Fort Herzog Albrecht, 1 ſchottiſcher Schäfer- Bi 
hund bei Leutnant Bernecker, Fuß.⸗Artl.⸗ 
Kaserne, 1 ſchottiſcher Schäferhund bei 
Ehlert, Sandſtr. 1, 1 Henne in der Gar- | E 
niſon⸗Bäckerei, 1 brauner Teckel beim 
Rathausdiener, 1 kleiner Hund bei 
Woſing, Sandſtr. 29, 1 gefleckter Hund | SE 
bei Jung, Geretſtr. 24 und ein gefledter | E 
Hund bei Zenker, Culmer⸗Chauſſee 28. 

Die Verlierer, Eigentümer und ſon⸗ 
ſtigen Empfangsberechtigten werden ESE 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Anweiſung vom 27. Oktober 1899 (Amts⸗ 
blatt Seite 395) binnen 3 Monaten bei 
der unterzeichneten Verwaltung geltend 
zu machen. 

Thorn den 5. März 1914. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oeffentliche 


otnangsberiteigerung. 


Mittwoch, 11. Mürz 1914, 


vormittags 9 Uhr, 
werde 5 in Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 8: 


1 Sofa und 1 Seſſel, 
1 Schlafſofa, 
1 gr. Spiegel mit Unterſatz 
un 


1 Waſchtiſch mit Marmor⸗ 


geld von 20 Pf 


Thorn den 9. März 1914. 


muß. 


Suche für mein Kolonialwaren-, 1 
kateſſen⸗., Südfrucht⸗ und Wilbaeihäft| 
1 April, eventl. früher 


ai 


mit 0 Schulbildung. 
Otto Jacubowski, 
Thorn. 


KK!!! v 22 
Suche von ſofort oder 1. April einen 
+ 


Lehrling 


für mein Eiſen⸗ Eiſenkurzwaren⸗Geſchäft, 


de B hi fei der polniſchen Sprache mächtig. 
e gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, Otto Moldenhauer, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. Eulmiee. 
f R Für mein Kolonialwarengeſchäft en 
Deffeutliche gros und en detail ſuche einen 


Zkwangsverſteigerung. 
Donnerstag, 12. d. Mts., 
nachm. 3 Uhr, 

in Heinrichsberg bei 
Schönſee Weſtpr.: 

3 Läuferſchweine, 

1 Dreſchkaſten, 


1 Reinigungsmaſchine 
meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung 
verſteigern. 

Verſammlung der Käufer Nähe der 
Kirche daſelbſt. 
Fleischfresser, 

Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Dauerſohlen, 


waſſerdicht und dauerhaft, Haltbarkeit 
garantiert, für den Herbſt⸗ und Winter⸗ 
bedarf das beſte, ferner 


ſonſtige Veſohlungen, 
Reparaturen und Nen- 
anfertigung von Schuhwaren, 


jeglicher Art bei bekannt billigſter, ſchnellſter 
und fauberſter Ausführung durch 


die ji- jali saikus 19. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, per 1. 4. d. Is. 
Emil Willimczik, 


Leibitſcherſtr. 31. 


2 Lehrlinge, 


welche die Möbeltiſchlerei erlernen wollen, 
können ſich ſofort melden. 


S. Wachowiak, 
Möbelfabrik, Gerechteſtr. 19 21. 


Stellmacherlehr⸗ 
linge 


ſtellt ſofort ein 


Richard Redmann, Thorn, 


Brombergerſtr. 110. 


Poſtillon, 


ſicherer Fahrer, guter Pferdepfleger, 
nüchtern, findet dauernde Stellung. 


werde ich 


Es wird ein ehrlicher 


Haus burſche 

im Alter von 16—18 Jahren von Bier 
eingeſtellt. Bevorzugt wird ſolcher, der 
Ku in einer Bäckerei gedient hat. 
. Burdecki, Bäckermeiſier, 
Cdppernikusſtr. 21. 


Areisouriden 


"en htiger. jüngerer 


Maurer polen 


und ein 


Schachtmeiſter 


werden auf längere Zeit nach auswärts 


Der Magiſtrat 


Kontobücher de., 
Schreibunterlagen ie., 
Notenmappen de. 


zu billigſten Ausverkaufpreiſen, weil geräumt werden 


E. F. Schwartz. 


Moderne Hettjedernreinigung 


in der bekannten 


Berliner Bettfedern⸗ Reinigungsmaſchine. 
Beſtellungen zur Abholung von Betten erbitte in meinen 


Läden: Heiligegeiſtſtr., Mellienſtr. 96, Grandenzerſtr. 15. 


„Edelweiß“ 


Abu hen. pnn l. deli 


poſthalterei Thorn. - 


Stádíiiches Muleum 


Ausſtellung ... 


Plaſtiken von Georg Wolf-Charlottenburg und Gemälden von 
ferner Reliefs in Eiſenguß nach 


Geöffnet wochentäglich von HM Uhr gegen ein Eintritts⸗ 
geld von 50 Pf., ſonntäglich von 11—1 Uhr gegen ein Eintritts⸗ 


Shen 


Kontoriftn 


von ſofort geſucht. Angebote mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbitten 
Rosenau & Wichert, 
Baugeſchäft. 


Gume und empfehle 


Wirtin, Köchinnen, Stubenmädch., Mäd⸗ 
chen für alles und Kindermädchen. 
Josef Heisig, gewerbsmäßiger Stellen⸗ 
vermittler, Thorn, Bäckerſtr. 23. 
Suche zum 1. 4. 14 geb., evangel. 
Stütze, 
gut Wäſchenähen, »plätten und etwas 
Schneid. erforderl. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wegen Verheiratung fuhe zum 15. 4. 
ein m: ſauberes 


Mädchen 


das etwas kochen kann, zu 2 Herrſchaften 
bei gutem Lohn. Näheres unter H. F. 13 
Ver⸗ 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
mam niot l 


€ Geld l. Y) uu aI 


Ber bar Oh 


bis 6 9, braucht, auf Schuldſchein, jhreibe | E 


ſofort. Bis 5 Jahre rückzahlbar. Reell, 
diskret. Zahlreiche Dankſchreiben. H. otto, 
Breslau I. er Str. 2324. 


gegen a n Agen bei erſter Ge⸗ 
ſellſchaft durch hieſig. Vertr. Streng reell, 
diskret. Meldungen unter N. V. 6 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche 2000 Mark 


auf 1. Hypothek. Angebote unter Gt. B. 
an ein ZUBE Bet — fie”. 


ta 20 Zu kanfen T j 


„ „ abs 


gebraucht, zu kaufen geſucht. 


A. null Bantir. 2 


= Größerer Sulden ; 


oder kleiner, einig. Arbeits⸗ 
wagen zu kaufen geſucht. 


[Das Ende der gefürchteten Waſchtage! 


4 Uhr, im „Germania⸗Saal“, Mellienſtr.; 


nr) Pe 


Bilder 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen. 
Zur Beſichtigung der 


Kunſtblätter 


lade ich höflich ein. 
Hochachtend 


E. F. Schwartz. 


ten fertige Wilde! 
Ohne Waſchbrett! 
Ohne Chlor n.! 


rn 


| In d Min 


Ohne Reiben! 
Ihne Bürſten! 
Ohne Einſchmieren! 


Nur mit heißem Waſſer und ge⸗ 

wöhnlicher Waſchſeife! Spielend leichte 
Handhabung! Erſtaunliche 

Wirkung! 


Preis nur 6 Mk. 
„So⸗Waſch“ 


Der neue Waſchapparat wird öffentlich vorgeführt: 


für Hausfrauen! 


Etabliſſement, Mocker, Eingang Bergſtr.; 
4 Uhr, im „Schützenhauſe“, Schloßſtraße. 
ohne yuuu 


in Rüster’3 


Koſtenlos 


ke: ſtelle bei Artur Abe k. 


Ohne Anſtrengung! 


Eine großartige Neuheit 


Am 11. März, 
am 12. März, 4 Uhr, 
am 15. März, 


e Sie Ihre ſchmutzige 


Außerhalb der Vorführungszeit findet der Verkauf Vacheſtraße 2, 


im Laden ſtatt. 


O. C. Steinert, 


Buch-, Papier- u. Musikalienhandlung 


GBR echtestrasse 2, neben Neustädtischem Markt, 


empfiehlt sein Lager in: 


Geschenksliteratur, Gesangbüchern, Musikalien, Xon- 
firmationskarten, Schreibwaren, Xontorartikeln, Gra- 
Zulationskarten für alle Gelegenheiten, Lerhbibliothek 
und Motenleihanstali, Briefpapıere, Künstier- und 
Ansichtskarten etc. etc. 


Bestellungen auf Bücher und Noten evil. schon 
in 2 Tagen lieferbar. 


Lieferung sämtlicher Zeitschriften pünktlich frei 
ins Haus. 


Auch die geringfügigsie Bestellung wird umgehend und exakt aus- 
geführt. 


Aufmerksamste Bedienung. Täglicher Eingang von Neuigkeiten. 


CANN 


Wegen Aufgabe des Geschäfts 


verkaufe 
ſämtl. Kolonialwaren, 
Delikateſſen, Weine, Spirituoſen 
und Zigarren 


zn ſtaunend billigen Preiſen. 
d. Lesinski, Neuſt. Markt 20. 


Groß Brauerei 


Verleger 


zu übertragen. Geeignete Bewerber, die über gute Eis⸗ und Bierkeller ver⸗ 


fügen und den Vertrieb für eigne Rechnung übernehmen, wollen ſich unter 


B. P. 3517 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ wenden. 


Stube vom 1. 4. 14 zu 
t. möbl, Vorderz 5. v. 


Haus- und Grunte 


Kerſtenſtr. 24, 2, 8 Zim, 


J Waldftraße 15, 6 Zimmer, 
Mellienſtr. 103, pt., 


mi 


geſucht. Wohnbaracken vorhanden. 
Gefl. Angebote unter Nr. 52 an die 
Geſchäftsſtelle der „Peſſe“. 


Cüchtige Ro, Uniform: und 
Hoſenſchneider 


lucht Heinrich Kreibich. 


chneidergeſellen 


für Werkſtatt ſucht von fofort 
R. Rosenthal, Brückenſtr. 18, 1. 
Einen Ge 


Geſellen 


und 2 Lehrlinge ſtellt for, ein 
Hugo Scholz. Inſtallateur u. Klempnermſtr. 


Ordentl., ſaub. Mädchen, 


Jas kochen kann, per 15. 4. geſucht. 
Frau Pfarrer Heuer, Mocker, 
Bergſtraße. 


ſtellt ein 
Baugeſchäft L. Bock. 
Suche 


von ſofort für Hotels, Reſtaurants > 
und Kantinen: Kellnerlehrlinge, Lauf⸗ 2 
burſchen, die gleichzeitig im Geſchäft 
behilflich find, Hausdiener u. Kulſcher, 
Kochmamſell, Lehrfräulein für Küche, 
Büfeltfräulein, anch auf Rechnung, 
Stützen, Verkäuferinnen für Wurft- 
geſchäft und alle Branchen, Köchin u. 
Stubenmädchen. Stanislaus Lewan- 
dowski, gewerbsmäßiger Stellenver⸗ 
mittler, Thorn, Schuhmacherſtr. 18, 


Fernſprecher 52. Kolonial 0 ſchäft 
olontalwaren⸗Geſcha 
Ordentl. ſanbere Aufwarkung iſt von ſofort oder ſpäter umſtändehalber 
für einige Vormittagsſtunden geſucht u vergeben. Zu erfragen in der Ge⸗ 
Brombergerſtraße 46, 1. ſchaſtsſtele der „Preſſe“. 


Wäſcherei Frauenlob, 
Friedrichſtr. 7. 


Fichrolle, Ding nai 
ſt. Wagenrad, 3, 


bill. zu verk. Krüger, Hofſtr. 17 a 


Windmotor, 


6 m Raddurchmeſſer, auf 14 m em 
Eiſengerüſt, billig zu verkaufen 
Rudolf Redmann, Thurn, Ulanenſtr. 2, 


Mehrere Chaiſelongues 


räumungshalber billig zu verkaufen. 
A. Bresslein, Tapezierer, 
Schuhmacherſtr. 2. 


Speisekartoffeln 


div. Sorten zentnerw. fr. H. E. H. Jahnke, 
Mellienſtr. 114, Telephon 582. 


li Gouen Im Eher 
des deutſchen Edelſchweines und des 
deutſchen er ee ver⸗ 


Vieyzuchlbeiſpielswielſchaſt 
der Landwielſchaftsſhammer Gurske, 
Poſt Roßgarten, Fehlaner. 
Gut erhalt. Gaskocher, Sport⸗ 
und Kinderwagen 
billig zu verk. Wilhelmſtr. 5, 3 Tr., l. 
Einen 8 Monate alten, ca. 577 Btr. ſchweren 


ol. Juchthadlen 


zu verkaufen 
R. Albrecht, 
am Bahnhof ee 


— — 
1 e 2 Gas- 
kronen, Petroleumöfen, 
Kinderbank, Tiſche ıc. 


billig zu verkaufen 
Bismarckſtraße 3, 1. 


Ein gulgehendes, kleineres 


zu 20H. 


1 
il 
Ae e in 10 J 
t 
W. Boettcher, A ce ki 
Abgabe von Mietsvert í 
Mellienſtraße 3, 7 Sinn , 
einſchl. 947 5 065 
100 


zen 


Kerſtenſtr. 24, pt., 7 Zim, 
1550 % 


Brombergerſtr. 60, 1, 8 Zim, 


6 Zim, 
Parkſtraße 16 a, pt., 5 Ji 0 10 
Vacheſtr. 17, 1, 6 Im, u. 3 1200 


Friedrichſtr. 10112, 
Haut dent. 4, i 75 i goh 
1 } 


Sta 
aja 60, 1, 5 BiM 
Wee 3, 4 oder 5 S 


Brambergre 0 573 
Mellienſtr 15 

und rat bis 6 R a 
Schulſtr. 19 21, 1, 4 Zimmer 150 0 
Brückenſtr. 20, 1, 5 Zimmer, 650 f. 
Gerechteſtraße 7, 2, 5 Zim, 


Jatobſtr. 15, 4 Zimmer, 600, 1 
Waldſtraße 15, 4 Jing m A 515 i N 
Bromberger, 60, pt., 3 Zim si 
Hoheſtr, 1, immer, 5 
Ie 5, 2, 5 ede 
Baderſtr. 8, Stallg. f. 8 pier 50 
Remiſe, Speicher, 9 so, 
Parkſtraße 16, 4, 4 Zimmer, „500 
Bankſtr. 6, 2, 9 Zim. m. (t 


Hoſſtraße 8a, pt, 4 gimmer, ai 
Zubehör und Garten 
Mellienftr. 127, 3 Bimmer y = 
ee 12, Geſchäftsräum 30 A 
Culmerſtr. 12, Neher gh 100 n 


Waldſtr. 31, 4,3 3. m 

Schlohftraße 16. 3, 2 Zimmet, 180 
Culmerſtr. 12, Werkſtalt, güder 100 
Waldſtr. R 1, gine 110 e 
Bacheſtr. 1 agerkeller, ; 
Gerberſtr. (Gerjon), 1 heller, (sole 


10 
Waldſtraße 31, pt., ! Al 00 
Friedrichſtr. 10 12, Pfade all, 
Mellienſtr. 103 (Billa) 9 Zim enten, 
Talſtr. 24, 1 Pferdeſt. u. Wag 


Culmerſtr. 12, W 
Mellienſtr. 83, 1, 8—9 sim, 17 
Warmwa ſſerheizung un bi 


Pferdeſtall, 
Bacheſtraße 755 25 g A8 abehöt 1. 4 
Bankſtr. 6, 3, u. Zen 1 
Ulanenſtraße 8. 15 9 Zimm 2 
Bad, Pferdeſtall u. Zube)» Zub g 
Brückenſtr. 14, 1, 3 Zim. "abeh 1 
Mellienſtr. 138, 2, 6 Zim, Zu beh. dl 
Mellienſtr. 81, 5 Zim. mi 1 4 
Mellienſtraße 90, 8 Zimmerer, 1. 
Gerechteſtraße 5, 3, = Jun o 
Altſt. Markt 21,1, orga 1 Dte 
Altſt. Markt 21, 2. 4 Zim. "ind 
Vermietete Wohnungen 
abzumelden. 
Wo pn u ng, 
Ba ejir. 17, 1. Etage, 6 öt, m 
he und 1 Zu Da In 
Gas und elektr. Lich an, 5 
1. e 1914 zu dane EM 
Soppart, 


ceine Fe nl 
2 2 


für 285 Mk. vom 1. 1 
Zu erfr. a i ; 


Genii. Wohnung, : 1 5 A 


2. u. 3. Gtage, 6 
Pferdeſtall, von ſ⸗ 9 { 2 


3 imme c 
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der der Gefahr nützt und niemandem ſchadet. Ich 


bitte Sie unſern Antrag mit Wohlwollen zu prii- 
fen und ſchlage eine Kommiſſionsberatung vor. 
(Beifall rechts. j F 
Handelsminiſter Dr. Sydow: Während der 
letzten Jahre hat ſich eine ſteigende Bewegung des 
Zinsfußes in allen Ländern bemerkbar gemacht und 
dies hat Deutſchland in beſonderem Maße getroffen. 
Das hängt in erſter Linie damit zuſammen daß in 
Deutſchland vor allem vermöge der ſtarken Ens⸗ 
wickelung ſeiner Induſtrie erhebliche Kapitalien 
feſtgelegt werden müſſen. Es ift von vornherein zus 
zugeben, daß es Deutſchlands Intereſſe iſt, daß 
das Kapitalangebot im Inlnd nicht zu knapp ſei. 
Es liegt aber auch auf der Hand, daß Deutſchland, 
das auf einen ſtarken Import von Rohſtoffen ange- 
wieſen iſt, hieraus, ſowie aus den wichtigen Rück⸗ 
ſichten auf unſere Induſtrie, Schiffahrt und Weli- 
politik nicht gegen alle Beteiligung unſeres Kapi⸗ 
tals an ausländiſchen Unternehmungen ſein kann. 
Wir brauchen einen Beſitz an ausländiſchen Werten, 
um Beſtellungen für unſere Induſtrie zu bekommen. 
Ich habe nie daran Zweifel gelaſſen, daß ich auf 
dem Standpunkt ſtehe, daß verfügbares deutſches 
Geld in erſter Linie im Inland angelegt werden 
ſoll, aber ich betone, daß wir die ausländiſchen An⸗ 
leihen nicht vernachläſſigen dürfen, insbeſondere, jo- 
weit wirtſchaftliche Vorteile mit ihrer Aufnahme 
verbunden ſind. Als 1911 eine gewiſſe Sepon be- 
ſtand, daß trog des jteigenden Zinsſußes unſere Ka- 
pitalien durch Anleihen nach dem Ausland feſtge⸗ 
legt werden, habe ich dagegen Einſpruch erhoben, 
und das hat die beteiligten Banken veranlaßt, von 
der Auflegung dieſer Anleihen ple zu nehmen. 
Es ſind damit dem deutſchen Publikum einige An⸗ 
leihen vom Halſe gehalten werben, die keine emp⸗ 
fehlenswerte Anlage darſtellten. Nützlich und von 
erwünſchtem Erfolge war es, daß hier die Banken 
im Einvernehmen mit der Staatsregierung vorge⸗ 
fangen find, (Beifall.) Daß mir durch die Ent- 
ſccheidung darüber eine ſehr ernſte Verantwortung 
auferlegt wird iſt mir vollkommen klar. Man ſoll 
aber den Einfluß der Beſchränkung dieſer 
K Anleihen auf den Zinsfuß nicht über- 
ſchätzen. un das Publikum ſich im vorigen Jahre 
der praußiſchen und der Reichsanleihe gegenüber jo 
zurückhielt, ſo lag das einmal an den Wirren auf 
dem Balkan und daneben auch daran, daß ihm dle 
Zinsfußbedingung nicht behagten; der Zinsfuß, 
den man ſonſt für ſein Geld bekam, war eben we⸗ 
entlich höher. Nach den mir vorliegenden Zahlen 
lind rund 690 Millionen ins Ausland gegangen. 
unter den Staatsanleihen find wieder ſolche, dre 
aus politiſchen Nüdjihten notwendig waren, wie 
die chineſiſche Anleihe. Die einzige Anleihe, die 
nicht in dieſen HA fällt, ift die Zwanzig⸗Mil⸗ 
lionen Sao Paulo⸗Anleihe. Der Zweck dieſer An- 
leihe, die große Kaffee⸗Ernte zurückhalten und da- 
leihe, die große Kaffee Ernte zurückgehalten und da⸗ 
mit einen zu niedrigen Kaffeepreis zu verhindern, 
ift bekanntlich nicht gelungen. Für ausländiſche 
Aktien ſind nur drei Millionen angelegt worden. 
Weiter zu gehen, als ich es bisher getan habe, und 
etwa darauf hinzuarbeiten, daß wir nun im Wege 
der Geſetzg bung, wie das in Frankreich geſchehen 
ift, der Regierung das Recht geben, jeder Zula}- 
fung ausländiſcher Anleihen ein Veto ub Park) 
jegen, kann ich mich nicht entſchließen. (Hört, hö 1 
Denn damit übernehmen wir eine Garantie für 
die Qualität der Papiere, die wir zulaſſen. Die 
Qualität der Papiere zu prüfen, iſt das Publikum 
aber ſelbſt in der Lage. Die Börſenverwaltung iſt 
Sache der Bundesſtaaten und die Bundesſtaaten find 
vollſtändig in der Lage, hier das Erforderliche zu 
tun, und ich bin nicht geneigt, dieſe Funktion, die 
der preußiſchen Regierung zuſteht, auf das Reich zu 
übertragen. 
. Mommjen (Fortſchr.): Die Statiſtik, 
die Herr Dr. Roeſicke über die Emiſſionen verlangt, 


„Sollte Dein Vetter recht haben?“ ſagte der 
andere träumeriſch, ohne den Einwurf des 
Freundes zu beachten. „Sollte es dieſen Leu⸗ 
ten tatſächlich möglich ſein, Dinge zu erkennen, 
die uns andern Sterblichen der undurchdring⸗ 
liche Schleier der Zukunft verhüllt? Ich habe 


ſchon früher öfters darüber geleſen, aber es nie 


geglaubt.“ 


„Und ich glaube es noch heute nicht“, ent⸗ 
gegnete Loſchen. „Was der Kerl geſagt hat, 
war nur leeres Geſchwätz in ein myſtiſches 
Mäntelchen gehüllt, um die Inhaltsloſigkeit 
beſſer zu verdecken. Die Kunſt imponiert mir 
nicht, die verſteht jedes alte Weib, das auf 
Jahrmärkten den Dienſtmädchen die Karten 
legt und ihnen aus Herzbube und Schellenaß 
die Zukunft prophezeit.“ 

„Und wie verſtehſt Du dieſen Hinweis auf 
den 24. Dezember?“ 

„Mein Gott, ein Datum mußte er doch nert- 
nen. Da iſt es leicht begreiflich, daß ihm der 
Weihnachtstag unterkam.“ 

„Der Mann iſt Buddhiſt, Max, und hat 
wahrſcheinlich keine Ahnung von dem chriſt⸗ 
lichen Feſte.“ j 

„Zugeſtanden; aber ſchließlich, ein Datum 
iſt doch wie das andere.“ 

„Für mich nicht, der 24. Dezember iſt ein 
Unglückstag in meiner Familie. Vor drei Jah⸗ 
ren ſtarb mein Vater plötzlich unter dem 
Weihnachtsbaum; der unerwartete Schlag traf 
meine Mutter ſo ſchwer, daß ſie von dieſem 
Tage an kränkelte. Ein Herzleiden ſtellte ſich 
ein, ein Jahr lang ſchleppte ſie ſich noch hin, am 
24. Dezember ſtarb ſie. Der Arzt meinte, die 
am Jahrestage beſonders ſtarke Erregung habe 
das arme kranke Herz gerade an dieſem Tage 
zum Stillſtand gebracht.“ 


Thorn, Mittwoch den 1. März 1014. 


die Dre. 
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52. Jahrg. 


Blatt.) 


könnte nichts Neues bringen, als was wir bereits 
wiſſen. Wir haben ſchon immer eine Reform des 
Börſengeſetzes verlangt, da das alte die Werte in⸗ 
Ausland getrieben hat. Nach dem neuen Geſetz hat 
die Spekulation in ausländiſchen Werten nachge⸗ 
laſſen, daß das preußiſche Miniſterium in der Lage 
ift, zu ermitteln, welche Kapitalien im Auslande 
angelegt ſind. Die Kommiſſion könnte höchſtens zu 
dem Schluß kommen, zu ſagen, gebt die Sache an 
den Bundesrat. Man ſollte feiner Genugtuung Aus⸗ 
druck geben, daß die Banken über die Schwierig⸗ 
feiten auf dem Geldmarkt in der letzten Zeit aus ci- 
gener Kraft hinweg kamen. 

Abg. Lucas (natl.): Ich kann dem Abgeord⸗ 
neten Mommſen in vieler Beziehung zuſtimmen. 
Die Überwindung der Kriſis war der vorſichtigen 
Zurückhaltung unſerer Banken zu danken. Das 
deutſche Wirtſchaftsleben ift. auf eine lebendige 
Börde angewieſen. 2 

Die Beſprechung ſchließt. Der Antrag wird an 
die VBudgetkommiſſion verwieſen. x 

Es folgt das Kapitel Gewerbliches Unterrichts⸗ 
weſen, wiſſenſchaßlliche und gemeinnützige Zwecke. 

Abg. Viereck (freik.): Auf die Bedürfniſſe der 
Gewerbetreibenden muß bei der Feſtſetzung der An⸗ 
lerrichtsſtunden weitgehendſte Rückſicht genommen 
werden. Freudig zu begrüßen iſt der Anterricht in 
der Bürgerkunde in den Fachſchulen. Die Lehrer 
an den Fortbildungsſchulen müſſen endlich Klarheit 
bekommen, ab fie mittelbare oder unmittelbare 
Staatsbeamte ſind. Es iſt die Frage zu prüfen, ob 
man bei einer weiteren Ausdehnung des erb⸗ 
lichen Anterrichtsweſens nicht eine Shulinpettion 
einrichten muß. Die privaten Handelsſchulen haben | niſter hat bereits angeordnet, daß die Verbreitung 
lo vorzügliches eetet, daß man fie nicht nur als dieſer Zeitſchrift aufhört, nicht, weil dieje auf na- 
Erſatz der Handelsſchulen betrachten folte. Den tionalem Boden ſteht, ſondern aus prinzipiellen 
Schülern der Mittelſchulen müßte die Möglichkeit Gründen. 
gegeben werden, die Handelshochſchulen zu beſuchen.“ Abg. Lieneweg (fomi.): Ich möchte den Herrn 
Die Prüfungsverhältniffe, Anſtellung und Beſol⸗ Vorredner bemerken, daß ich nicht verlangt habe, 
dung der Lehrkräfte higer Sien muß beſſer ge⸗ daß die Schule nach Feierabend gehalten wird, fon- 
regelt werden. Dem religiöſen Unterricht an den dern es fol Rückſicht genommen werden auf die 
Handelsſchulen muß größerer Raum gewährt wer⸗ örtlichen Wünſche der Gewerbetreibenden. 
den. Der Pflege der ruſſiſchen Sprache an unſe⸗ Nach einer kurzen Bemerkung des Abgeordneten 
ten höheren Handelsſchulen muß mehr Aufmerlſam⸗ 
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verlangt wird, bilden; es würde nur eine Erweite⸗ 957 allen der aege tage biele 1075 Br Si ichen 
rung des bisherigen Lehrplanes nötig ſein. Wenn eee wee 


775 . Schulen beſucht werden. 
es re 1102 Gade ii aten der Kauf⸗ 160 90 15 (Soſp. b. d. Konſ.): Eine Beſſer⸗ 
mannſchaft mit Geldmitteln unterſtützen. steif tra s ; 
Ein Regierungsko 1 ſar ſagt die Prü⸗ e a a a N 


öden 
0 der Wünſche zu. Die Zulaſſung der Mitiel- a 


den, ob ein Lehrling über 18 Tobie die Schule be⸗ 
juhen muß. Der aga der obligatorischen Forr⸗ 
bildungsſchulen hat abgenommen, zugenommen der 
der fakultativen. Durch den Ausbau der Fortbil⸗ 
dungsſchulen kann großer Segen geſchaffen werden. 
Es iſt ein berechtigter Wunſch der Handwerker, daß 
ſie mindeſtens die 11 5 der Mitglieder zu den Ru- 
ratorien ſtellen. it dem Beſtehen des Geſellen⸗ 
ſtückes ſollte der Lehrling vom Beſuch der Schure 
befreit werden. Die Schulſtrafen werden oft au 
r roang: Ich möchte an den Herrn Mint: 
ſter die Bitte richten der Fortbildungsſchule dau- 
ernd zuzuwenden. (Bravo! 
rechts.) 

Abg. v. d. Hagen (Zt): Ich möchte den Herrn 
Miniſter um Aufklärung kun über Die Lehrer 
an der Navigationsihule in Papenburg. 

Ein Regierungs vertreter: Es find dort 
zwei Lehrer beſchäftigt. Einer für die iffahrts⸗ 
klaſſe, ein anderer für die Steuermannsklaſſe. 

Abg. Roſenow: (Fortſchr.): Wir werden uns 
trotz der Rede des Abgeordneten Lieneweg nicht die 
Dane an unſeren Fortbildungsſchulen nehmen 

en. 

Abg. Leinert (Soz.): Es iſt ein Ding der 
Unmöglichkeit, daß die Lehrlinge in den Abend⸗ 
ſtunden noch mit Luſt und Liebe dem Unterricht fol⸗ 
gen können. Ich möchte den Herrn Miniſter bitten, 
die Verbreitung der Zeitſchrift „Wir ſind Deutſch⸗ 
lands Jugend“ auf einer Schule im Bezirk Halle zu 
verbieten, weil ſie politiſch iſt. 


ſeine Sympathie 


u j | 2 Abg. Dr. Wendlandt (Natl.): Die Regie- 
chüler wird erwogen Es ſoll eine Fachabteilung rungsmaßnahme Förd de - 
ür Fortbildungsſchulweſen gebildet werden, in der enn aiman Te o S Daane 


auch die Frage des ruſſtſchen Anterrichts geprüft Abg. Thurm (Fortſchr.): Eine Förderung des 

werden fol. Flachsbaues iſt im Intereſſe der Induſtrie zu wün⸗ 
Abg. Münſterberg (Fortſchr.): In den ge⸗ ſchen 

werblichen und kaufmänni ulen ſolltef A 


Winckler (konſ.): Es muß in noch Höhe 
tem Maße für die Reinhaltung unſerer Cowie 
ejorgt werden. Es ift freudig zu begrüßen, daß ein 
Lichsgeſetz geſchaffen werden ſoll. Die Weiße Er⸗ 
fter bei Leipzig ijt völlig verſeucht. ; 

Ein Regierungsvertreter: Die Angele- 
genheit geht eigentlich den Landwirtſchaftsminiſter 
an. Es jind mit der ſächſiſchen Regierung Verhand⸗ 
lungen im Gange, um den dortigen Zuſtänden ab⸗ 
zuhelfen. 

Abg. Dr. König (tr.): Die Zuſchüſſe zu den 
Veranſtaltungen der eisen al Hebung 
des Kleingewerbes jollten erhöht werden. 


en ach 

Wert auf die Beſchreibung der Le er gro⸗ 
ßer Männer gelegt werden. Das regt zur Nachei⸗ 
ferung an. Die Handwerkskammern ſind am ‚beiten 
in der Lage, in ihren Bezirken Können und Wij- 
fen zu verbreiten. Die Schüler, die eine Handels⸗ 
vorſchule beſuchen müſſen von dem Zwange des 
eo der Pflichtfortbildungsſchule befreit 
werden. 

am Bac meiſter (natl.): Die lung der 
Verhältniſſe der Handelslehrer muß erfolgen. Die 
Regierung hat dadurch, daß ſie die Handelslehrer⸗ 
prüfungen einrichtete, eine gewiſſe Verantwortung 
übernommen. 
Handelsminiſter Dr. Sydow: Die Lehrer der 
Handelsſchulen werden durchaus paritätiſch behan⸗ 
delt mit den Lehrern der gewerblichen Fortbil⸗ 
dungsſchulen. 

Abg. Lie neweg (fomi.): In den Beſtimmun⸗ 
gen über den Beſuch der Fortbildungsſchulen be⸗ 
ſtehen Widerſprüche. Die Frage muß geregelt wer⸗ 


Uhr vertagt. Außerdem Bergetat. 
Schluß nach 6 Uhr. f 
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„Dieſe Erklärung klingt 
warf der Freund ein. 

„Auch ich machte mir über dies Zuſammen⸗ 
treffen weiter keine Gedanken. Es kam der Weih⸗ 
nachtsabend des Vorjahres heran. Mein Bru⸗ 
der war glücklicher Bräutigam, am erſten Tage 
des neuen Jahres ſollte die Hochzeit gefeiert 
werden. Du kennſt ja die traurige Geſchichte, er 
war ja Dein Regimentskamerad. Um ſechs Uhr 
trennten wir uns, ich gedachte das Feſt im 
Kreiſe einer befreundeten Familie zu verleben; 
er ritt zu ſeiner Braut, deren Eltern eine von 
unſerer Wohnung ziemlich entfernte Cottage⸗ 
villa beſaßen. Eine Stunde ſpäter fand ich ihn 
als Leiche mit zerſchmettertem Schädel im ver⸗ 
ſchneiten Straßengraben liegen.“ 

„Ein unglücklicher Zufall; das Pferd ſcheute 
offenbar und warf den Reiter ab. Zu ſeinem 
Verhängnis fiel er mit dem Kopf auf einen 
Straßenkantſtein. Das kann ſelbſt dem beſten 
Reiter mit dem verläßlichſten Pferde paſſieren. 
Ein trauriger Zufall, aber auch nichts als ein 
Zufall.“ 

„Der ſonderbarerweiſe ſich gerade am 24. 
Dezember ereignen mußte.“ 

„Ein ſeltſames Zuſammentreffen, dieſe drei 
Todesfälle an genau ein und demſelben Tage 
dreier aufeinander folgender Jahre; aber der 
Zufall ſpielt oft ſonderbar.“ 

„Und wenn ich ſelbſt daran glaube, daß dies 
alles nur Zufall iſt, kann ich das heutige Er⸗ 
eignis auch nur als Zufall auffaſſen?“ 

„Donnerwetter, ſo höre doch ſchon einmal 
auf mit dieſer albernen Geſchichte“, ſchrie Lo⸗ 
ſchen, abſichtlich einen barſchen Ton anſchlagend, 
um den Freund von einer weiteren Erörterung 
der unheimlichen Sache abzubringen. vielleicht 
auch, um das eigene Grauſen zu überſchreien. 
Und herzlich fügte er hinzu: „Verſprich mit, 


ganz plauſibel“, 
heit; Du wirſt leben am Weihnachtsabend und 
Dich freuen über das glückliche Geſicht eines 
blonden Mädels, das ſeit Wochen am Stickrah⸗ 
men ſitzt, um ein Weihnachtsgeſchenk fertig⸗ 
zuſtellen. Ich weiß zwar nicht, für wen es be⸗ 
ſtimmt, aber ich will Dir verraten, daß es das 
Monogramm „B. R.“ trägt.“ 

Die Züge des Attachees erhellten 
dieſen Worten; ſeit langem liebte er die 
Schweſter ſeines Freundes und wurde wieder⸗ 
geliebt. Er wollte nur die bevorſtehende Er⸗ 
nennung zum Legationsſekretär abwarten, be⸗ 
vor er ſich offen erklärte und ſeine Werbung 
vorbrachte. Die Erinnerung an ſeine Liebe 
verſcheuchte die trüben Gedanken, und als er 
den Reſt des Heimweges allein zurücklegte, war 
die Mißſtimmung verflogen, das liebliche Bild 
der blonden Baroneſſe Gertrud hatte die Ge⸗ 
ſtalt des Fakirs verdrängt und anſtelle der 
Todesahnungen ſchwelgte er in glücklichen 
Zukunftsträumen. 

Langſam ſchlendert er durch die Straßen, 
ließ den Zauber der herrlichen Nacht voll auf 
ſich einwirken und atmete mit Wonne die kühle, 
reine Luft. Die Gaſſen waren in dieſer jpäten 
Stunde beinahe menſchenleer, nur ſelten traf 
er einen verſpäteten Wanderer. Der größte 
Teil der Straßenlaternen war bereits wieder 
ausgelöſcht, und in weiten Zwiſchenräumen 
brannten die hellen Gasflammen; ganze Strek⸗ 
ken des Weges lagen jo im Halbdunkel. 

In Gedanken verſunken ſchritt er vorwärts. 
Wenige Schritte von ſeiner Wohnung entfernt 
weckte ihn das Geräuſch menſchlicher Tritte, die 
in der ſtillen Straße von den Häuſermauern zu⸗ 
rüdgeworfen laut widerhallten, aus feiner Vers 
ſunkenheit. Die Seite, von welcher der Schall 
herkam, lag im Dunkel; unwillkürlich blieb er 


Ein Regierugs vertreter: Der Herr Mi⸗ 


Hierauf wurde die Beratung auf Dienstag 11 


nicht weiter daran zu denken. Sterben! Dumm- | 


ſich bei 
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Deutſcher Reichstag. 
231. Sitzung vom 9. März, 2 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: Dr. Solf. 
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt 
Wahlprüfungen. 

Die Kommiſſion beantragt, die Wahl des Abg. 
Frommer l(konſervativ, Heiligenbeil⸗Pr. Eylau) für 
giltig zu erklären. 

Abg. Dr. Neumann⸗ Hofer (fortſchrittliche 
Volkspartei): Es iſt ein Novum, daß man auf 
Beweiserhebungen verzichten will, weil ſie wahr⸗ 
ſcheinlich am Reſultat der Wahl nichts ändern 
würden. Dann hat man Stimmen, die auf nicht 
einwandfreie Weiſe zuſtande kommen, ganz ent⸗ 
gegen der bisherigen Praxis nicht dem ſiegenden, 
ſondern dem unterlegenen Kandidaten abgezogen. 
Wir verlangen Beweiserhebungen. 

Abg. Schmidt⸗ Meißen (Sozialdemokrat): 
Alle Wahlen aus dem Oſten müßten ſorgfältig 
geprüft werden. Auch die vorliegende Wahl iſt 
eine typiſch oſtelbiſche Wahl. Wir ſind für Klärung 
der Sachlage. 

Die Wahl wird für giltig erklärt, ebenſo die 
Wahlen der Abgg. Dr. von Heydebrand Conen 
10 Mertin (Reichspartei) und Rother (konſer⸗ 
vativ). 

Ein Antrag, die zuſtändigen Behörden anzu- 
weiſen, bei Beſtimmung der Wahllokale Vor⸗ 
kehrungen zu treffen, die eine parteiiſche Hand⸗ 
habung des Hausxechts ſeitens des Beſitzers des 

ahllokals ausſchließen, wird angenommen. 

Über die Wahlen der Abgg. von Winterfeldt 
(konſervativ) und Glowatzki (Zentrum) werden 


Beweiserhebungen beſchloſſen. 


Die allgemeine Erörterung über den 
Kolonial⸗Etat 

wird fortgeſetzt. i 

Abg. von Böhlendorff (konſervativ): Es 
iſt ſehr erfreulich, daß in den kolonialen Eiſenbahn⸗ 
fragen die bürgerlichen Parteien einig ſind. Es iſt 
unverkennbar, daß unſere Kolonien große Fort⸗ 
ſchritte gemacht haben. Wir ſind von jeher ener⸗ 
giſch für eine kräftige Kolonialpolitik eingetreten, 
weil wir gute Lebensbedingungen für die Arbeiter⸗ 
ſchaft ſchaffen und die deutſche Steuerkraft heben 
wollen. Die Kolonien ſollen die Abſatzgebiete für 
die heimiſchen Produkte werden. Leider fehlt es 
an Arbeitern, doch daran iſt nicht etwa ſchlechte 
Behandlung der Eingeborenen ſchuld. Es ſind ganz 
naturgemäße Gründe, die vornehmlich in der Pſyche 
des Negers liegen. Er hat einen Hang zur Arbeits⸗ 
loſigkeit. Wir danken der Verwaltung, daß fie für 
Ruhe und Frieden in den Schutzgebieten geſorgt 
hat. Die Arbeiterverordnung hat ſich bewährt und 
iſt human. Ohne ſein Einverſtändnis wird kein 
Eingeborener zur Arbeit en i Er genießt 
Rechtsſchutz und wird von dem iſtrittskommiſſar 
vertreten. Ohne die Plantagen und die Belehrung, 
die ſie gewähren, würde die Eingeborenenkultur 
ſich nicht heben. Liberia iſt nichts als eine Kuliſſe 
am Meere. Wenn der Gouverneur von Oſtafrika 
die vollſtändige Abſchaffung der Hausſtlaverei bis 
1920 für ausgeſchloſſen erklärt, ſo ſollen wir uns 
freuen, daß er uns die Wahrheit ſagt. Der Baum⸗ 
wollbau hat nicht den vor einem Jahre erwarteten 
Erfolg gehabt. Der Kautſchukbau leidet unter den 
ungünſtigen e e eee Dagegen hat 
der Tabakbau namentlich in Kamerun gute Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Ein menſchenfreundlicher Medi⸗ 
ziner ſei am geeignetſten für den Tropendienſt. 
Wünſchenswert ift eine Profeſſur für die Patho: 
logie der Tropenkrankheiten. Der Streit zwiſchen 
den Miſſionen muß die Eingeborenen verwirren; 


die Abgrenzung ihres Tätigkeitsfeldes iſt wünſchens⸗ 


wert. Das Parlament braucht praktiſche Kenntnis 
der Kolonien. y Wunſch, ſich ſelbſt zu verwalten, 
iſt berechtigt. Mit Hebung der Kolonien werden 
auch die Eingeborenen moraliſch und materiell ge- 
hoben. Deshalb heißt es, Verkehrswege zu er⸗ 
ſchließen und auszubauen. Leuten, die bei uns 


keine Arbeit finden, ſollen die Kolonien offenſtehen. 


(Beifall rechts.) 

Abg. von Morawski (Pole): Die Haus⸗ 
ſllaverei ſollte ſofort abgeſchafft werden. Eine 
humane Behandlung der Eingeborenen iſt not⸗ 
wendig. 

Staatsſekretär Dr. Solf: Wir müſſen unſere 
Kolonien in zwei verſchiedene Klaſſen ſcheiden: 
in tropiſche und Beſiedelungskolonien. Zu den 


ſtehen und muſterte den Schatten, der ſich in 
grotesken Rieſenformen aus der Finſternis 
loslöſte und näher kam, neugierig die Geſtalt 
kennen zu lernen, welche zu dieſem ſonderbaren 
Schattenriß gehörte. Beinahe hätte er lachen 
müſſen, als er wahrnahm, daß das gewaltige 
dunkle Gebilde zu einem kleinen alten Bettel⸗ 
weibe gehörte, das von der Laſt der Jahre ge⸗ 
bhückt an einem Stocke heranhumpelte, während 
ihre Linke ihm ein Zündholzſchächtelchen ent⸗ 
gegenſtreckte und ihr zahnloſer Mund in dem 
weinerlichen Tone der Berufsbettler ihn an⸗ 


flehte: „Eine arme alte Frau., die kein Nacht⸗ 


quartier hat; bitte, ſchöner junger Herr, kaufen 
Sie ein Paket Streichhölzer.“ Dh 

Richthofen reichte ihr eine Gabe, dann be⸗ 
eilte er ſich, ſein Wohnhaus zu erreichen. Wäh⸗ 
rend er das Tor aufſperrte, hörte er hinter ſich 
neuerlich die Tritte der Alten und das Klap⸗ 
pern ihres Stodes auf dem Steinpflaſter. 

„Was wollen Sie denn noch?“ herrſchte er 
ſie an. „Schauen Sie, daß Sie nachhauſe 
kommen.“ a 

„Die Zündhölzchen, Herr, Ihre Zündhölz⸗ 
chen.“ Und die welke Hand ſtreckte ihm die 
Schachtel entgegen. 

Benno machte eine abwehrende Bewegung, 
aber als er durch das offene Tor in den dunkien 
Hausflur eintrat, drängte die Bettlerin ihm 
nach und ehe er es verhindern konnte, hatte ſie 
ihm die Schachtel in die Hand gedrückt. Im 
nächſten Augenblick hörte er ſie bereits wieder 


auf der Straße draußen ſich hüſtelnd und fi- 


chernd davonſchleichen. 

„Das arme Weib wollte nicht als Bettlerin 
erſcheinen, deshalb nötigte ſie mir das Ding da 
auf,“ dachte er, während er die Treppen empor 
ſtieg. „Nun, ich kann die Hölzchen gerade ge⸗ 
brauchen.“ : 

Er öffnete die Schachtel und taſtete in dem 
tiefen Dunkel der Stiege nach dem Inhalt. Sie 


planloſe Phantaſien. 


letzteren gehört zunächſt nur ch disch 
ich. tropiſch 


leicht noch die Inſel Samoa, die ja an 
iſt, aber dank der ozeaniſchen Lage ein milderes 
lima hat und den Weißen in den höher gelegenen 
Gebieten Erholungsſtationen bietet. Die Frage iſt, 
ob man etwa die Hochplateaus in Kamerun und 
Oſtafrika beſiedeln kann. Ich halte das für mög⸗ 
lich, wenn für dieſe an ſich waſſerarmen Hochländer 
unter Mitwirkung der Regierung Waſſer erſchloſſen 
werden könnte. Ferner müßten die Farmen vor 
der Beſiedelung vermeſſen und die Hochplateaus 
an das Verkehrsnetz der Kolonien und damit an 
den großen überſeeiſchen Verkehr für den Welt⸗ 
handel angegliedert werden. Erſt wenn dieſe Be⸗ 
dingungen erfüllt ſind, könnte ich jagen; Kommt 
herein, der Tiſch iſt gedeckt! Nur mit dieſen Ein⸗ 
ſchränkungen find die Kolonien geeignet, den Über⸗ 
ſchuß unſerer Bevölkerung aufzunehmen, ſobald 
nachgewieſen ijt, daß ein ſolcher Überſchuß der Be- 
völkerung exiſtiert und daß deshalb eine dira 
necessitas. zu Anſiedelungen vorliegt. (Sehr rid- 
tig!) Pionieren, die auf eigene Fauſt ſich in den 
Kolonien anſiedeln wollen, will die Regierung, 
ohne dieſe Herren zu ermutigen, freundlich ent⸗ 
gegenkommen. 1 5 bitte ich in dieſer außer⸗ 
ordentlich wichtigen Frage konform mit der Ver⸗ 
waltung zu gehen. Das liegt im Intereſſe des 
deutſchen Volkes, damit nicht falſche Hoffnungen 
erweckt werden. In welchem Umfange Südweſt 
ür uns eine gute Kolonie werden wird, hängt von 
er Waſſererſchließung ab. Natürlich können die 
Ausgaben dafür nicht von den Farmern allein ge⸗ 
leiſtet werden, ſondern die 1 muß mit den 
verfügbaren Fonds eintreten. Die Landwirtſchaft⸗ 
liche Bank für Südweſtafrika leiſtet auf dieſem 
Gebiete bereits Erſprießliches, und ich bitte bei 
dieſer Gelegenheit den Nachtragsetat, der die Kom⸗ 
miſſion ja noch nicht beſchäftigt hat, dem Hauſe 
warm ans Herz legen zu dürfen. Im Ausbau der 
Selbstverwaltung jind bereits Fortſchritte gemacht. 
(Beifall.) Den Aufgaben des Sanitätsweſens 
wenden wir in eroon ent Maße unſere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu. Ich gebe zu, daß dafür noch nicht viel 
geſchaffen iſt; aber immerhin haben ſich die Aus⸗ 
gaben von 2 Millionen im Jahre 1909 auf 6 Mil⸗ 
lionen im Jahre 1914 Hand Deutſchoſtafrika 
iſt mir aus eigener An auung bekannt, und ich 
habe es jetzt nach 15 Jahren wiedergeſehen. Ich 
war ſelten in meinem Leben In freudig überraſcht, 
als ich die blühende Entwickelung und den Unter: 
ſchied zwiſchen Daresjalaam und der Kolonie von 
damals und iet ſah. Auch der Handel ift in er- 
freulichem Auſſchwung begriffen. Unſere Haupt- 
aufgabe wird der Ausbau des Bahnnetzes ſein. 
Dieſer ſoll die ferngelegenen Landſchaften an den 
Außenhandel anſchließen. Ich habe den erfreu⸗ 
lichen Eindruck 1 t, daß im Durchſchnitt die 
Produktion ſich gehoben hat mit Ausnahme viel⸗ 
leicht der Gummiplantagen. Ich kann mit gutem 
Gewiſſen ſagen, daß Kamerun eine unſerer beſten 
und am beſten zahlenden Kolonien werden wird. 
Das iſt keine Prophezeiung, denn ich war in der 
glücklichen Lage, die Zukunft Kameruns in dent 
benachbarten Nigeria zu ſehen. Kamerun kann mit 
einem Male von der langſamen Entwickelung zu 
einem ſchnellen Aufblühen gebracht werden, wenn 
die Bahn von Süden nach Norden gebaut wird. 
Ich meine den Anſchluß des Norden bis zum Tſchad⸗ 
ſee an das vorhandene Syſtem. Wir werden er⸗ 
zielen, was Nigeria mit der großen Vorausſicht der 
Engländer für koloniale Entwickelung erreicht hat. 
Die Hauptfrucht Kameruns iſt die Olpalme, und 
Anſtedler jagen: „Anſer Land iſt jo fruchtbar, daß, 
wenn wir einen Spazierſtock in die Erde ſtecken, 
eine Palme herauswächſt!“ (Große Heiterkeit.) 
Das iſt ſymboliſch für die Hoffnungsfreudigkeit der 
Anſiedler, und das iſt gut; ein Peſſimiſt i nicht 
in die Kolonien gehen. (Zuſtimmung; Zuruf bei 
den Sozialdemokraten: Verkaufen Sie fie Doch!) 
Zu verkaufen ſind die Kolonien nicht; ſie ſind bei 
mir nicht zu haben! (Heiterkeit.) Ich komme nun- 
19 zu ir Muſterländle in den Kolonien: 
zu Togo. Wir werden es hoffentlich bald zu einem 
wirklichen Muſterlande megar Heiterkeit.) Wir 
werden auch für Togo dasſelbe tun, was wir für 
Kamerun mee n haben, und möglichſt ſchnell 
Bahnen bauen. (Unruhe bei den Sozialdemo⸗ 
kraten.) Sie werden auch nochmal den Bahnbau 
mitmachen. (Heiterkeit.) Wir brauchen auch für 
Togo Bahnen. Das beſtehende Verkehrsnetz iſt noch 
bei weitem nicht ſo ausgebaut, wie es wünſchens⸗ 
2 — — . E 
war leer. Kein Atom von Holz vermochten 
ſeine ſuchenden Finger zu finden, nur ein klei⸗ 
nes Papierſtückchen lag darinnen. In ſeinem 
Zimmer angelangt, beeilte er ſich, Licht zu 
machen und den ſonderbaren Fund zu prüfen. 
Es war ein kleiner weißer Fetzen, auf dem von 
einer ungelenken Hand wenige Buchſtaben ge⸗ 
ſchrieben waren, zwei Zeilen nur, oben: 
„Memento mori!“ und darunter ein Datum: 
„24. Dezember!“ 
2. Kapitel. 
Ein unheimliches Geſchehnis. 


Die Ereigniſſe hatten begreiflicherweiſe auf 
Benno Richthofen einen tiefen Eindruck aus⸗ 
geübt. Der Schlaf floh in dieſer Nacht ſein 
Lager; der dämmernde Morgen fand ihn noch 
angekleidet auf ſeinem Sofa liegend, die Augen 
mit leerem Ausdruck zur Decke gewendet, in 
Sinnen verſunken. So hatte er die ganze Nacht 
zugebracht, eine Beute der widerſtrebendſten 
Empfindungen, das Gehirn zermarternd in ver⸗ 
geblichem Bemühen, die Rätſel des Tages zu 
löſen und einen Ausweg aus den düſteren Ge⸗ 
heimniſſen zu finden, von denen er fih plötz⸗ 
lich umſtrickt ſah. EN 

Außerlich ſeinem Vater gleichend, hatte er 
von ſeiner Mutter, einer blaſſen, nervöſen 
Frau, das träumeriſche Weſen geerbt. Er war 
weder abergläubiſch noch furchtſam; aber eine 
ruhige, nüchterne überlegung der Geſchehniſſe 
war ihm bei ſeiner Charakteranlage nicht mög⸗ 
lich. So oft er auch zu einem ſolchen Beginnen 
Anlauf nahm, verlor ſich ſein Geiſt bald in 
Die Erinnerung an den 
Tod ſeiner Eltern und ſeines Bruders, die pro⸗ 
phetiſchen Worte des Inders, die alte Hexe mit 
ihrem unheimlichen Schächtelchen, dann wieder 
die ſüße Geſtalt des geliebten Mädchens, all das 
durchtobte in wildem Wirbel fein Gehirn — 
ein Hexentanz, aus dem bald die eine, bald die 


wert wäre. Wir brauchen noch Bahnen, werden 
uns aber vorſichtig innerhalb des Rahmens unjerer 
Finanzkraft halten. Daher müſſen natürlich ge⸗ 
legentlich Pauſen eintreten, wie vorausſichtlich in 
dem Falle, wenn Sie die Ugandabahn in Oſtafrika 
bewilligt haben werden. Dieſe Pauſen ſollen aber 
nimmermehr einen Stillſtand bedeuten. Ich möchte 
mich aber nicht auf ein Syſtem feſtlegen. Den⸗ 
jenigen Rednern, die die Tanganjikabahn als ein 
Denkmal deutſcher Technik begrüßt haben, möchte ich 
den herzlichſten Dank der Kolonialverwaltung aus: 
ſprechen. er Verfaſſer des Entwurfes und der 
Begründer der Bahn iſt aber mein Amtsvorgänger 
von Lindequiſt, und mit ihm Herr von Rechenberg. 
Mein Anteil iſt nur, daß ich nichts unverſucht ge⸗ 
laſſen habe, dieſes cd en Kulturwerk möglichſt 
ſchnell zu vollenden. (Lebhafter Beifall.) Es iſt ſo 
ſchnell vollendet worden, wie noch niemals eine 
Kolonialbahn abgeſchloſſen iſt. Nach der Vorlage 
ſollte die Bahn bis Tabora bis zum 1. Juli 1914 
fertig ſein, und jetzt, wo wir noch nicht den 1. Juli 
1914 haben, iſt bereits die ganze Eiſenbahn fertig 
eworden. (Lebhafter Beifa i as ift eine 
ifferenz von 14 Monaten. (Erneuter lebhafter 
Beifall.) Ich bin mit dem Abg. von Böhlendorff 
auch darin einig, daß Kamerun das ideale Land 
für Forſtkultur 15 ie Forſtverwaltung muß ſich 
aber doch darauf beſchränken, die Forſten zu er⸗ 
halten und nicht auszubeuten. Wenn in Europa 
der Holzbedarf noch ſchwerer gedeckt werden kann, 
wie das jetzt ſchon der Fall iſt, wenn die Preiſe 
bis zu einer Höhe geſtiegen ſind, daß das Kolonial⸗ 
hola konkurrieren kann, dann iſt es Zeit, an die 
usbeutung unjerer reichen Beſtände in den Kolo⸗ 
nien zu gehen. Andere Nationen gehen ja minder 
vorſitig vor, aber der Deutſche ſteht doch in der 
Forſtverwaltung allen anderen Nationen voran. 
(Beifall.) Kein Land in der ganzen Welt hat ſeine 
Handelsbeziehungen zum Mutterlande derart ge⸗ 
ſteigert, wie unſere geſamten Kolonien zu Deutſch⸗ 
land. Dieſe Steigerung iſt gerade dadurch möglich 
geworden, daß wir keine Differenzierung im Zoll⸗ 
weſen gemacht haben. Eine ſolche e en 
iſt auch unmöglich, weil ſie uns in Konflikt bringen 
würde mit anderen Nationen. Den Eingeborenen⸗ 
kulturen ſtehe ich durchaus ſympathiſch gegenüber, 
und ich werde weiter Maßnahmen treffen, um ihre 
Entwickelung zu heben. Aber gerade im humani⸗ 
tären und wirtſchaftlichen Intereſſe für die Einge⸗ 
borenen muß ich auch für den Plantagenbau der 
Europäer ſein. Der Methode Plantagenbau muß 
den Eingeborenen die Methode zeigen. Die deutſche 
Landwirtſchaft mit ihren jahrhundertelangen Er⸗ 
fahrungen muß die Lee auch der tropiſchen 
Landwirtſchaft ſein. (Beifall.) Deshalb kann ich 
auch die ſozialdemokratiſche Reſolution auf Verbot 
des Plantagenbaues nicht annehmen, eher kann ich 
mich mit der Reſolution einverſtanden erklären, die 
Plantagen nur ſoweit zuzulaſſen, als die Intereſſen 
der Eingeborenen dadurch nicht geſchädigt werden. 
Von beſonderem Intereſſe iſt die Arbeiter⸗ und 
Eingeborenenpolitik. Ich möchte zitieren, was der 
„Vorwärts“ über die neue Arbeitsordnung 1 Oſt⸗ 
afrika jagt. Ich zitiere nicht die „Sozialiſtiſchen 
Monatshefte“, denn das erregt ja immer Unwillen 
bei den Herren Sozialdemokraten. (Lebhafte Heiter⸗ 
keit.) Der unangefochtene „Vorwärts“ ſagt alſo, 
daß die neuen Beſtimmungen, wenn man ſie mit 
gleichartigen Beſtimmungen anderer Kolonien ver⸗ 
gleicht, keineswegs inhuman ſind. (Hört, hört! 
rechts.) Und weiter: Formell iſt es eine gute Ver⸗ 
ordnung. (Zuruf bei den Sozialdemokraten: Ja, 
aber nur formell!) Die Regierung ſteht natürlich 
nicht hinter jedem Paragraphen des Geſetzes. Sie 
kann nicht verhindern, daß in einem zweimal ſo 
großen Lande wie Deutſchland a e Fehler 
gemacht werden, weil niche genügend Beamte vor⸗ 
handen ſind. Die deutſche Regierung ſucht ihren 
Stolz darin, den wirtſchaftlich Schwachen in den 
Kolonien zu helfen. ir haben eine zehnſtündige 
Arbeitszeit angeordnet, Verpflegung für Kranken⸗ 
fürſorge, eigene Spitäler auf größeren Pflan⸗ 
zungen uſw. Wenn nicht immer die guten Abſichten 
der Regierung durchgeführt werden, ſo liegt das 
nicht an den Gründen, die hier vorgebracht werden, 
ſondern wie der Abg. Naumann in der Kommiſſion 
treffend meinte, an dem Gegenſatz zwiſchen dem 
modernen Arbeitsmechanismus und der eudämo⸗ 
niſtiſchen Lebensauffaſſung der Neger. Ich leugne, 
daß die Arbeitsordnung einen Zwang zur Arbeit 
enthält. Ich habe mich ſchon im Vorjahre durchaus 


andere Figur in den Vordergrund trat, um im 
nächſten Moment wieder von neuen Gebilden 
zurückgedrängt zu werden. Bald fühlte er ſich 
von den Schauern des nahenden Todes umweht 
und bange Furcht erſchütterte ſeinen Leib und 
ließ ihm das Blut in den Adern erſtarren, bald 
wieder ſchwelgte er in dem Gedanken an ſeine 
Liebe und malte ſich die Zukunft in den roſig⸗ 
ſten Farben, all die trüben Ahnungen vergeſ⸗ 
ſend, unter denen er vor kurzem noch gelebt 
hatte. > 3% 


Als das matte Licht des neuen Tages durch 
die Scheiben blickte, war er von einem Ver⸗ 
ſtändnis, ja auch nur von dem Verſuch einer 
Erklärung der geſtrigen Ereigniſſe weiter als 
je entfernt. Nur ein Ergebnis hatte die ſchlaf⸗ 
loje Nacht: den Entſchluß, in der nächſten Zeit 
das Haus Loſchens zu meiden, um mit der Ge⸗ 
liebten nicht zuſammenzutreffen. Soweit hatte 
er ſich doch zur Klarheit durchgerungen, daß er 
ſich ſagte: „Mag die Sache ſein. wie ſie will, 
jedenfalls wäre es ein Leichtſinn, ja beinahe ein 
Verbrechen, jetzt, wo ich mich von toddrohenden 
Geheimniſſen umgeben ſehe, das Geſchick eines 
jungen glücklichen Weſens an das meine zu 
knüpfen.“ 


Er kannte ſich ſelbſt zu gut, um nicht zu 
wiſſen, daß er wahrſcheinlich nicht die Feſtigkeit 
haben werde, ſeinen Beſchluß durchzuführen. 
Deshalb fand er es für das beſte, für einige 
Zeit aus Wien zu fliehen, um nicht der Ver⸗ 
ſuchung zu unterliegen. Er wollte ſich krank 
melden, denn tatſächlich fühlte er fih in ſeiner 
jetzigen Gemütsverfaſſung zu jeder Arbeit un⸗ 
tauglich, und mehrere Tage bei ſeiner Schweſter 
zubringen, die an einen Gutsbeſitzer in der 
Nähe von München verheiratet war. Wie allen 
ſchwachen und wankelmütigen Leuten, tat es 
ihm unendlich wohl, als er ſich endlich zu einem 
beſtimmten Plan entſchloſſen hatte. 
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mur geſchrieben! — Große Heiterkeit.) 
ſind die Tabakspflanzungen. Einem 
völkerung habe ich ganz unperblümt 
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Familienleben geht zu 
werden keine Kinder mehr geboren, da 
den größten Teil des Jahres von ihren 
etrennt find. Es iſt ein trauriger 3 
chen, wie die Dörfer von Männern 
werden und Weiber und Kinder Laſten en 
Wer das jagt, der läßt wohl auch Warn k 
nicht unbenützt vor 
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nach ein 
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Ra Bevölkerun 


ſondern prüfen, o 90 h 
ihre Unfitten und Laſter ſchuld daran trag ech 
ſichtlich der Hausfklaverei ſtehe ich eigenen 


nicht über 30 Jahre annehmen und kaum 
nicht ſagen, daß wir vielleicht erſt im 
gu einer völligen Beſeitigung der Hausſtl 
angen werden. Auch wir erkennen die iter 
der Miſſionare als Kulturbringer und har 
Leiter der Eingeborenen gern und an det 
Kolonifieren ift Miſſionieren im Singe u, 
leser der Eingeborenen zu höherer Kult z 
ieſer Beziehung iſt 19 Kirche und Sta b 
einig. Ich bin auch afis, bei den Eing 
das ora et labora wirken zu laſſen, mo 
die Miſſionare bitten, in ihrem eigenen 
doch etwas mehr Wert auf das Wort | + 
legen. (Seh: gut!) Das Sanitätsweſen h on 
ge ördert werden. Ich würde mich freue ha 
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į 
er Reichstag dafür die nötigen Mittel bewi aha 
könnte. In allen Schutzgebieten beſteht 9905 el 
für diejenigen Gegenſtände, die unmitte ng uf 
Zwecken des Gottesdienſtes, des Unterre abel 
der Krankenpflege dienen. Die Mission um el. 
auch in Oſtafrika und Neuguinea Zollermäß 0 el 
Die Erleichterung von een t wei, 


Miſſionen von den Gounerneuren gewähr 
Das beg ift guch groß genug fig ul 
Parteien. 0 eifall.) Den Aitehelmißbraag Di 
Branntweinhandel bekämpfen auch wir Porte 
vor und haben auch ſchon ganz erhebliche m weg 
erreicht. Wir würden noch mehr erre O Hen 

ni 
im Wege wäre. In Togo und Kamerun 1 nent 
in ſehr dankenswerter Weiſe mit den End zit 
Nee angen und haben beſſere Venn ibet 
eſchaffen. Teilweiſe iſt dort der Branntween In 
aupt verboten, font aber mit einem 115 were 
belegt. Wenn die Verhältniſſe domei ſin n 
wir den Zoll noch erhöhen. In Südweſt D at 
und Oſtafrika ift den Eingeborenen der giel, 
überhaupt verboten. Wenn trotzdem in 15 1% 
von der Trunkenheit der Neger die Re Rege 
reſultiert fie aus den eigenen Getränken uch j 
Pombe uſw. Wir tun alles mögliche, um rige, 


Genuß dieſer Getränke einzuſchränken. , 
| art 


„Ja, ſo wird es am beiten ſein. Die 


Landluft wird meine Nerven beruhige agen 


ſtärken; vielleicht lache ich in ein paat perih 
über dieje: Dinge, die mir heute jo, MET mel 
erſcheinen. Übrigens werde ich alles 45 
Schwager erzählen; er iſt ein nüchtern m 
buſter Menſch, der die Sachen mit anden wt 
gen anſieht, als ſo ein nervöſes Stabil fin? 
ich. Ich weiß, Aberglaube und dergleich seine! 
ihm ein Greuel, und was er nicht mi eil 
derben Fäusten packen kann, das eriſteg feilt 
fach nicht für ihn. Ich möchte wetten. d finde! 
praktiſcher Verſtand ſchon eine Erklärungg 
wird.“ EESIN 9 
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Er machte ſich ſogleich daran, den Koffein 
Abreiſe herzurichten, und ſchickte feinen t , 
damit poraus auf die Bahn. Er ſe er be, 
zuerſt auf die Geſandtſchaft, wo ihm enn , 
wünſchte Urlaub gern gewährt wurde, nt 
feinem bleichen übernächtigen Antlit bl. d 
man ſehen, daß er takfächlich nicht wa e 
Ein paar Worte an Loſchen, worin auß 
ſeine Abreiſe anzeigte, ein Blumenſtrah Wiel 
Baroneſſe Gertrud und ſeine Geſchäfte in 1 
waren beendet. 
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Je weiter ſich der in raſender eile, bel 
fliegende Schnellzug von Wien entfern g n 

mehr wich die übermäßige Nervenſpann end, 
ihm. Das eintönige Naſſeln der WAL id, 
auf den Eiſenſchienen, das ſanfte roche el 
Schaukeln des gut gefederten Coupees sigt 6 
einſchläfernde Wirkung auf das überre 171 
hirn, er ſtreckte fih auf den roten Sam eule 
aus, eine Zeitlang hörte er anfang? ‚me H 
ſpäter nur noch wie aus weiter Fe Sa 
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Schaffner den jeweiligen Namen der anden 
ausrufen, dann verſchwand auch dieſer 19 Ot 
und ein tiefer, traumloſer Schlaf umit gi) 
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n Dann 
s die Aſthetik mwin- 
(Große Heiterkeit.) 
noch, die Debatten über die 
rbeiterfrage doch für unſere 
wender zu fü in den Kolonien etwas ver⸗ 
uch die imm ühren. (Sehr richtig!) Und wenn 
Mes an dene renoch recht herbe Kritit des Reihs- 
knmen 6005 Mißſtänden, die gelegentlich vorge⸗ 
Lutteil ben die ich nicht leugne, auch nur den 
bieten tiġ ", daß die Schuldigen in den Schutz⸗ 
lie recht balken dien fühlen, ſo werde ich es doch 
t bl. für di, ihr entgegenzutreten. Ich habe 

ch fü unf ie m ingeboronen zu ſorgen, ſondern 
sel Das denti en Landsleute. (Lebhafter 
Miler Sie ne ift ebenſo meine Pflicht. Deshalb 
tten, 851 ein paar verjöhnende Worte ge- 
beichstage di ardere mich, daß gerade in dieſem 
Füllärungen e timmung derartig ijt, nach meinen 
run über meine Auffaſſung der Einge⸗ 
ahr Ich hoffe, daß Sie mir in den 
en mit Ruhe zuhören werden, wenn 


een 


ſten 


lund es das Gute vortragen werde, was Deutſch⸗ 


u : 
hat. (oleren Deutſchen in den Kolonien zu danken 


ebhafter wiederholt if 

er Beifall.) 
Staate Senke (Sozialdemokrat)? Was der 
düsctsſekretär j beſtätigte nur, r wir ſchon 


aubten. Eine 0 10d 1 I 
dapitaf; elungsmöglichkeit ift nur für 
kunnen vorhanden. Andere Leute waffen sia 
die Unter zuhauſe bleiben. Die Bahnen find auf 
emnerträglich. Dieſe Bahnbauten in 
Die g liegen nur im Intereſſe der Kapi⸗ 
8 Handelsziffern des Staatsſekretärs 
u reoite erweckend. Wenn er den 
tes erte, ſo hat er vergeſſen, einige 
11 zu leſen, wo die Gedanken über die 
entung ins näher ausgeführt waren und die 
ntagenwirt erten. Eine völlige Aufhebung der 
nen es ni haft ift dringend zu fordern. Wir 
ebeutet und mitmachen, daß die Eingeborenen 
en wir st ausgerottet werden, und deshalb 
fen. (gets die fetzige Kolonialpolitik be- 
Darauf wirt bei den Sozialdemokraten.) 
2 Uhr v iR ird die Weiterberatung auf Dienstag 
agt. Vorher kurze ee 


— Schluß gegen 6% Uhr. 
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man ; des Rhabarbers. Der Boden, worauf 
nige un plant, muß von kräftiger Beschaffenheit, 
fer tief el . und 60 bis 90 Zentime⸗ 
15 Pflanzen egen le im men ſich 
eie geſat © men, welcher im Frühjahr ins 
inet wird Die Sämlinge werden dann im 

95 ein Beet von gewöhnt ee au N 
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Fürſt Wilhelm zu Wied ift nunmehr in jei 
nem neuen Lande angelangt und von ſeinen 
treuen Untertanen entſprechend bewillkommnet 
und begrüßt worden. Der letzte Teil der Reife 
wurde von Trieſt auf dem Dampfer „Taurus“ 
zurückgelegt, dem ſich als Ehrengeleit Kriegs⸗ 


ſchiffe verſchiedener Nationen angeſchloſſen hat⸗ 
ten. In Durazzo wurden Freudenſchüſſe gelöſt, 
als das fürſtliche Paar an Land ging, und die 
Bevölkerung befand ſich, da ſie auch bewirtet 
wurde, in ziemlicher Aufregung und Begeiſte⸗ 
rung. 


unter dem Protektorat des deutſchen Ge⸗ 
ſandten von Miquel ihr erſtes Wohltätigkeits⸗ 
konzert, das einen ſtarken, ſteigenden Erfolg 
hatte. Ein zweites Konzert fand Freitag im 
Gezireh-Palaſt⸗Hotel ſtatt. Am Sonnabend 
Abend gab die Berliner Liedertafel im Gezi⸗ 
reh⸗Palaſt⸗Hotel in Anweſenheit des deut- 
ſchen Geſandten von Miquel, des Konſuls 
von Falkenhauſen und zahlreicher Mitglieder 
der deutſchen Kolonie ein Feſtmahl. Ein 
großes Gartenfeſt ſchloß ſich an. Die deut⸗ 
ſche Kolonie erhielt als Ehrengeſchenk der 
Liedertafel einen Bronzeabguß des Unger⸗ 
ſchen Frithjofſdenkmals. Sonntag früh ver- 
ließ der Verein Kairo, er gibt in Alexandrien 
ebenfalls ein Wohltätigkeitskonzert und kehrt 
abends mit dem Lloyddampfer „Schleswig“ 
nach Deutſchland zurück. 

(Sylvia Pankhurſt) wurde am 
Sonntag in London in einem Omnibus 
verhaftet, als ſie ſich zu einer Verſammlung 
der Frauenfliimmrechtlerinnen auf dem Traz 


falgar Square begeben wollte. Als die Naw- 
richt von der Verhaftung Sylvia Pankhurſts 
eintraf, bewaffneten ſich die Frauenſtimmrecht⸗ 
lerinnen mit Kuütteln und verſuchten nach 
Downing Street zu marſchieren, um gegen 
die Verhaftung Einſpruch zu erheben. Die 
Polizei ſtellte ſich den Frauen entgegen und 
berittene Schutzleute trieben ſie auseinander. 

(Überſchwemmte Ausſtellung.) Wie 
aus Lyon gemeldet wird, iſt ein Teil des 
Geländes der Internationalen Ausſtellung 
für Städteweſen, die erſt kürzlich von einem 
Wirbelſturm heimgeſucht wurde, geſtern Nacht 
von der Rhone überſchwemmt worden. Außer⸗ 
dem hat das Hochwaſſer einen im Bau be⸗ 
findlichen Steg zerſtört, der das rechte Rhone⸗ 
ufer mit der Ausſtellung verbinden ſollte. 

(Abreiſe der Berliner Lieder⸗ 
tafel von Egypten.) Die Berliner 
Liedertafel beendete Sonntag ihren genuß⸗ 
und erfolgreichen Aufenthalt in Egypten und 
trat abends 8 Uhr mit dem Dampfer „Schles⸗ 
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wig“ vom Norddeutſchen Lloyd von Alexan⸗ 


dria die Heimreiſe über Korfu und Venedig 
an. Das vorher in Alexandria veranſtaltete 
Konzert bedeutete für die Liedertafel einen 
glänzenden Erfolg. Unter Geſangvorträgen 
ging die „Schleswig“ bei Prachtwetter in See. 


Gedankenſplitter. 


Träumen von Glück, aufſtehen zu Sorgen, das 
iſt jedes Los, der lebt und liebt. Byron. 


Der bei weitem größte Teil aller Leiden und 
Verbrechen, die fiH gegenwärtig im ziviliſierten 
Europa finden, rührt lediglich von Leuten her, die 
nicht wiſſen, daß Lohn oder Wohlſtand auf ewig 
durch die Geſetze des Himmels und der Erde mit 
beherzter Arbeit verbunden iſt, ſondern hoffen, 
dieſes immerwährende Lebensgeſetz auf irgend eine 
Weiſe zu umgehen oder es aufzuheben, die ſich 
nähren wollen, wo ſie keine Furche zogen, ſich 
wärmen, wo ſie nicht webten. Ruskin. 


Futterrüben⸗Originalſaat oder Nahian? 
Von weſentlicher Bedeutung für den Futterrübenbau 
ijt die Entwicklung der Züchtung geworden. Wie es ſich 
beim Zuckerrübenbau als unzweckmäßig herausgeſtellt hat, 
den Samen ſelbſt gewinnen zu wollen, hat man auch bei 
der Kultur der Futterrüben eingeſehen, daß es nicht unr 
darauf ankommt, gutgeformte, ſchwere Exemplare zum 
Samentragen auszuſuchen, ſondern daß es gilt, durch 
Unterſuchung ſolcher Exemplare auf Zucker und Trocken⸗ 
ſubſtanz ihren inneren Wert kennen zu leruen und be⸗ 
ſonders auch die Erblichkeit der augeſtrebten guten Eigen⸗ 
ſchaften feſtzuſtellen. Dazu gehören nicht nur mannigfache 
beſondere Einrichtungen, ein Laboratorium, Zuchtfelder, 
auf denen die einzelnen Nachkommenſchaften getrennt ant- 
gebaut werden, ſondern auch Sachkenntnis, Geduld und 
längere Erfahrung, um Erfolge zu erzielen. Die Durch⸗ 
führung einer ſorgfältigen Züchtung erfordert deshalb 
auch Jahr für Jahr ſehr beträchtliche Ausgaben, im Ver⸗ 
hältnis zu denen der Preis, der für hochgezüchteten Futter⸗ 
rübenſamen verlaugt wird, keineswegs hoch zu nennen iſt. 
Wer freilich meint, ſich feinen Rübenſamen beffer und 
billiger ſelbſt bauen zu können, wenn er von ſeinem Felde 
einige Rüben nach dem Aeußeren auswählt und Samen 
tragen läßt, mit dem läßt ſich über dieſe Verhältniſſe 
nicht reden. Es ſei aber auf die Worte von Profeſſor 
Fiſcher hingewieſen, der in einem Vortrage: „Wie kaun 
durch den Ackerbau billiges Futter gewonnen werden?“ 
ſagte: 

3 „Beim Anbau von Futterrunkeln kommt es ganz be⸗ 
ſonders darauf an, möglichſt nur Originalſaatgut von der 
Hochzuchtform einer wertvollen und den beſonderen An⸗ 
forderungen entſprechenden Sorte zu verwenden. Denn 
in wenigen Nachzuchten ſchon tritt bei Nachban eine Eut⸗ 
artung im Zurückgehen der Ertragsfähigkeit ein, wenn 
auch die beſonderen Sorteneigentümlichkeiten noch durchaus 
gewahrt erſcheinen.“ 

Ob die Rüben, die geerntet worden ſind, 4 oder 
6—8 % Zucker enthalten — ſolche Unterſchiede kreten 
zwiſchen auf Gehalt gezüchteten und nur nach dem Aen⸗ 
ßeren ausgeleſenen auf — kann man denſelben nicht au⸗ 
ſehen, wohl aber kann man annehmen, daß fie hochgehalt⸗ 
reich find, wenn der Samen von einer Stätte bezogen 
wird, wo neben der Maſſenwüchſigkeit auch der Gehalt 
an nährenden Subſtanzen bei der züchteriſchen Ausleſe 
berückſichtigt wird. 
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Belanntmachung. 


Gemäß 8 1 I des veröffentlichten 
Ortsſtatuts vom 27. Februar 1912 
und der Polizeiverordnung vom 21. 
Mai 1912/20. Februar 1913, be⸗ 
treffend die Abfuhr des Hauskehrichts 


in Thorn, wird beſtimmt, daß dieſe 
Verordnungen neben den unterm 
5. Juli 1912 bekannt gemachten 


Stadtbezirken vom 1. April 1914 ab 
auch für nachſtehende Straßen inkraft 
treten: 

a. Grandenzerſtraße von Nr. 1 
bis einſchließlich Nr. 97, d. i. 
von der Culmer Chanſſee bis zur 
Einmündung der Goßler⸗ und 
Lindenſtraße, 

b. Lindenſtraßßſe von Nr. 1 bis 
einſchließlich Nr. 97, d. i. von 
der Graudenzerſtraße bis zur 
kleinen Bache, 

c. Amtsſtraße ganz, 

d. Bohfrafie ganz. 

Die Beſitzer der in vorgenannten 
Straßen und Straßenteilen gelegenen 
bebauten Grundſtücke erſuchen wir, 
fih bis zum 1. April d. Is. mit den 
vorgeſchriebenen Mülleimern zu ver⸗ 
ſeheu. 

Wer bis dahin den Eimer nicht be⸗ 
ſchafft hat, hat Strafe zu gewärtigen. 

Thorn den 10. Februar 1914. 

Der Magiſtrat. 


Königl. kathol. 
Prüparanden⸗ Anſtalt. 


Yyufnahme-Brifung 


findet am 


16. und 17. April 


Die a find tunlichſt 
bald einzureichen. 


Der Dorfteher. 


König GARE Klafjen: 
preuß. SESS lotterie. 


Zu der am 13. uno 14. März 1914 
ftattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 230. 
Lotterie ſind 


i i j. £ofe 


a 120 60 30 15 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 
290909904009909090998 


$ FRANZOSISCHE $ 


Privatstunden. 


A. Durand und Frau, 
2 Lehrer und Lehrerin aus Frank- 
reich, 

® Lehrassistent in den Mittelschulen, 
3 Seglerstrasse I. 


OO H HH HH OH 


6 wöchentl. Kurſe in 
Damenſchneiderei 


erteilt Damen, die ihre eigene Garderobe 
arbeiten und modernen, gutſitzenden 
Schnitt erlernen wollen. 


Frau Anna Schliebener, 


Damenſchneidermeiſter, 
Gerberſtraße 23. 


Monogramm 


zum Wäſchezeichnen, neueſte Muſter, 
einzelne Buchſtaben von 10 Pfg. an, bei 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 4, 
neben der Apotheke. 


Strumpfſtriderei, 


Anna Winklewskl, 
Thorn, Katharinenſtr. 10, 


empfiehlt ſich zum Stricken und Anſtricken 
von 


Fttümpfen. TA 


Flechten! 
Beinschäden! 
Hautausschlägel 


Kostenlos teile ich auf Wunsch 
edem, welcher an Magen-, 
erdauungs- und Stuhlbe- 

schwerden sowie Hämor- 

xhoiden, Flechten, offenen 

Beinen, Ent ungen usw. 

leidet, mit, wie zablreiche Pa- 

tienten, dle oft jahrelang mit 

solchen Leiden behaftet w: 

hiervonschnelle.dauernäbetret 

wurden. Tausende Dankschreib, 


Krankenschwester Wilhelmine 


1 26, Wiesbaden 75 


Spez.: Von jederm,ohne Notenkennt- 
nis sofort 4stimm. zu spielende In- 
strumente. Katalog gratis, 
Aloys Maier, Komal Hofl., Fulda, 
f 700 Harmoniums in allen Ländern der 
1000 Weit singen ihr eigenes Lob. 
Pi Aog: besonders billige Haus-Instru- 
* mente zu 435 und 515 Mark. 


Obitbaum- Carbolineum 


empfiehlt 
Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße 20. 


990999 % 
00000000000 
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Auskunfts⸗ 
büro Max Schimmelpfennig. 
G. m. b. H., mit Detektiv⸗Abteil., befindet 


ſich Berlin, Potsdamerſtraße 54. 


Wir haben uns zur gemeinsamen Ausübung der 
Spezial-Praxis 
für Harn- und Hautkrankheiten 


und zur Leitung des 


Licht- und Röntgen-Instituts 


vereinigt. 
opredstunden: 


9—11, 12—2, 
Mittwoch, 


Anfangs April 1914 eröffnen wır 


in der Innenstadt Thorns ein 


Freitag, 
Sonntags 10—1 Uhr. 


Dr. med. W. Lüth und M. Muthmann, 
Katharinenstr. 10. 


Die tüchtige Hausfrau 


5—7; ausserdem am Montag, 
abends 8—9 Uhr. 


bisher Assistent an der 
8 Abt. des Aller- 
heiligen-Hospitals, Bres- 
lau (Prof. D ? arine. „Im vorigen Jahre habe ich 100 Mark auf 


die Sparkasse bringen können, weil ich 
Weber's Carlsbader Kafieegewürz 
verwendet habe,” 


kaufmännisches 


Lehrinstitut 


unter Debernahme der Praxis des Herrn Behrendt. 
Der Unierrichi wird von hervorragenden Kräften erteilt, 


Er umfasst: Maschinenschreiben, Stenographie, 


die Weltsprache „Esperanto“ 


Schönschrift und Weiterbilduug der Herren Militäranwärter. 


Es erfolgt praktische Ausbildung in allen Systemen der 
Buchführung in unserem Immobilien-, 


Geschäft. 


Jede 7. Lehrslelle zahli nur ½ des Honorars. 


Teilunlerricht billiger. 


Nach Beendigung der Lehrzeit werden Siellen kostenfrei 
Auswärtige erhalten Pension im Hause. 


nachgewiesen. 
Seschw. 


Thorn-Mocker, 


| Gesichtsausschläge = 


Pickel, Gesichtsröte, übermässige Schweissbildung 


Rino-Seife. 


Diese Ist frei von schädlichen Bestandteilen 

enthält Ingredienzien, welche desinfizierend 

wirken und bei regelmässigem Gebrauche 

die Heilung fördern. 

Verhindert Übertragung v. Hautkrankheiten 

Preis per Stück 60 Pfennige. 

Nur echt mit Firma: Rich. Schubert & Co., Weinböhla. 

Zu haben in den Apotheken und Drogerien. 


Domäne Papan bei Wroßlawſen 


verkauft 


Alle 5 Slang Saat- Hafer, 


1. Abſaat, 1000 kg 170 M,. franko Bahnitation Wrotzlawken. 


Panama⸗ und 


beseitigen Sie 
rasch mit g~ 


Strohhüte 


bitte ſetzt zur Wäſche einzuliefern 


Gustav Grundmann, 


Breiteſtraße 37. 


uu ett ohne MR 


Sy : 
ohne En rii 2 — ` 


ückfall, 


Bi ane t ohne ſon igen y 7 


iſte. ohne Berufsftörung. MR 
beral abſolut unauffällig | 
durchführbar. Auskunft koſten⸗ DER 
fret ohne ſede Verpflichtung in Ma 
we Ae ne Aufſchr. W 
u otheker Dr. A. Decker 
— l 


Haut-Bleichrm 


EEE EEE NETT 
„Chloro“ bleicht Gefi Er und Hände in 
kurzer Zeit rein weiß. N erprobtes 
unſchädliches Miel gegen unſchöne Haute 
farbe, Sommer enpro jien, Leberflecke, gelbe 
138 Hautunreinigkeit. Echt „Chi oroʻśs 
90 141 dazu Aa Chloroselle 
an Laboratorium Leo“, Dresden 3. 
Erhalt, In Apoth., Drogerien, Parfüm. 
In Thorn: A. Franke, Neuſt. Marit 14, 


J. M. Wendiſch Nachfl., Altſt. Markt 30. 


Ziehung am 18. u. 19. März 1914 
Grosse Rothenburger 


Geld-Lotierie 


7789 Geldgewinne ohne Abzug = J 


175000 
80990 
25000 


Lose à H. 3.30 Je Pg. mel 


versendet auch unter Nachnahme 


Bankhaus M. Mündheim Mfg. 


Hamburg, Renee 1 PAn Mole 1 
—mmen (097, | 


Mit Weber's Carlsbader Kaffee» 
gewürz erspart man eine Menge 
Kaffee und erhöht außerdem den 
Geschmack der billigeren Kaffee- 
sorten. 50 Gramm Bohnen, mit 
einem Würfel Weber's Carlsbader 
Kaffeegewürz zubereitet, ergeben 
sechs Tassen ausgezeichneten Kaffees. 


Hypoiheken- und 1 


Klavon, 


und ſämtliche Erſ fahle dazu, 
Graudenzerstr. 79. 


hen 


in jeder Breite und bewährter Konſtruktion, 


fglee-Sämaſchinen, 
für Hand⸗ und Pferdebetrieb, 
ſtets am Lager. 


Niederlagen: Schönſee, Bromberg u. Schwetz. 


3 sendung des Briefportos) mit, 


Husten, Auswurf, Nachtschweiss, Abmagerung usw.) befreit wurde. 


Muſter bereitwilligft. 3 Dick, | eee 2 3 R omanda 


Größte Thorner 


Leihbibliothek, 


pro Bd. u. Woche 10 Pfg. od. monatl. 

1 Mk. bei täglichem Wechſeln. 

Druckerei A. Wagner, Du 8 10. 
Fernſprecher 55 


welche für mich 


D amen 9 händig 
Handarbeiten 


u Haufe anfertigen wollen. Proſpekt mit 
ren Muſter gegen 30 Pfg. in Marken 
bel Marie Kriegl, Kempten 4, 
Bayern. 


Cmm eg. e 


Geſucht vom 1. April oder früher ein 3 


numöbl. Zimmer. 
Mobiliar vorhanden. Ang. mit Preis u. 
E. T. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Wohnung 


von 4—5 Zimmern in einem modernen 
Haufe der Bromberger Vorſtadt, mög⸗ 
lichſt mit Garten von einem alleinſtehen. 
den Herrn zu ſofort geſucht. 

Angebote unter L. 17 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Größere Werkftelle 


mit anftoßender 2⸗ bis d-Bimmerwohnung, 
parterre gelegen, in der Nähe des Rats 
hauſes, geſucht. Gefl. Angebote an die 
2 Franke erbeten. 


Von einer der erſten dentſchen Lebensverſicherungs⸗ 
geſellſchaften ohne Nebenbranchen wird unter güuſtigen 
Bedingungen ein 


Hauptvertreter 


für Thorn geſucht. 

Herren mit guten Beziehungen, die gewillt ſind an 
der Ausbreitung des Geſchäfts energiſch mitzuwirken, 
werden um Einreichung ihrer Angebote an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ unter R. D. gebelen. 


D 


> Wohnungäangebott. a 
Möbl. Zimmer 


fofort zu vermieten 
Stewken 73, am Brückenkopf. 


2 gut möblierte Simmer zu vermieten 


Culmerſtr. 20 


Möbl. Zimmer 


mit gut. Penſ. zu haben Araberſtr. 4, 1. 


Möbl. Zimmer per ſofort oder 1. 4. 
zu vermieten Gerſtenſtraße 16, 3, r. 


m; Dffizierwohnung u. möbl. Sim, 


von fofort zu verm. Junkerſtr. 6. 
mit elektriſcher 


2 Stuben und Güde, Tresen. 


pitis âu vermieten IN Se 9,2 Tr. 


— Wohnungen: - 


3 Zim 
Küche, Mädchenſtübe. ad, Bodenkam⸗ 
mer, Keller. evtl. Pferdeſtal, Gartens 
land 2c,, Et m 


2 
Küche, Keller, Sil a 2, use net 39, 
ſofort zu vermieten. 
Heinrich Lüttmann, 
G. m, b. H., 
Mellienſtraße 129. 


1 Wohnung, 


4 Bimm. nebft Zubehör, per 1. 4. 14 zu 
vermieten. H. Drenikow, Baderſtr. 2. 
1- und 2 Zimmerwohnung, reichlich. 
Zubehör, evtl. Pferdeſtall vom 1. 4. 14 
zu vermieten Mellienſtraße 116 b. 


zu vermieten. 


iſt eine 


von 3 Zimmern, Alkoven, 
Zubehör, daſelbſt parterre 


Fahren Wettin 


Wohnung von 6 reſp. 7 Zim 


ÍR. Peters, Culm, f 


| Hals- und Lungenleidenden | 


teile ich aus Dankbarkeit durchaus unentgeltlich (nur gegen Ein- 
wie ich durch ein ebenso ein- 
faches wie billiges und dabei doch so überaus erfolgreiches Ver- 
fahren von meinem langwierigen Leiden (altem starken Asthma, 


-dimmer wohnung, 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, fofort 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 


Brückenſtraße 12, 1, 


. Wohnung Z 


Küche und 
ein leeres 
Zimmer von 1. 4. ab billig zu verm.] Joh. v. Zenner, Baderstr. 28, Hof, 


(Ecke Seu oc e Markl) 


iſt noch 


Laden 


mit 

in modernſter Ausführung r, 
8 reni und Bes 
ſorgung zu 1 5 


Reinsch & * 


1 Laden 


per ei eventl. ſpäter vermietet 2 


A. Stephan, Bad 
3⸗Zimmer⸗ 


Sol 


nebſt ſämtlichem Zubehör un 


Gas zu vermieten. 
Brückenstraße 8, hl. . 


Le 
3-Bimmertmohniid 


f 775 
mit Bad per 1. 4. verfegungsh dt gr 
vermieten Fiſcherſtraße 


Mellienftrafe jungi: 


herrſchaftliche 5: inter mann 

folge Verfi gung des Herr n Haup 

Karlewski zu vermieten. 112 275 
Näheres Mellienitt 


Inmöblierte Wine 


d mit 


2 Zimmer, Küche, Nebenge 65 ng Ber 
21 Mk. Graudenzerſtraße 7 n fteige 
ſetzung des Leutnant Trenkma 
worden. 

125 l. Etag e: ER 

1s Zimmer, Küche, 199 un 


ll. Etage: 
3 Zimmer, Küche, Entree $ 
per 1. 4. 14 zu vermiekenn, 
Auf Wunfd elektr. Licht. Zu e 
im 1 Pohl, Araberſtr. 13. 


Al. Markl, 20, . 


mern, Ba 


Balkon 2c., vollſtändig renoviert, a 


oder ſpäter preiswert zu venni & Co., 


Näheres bei Georg Guttkel 
dort 


— amg iNET 

Frdl. Palkonwohn., ae 

Küche, 350 Mk., zu om, Me elltenſtr. = 
Bum 1. April find im Bunker 

Nähe des Brüdentors, mehrere in fe 

Stil neu eingerichtete 


Ammer zu permieieN. 


Beſprechungen ſchon jetzt erwünſcht. 


Wohnung, 


e 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 1. Etage, 
im Hinterhaus, zu vermieten 


Tuchmacherſtr. 2. 
1 Laden, 


3⸗Zimmer⸗Wohnung bel 
mit Balkon, Bad un omik Zub 

vom 1. 4. 14 zu vermieten i 
Fi 3 Neuſtädt. Markt t 


? Dimmerwwohnung 


vom 1. 4. 14 zu vermieten 


Mellienſtraße 885 
Freundlich möbliertes 


Vorderzimmer „ 


mit fep. Cing, mit od. ohne Benf. zu v 19 
mieten. A. Krüger, Stroban 


Baltonwohnung, , 4 
3 Zimmer nebſt Zubehör, zum 1. 3 
AN 58 Brombergerſtr. 3i 


5 ImmerwohnuN 


mit Bad und reichlichem Zubehör zul 
1. April d. Is. zu vermieten í , | 
I 


Brombergerſtraße 


Eingang Talſtraße. ; 
©. m. Sim. z. verm. Gerechteſtr. 11 
2 möbl, Zimmer mit guter Pen 


ni 
auch paſſend für Einjährige, zu Veg f, 
Kaſernenſtraße 37 


3⸗ Simmerivopnungel 


fofort oder zum 1. 4. 14 zu vermi 
Witwe E. Jablons 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 


3:Simmerwohnung 
vom 1. 4. 14 zu vermieten. 13015 
Gerberſtraße 


1 Simmer: Wohnung ⸗ 


5. 
77 2 
vom 1. 4. zu vermieten = Baber 


Fofwohnung „+ 


zu vermieten Baderſtraße 


Lagerkeller“ 


hell und trocken, zu vermieten, ge 


